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1. Industrieländer 

1. DeutschesReich 
2. Danzig 
3. Belgien 
4. Frankreich 
5. Großbritannien 
6. Italien 
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8. Norwegen 
9. Österreich 

10. Schweden 
11. Schweiz 
12. Tschecho-

slowakei 
13. Japan 
14. Vereinigte 

Staaten von 
Amerika 

II. Europäische 
Agrarländer 

15. Bulgarien 
16. Dänemark 
17. Estland 
18. Finnland 
19. Griechenland 
20. Irischer 

Freistaat 
21. Jugoslawien 
22. Lettland 
23. Litauen 
24. Polen 
25. Portugal 
26. Rumänien 
27. Türkei 
28. Ungarn 

III. Außereuropäische Agrar- und 
Rohstoffländer 

29. Britisch-Indien 45. Mexiko 
30. Britisch-Malaya 46. Mittelamerika 
31. Ceylon 47. Paraguay 
32. China 48. Peru 
33. Iran 49. Uruguay 
34. Niederländisch- 50. Venezuela 

Indien 
35. Palästina 
36. Siam 

37. Argentinien 
38. Bolivien 
39. Brasilien 
40. Canada 
41. Chile 
42. Columbien 
43. Cuba 
44. Ecuador 

51. .Ägypten 
52. Union von 

Südafrika 

53. Australischer 
Bund 

54. Neuseeland 

Warenübersicht: Rohstoffmärkte Mitte 1937 .......... „. „ „ „. „. „ ... s. 38 

Weizen 
Mais 
Zucker 
Kaffee 
Tee 

Butter 
Bacon 
Kautschuk 
Baumwolle 
Wolle 

Seide 
Steinkohle 
Erdöl 
Eisen und 

Stahl 

Aluminium 
Kupfer 
Blei 
Zink 
Zinn 

*) Die Beurteilung der Wirtschaftslage in den einzelnen Ländern stutzt sich auf die bis Mitte Juni 1937 verfügbaren 
Informationen. Diese umfassen in den meisten Fallen die ersten Monate 1937; für die überseeischen Länder liegt die Berichts· 
periode, wie aus dem Text hervorgeht, meist etwas weiter zurtick. Soweit zum Verständnis erforderlich, wurden wichtige 
Tatbestände, die bereits in der vorausgegangenen Länderübersicht erwähnt sind (vgl. Sonderbeilage zu •Wirtschaft und Sta· 
tistik• 16. Jahrg. 1936, Nr. 24: Die Weltwirtschaft Ende 1936}, wiederholt. Gleichwohl muß für die vorliegende Darstellung 
die vorangegangene Entwicklung in gewissem Umfang als bekannt vorausgesetzt werden. Es empfiehlt sich daher, die er· 
wähnte frllhere Veröffentlichung heranzuziehen. 
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Die Weltwirtschaft Mitte 1937 
Wiedererstarkte Weltwirtschaft 

Im 1. Halbjahr 1937 hat sich die Aufwärtsbewegung der 
Wirtschaft, die das vergangene Jahr kennzeichnet, fast in 
der ganzen Welt kraftvoll fortgesetzt. Die industrielle Er-
zr,ugung der in der Entwicklung an erster Stelle stehenden 
Industrieländer (Deutschland, England und die Länder des 
t:lterlingblocks, Japan) liegt beträchtlich über dem Höchst-
<tand vor der Krise und stößt infolgedessen in vielen Pro-
duktionszweigen auf die durch Betriebskapazität und Arbeits-
reserven gesteckten Grenzen. In den Vereinigten Staaten von 
Amerika haben Produktion und Beschäftigung in den für die 
Gesamtwirtschaft wichtigsten Industriezweigen den Höchst-
stand von 1929 wieder erreicht und zum Teil, besonders in 
großen Verbrauchsgüterindustrien (Baumwoll- und Lederver-
arbeitung), erheblich überschritten. Die Zahl der statistisch 

Wlrtsohaftslage 
Mitte 1937 

\ 

Im Aurschwung 1 
oder aur höherem 
Stand behauptet 

Leicht erholt 
oder belebt 

Gedrückt 

Industrieländer Deutschland Danzig Frankreich') 
Belgien Niederlande 
Großbritannien Schweiz 
Italien 
Norwegen 
Österreich 
Schweden 
Tschechoslowakei 
Japan 
Ver. Staaten v. A. 

Europälsohe Danemark Bulgarien 
Agrarländer Estland Griechenland 

Finnland Litauen 
Irischer Freistaat Polen 
Jugoslawien 
Lettland 
Portugal 
Rumanien 
Turkei 
Ungarn 

Außereuropäische Dnt.-11'"' - [ China Palästina') 
Agrar- ll'>d Hnt . .J.hu.d.ya. 1

1 Niederl.-Indien Bolivien 
RohstoftJaf'1!„„ 1 C1·110n I Siam Ecuador') ! T.1&11 Venezuela Paraguay 

i Argentinien 
j Dt,„--l~iert 

CaIJada 
Chile 
'Jolumbien 
Cuba 
Mexiko 
Mittelamerika 
Peru 
Uruguay 
Ag-ypten 
Union von 

SUdafrika 
Australien 
Neuseeland 

1
) Mit Ansätzen zur Erholung. - ') Rückschlag noch nicht überwunden. 

erfaßten Arbeitslosen in 32 Ländern ist seit dem 1. Viertel-
jahr 1936 um fast 4 Mill. zurückgegangen; sie ist mit 16Mill. 
zwar noch mehr als doppelt so hoch wie 1929 (im Jahres-
durchschnitt 73/4 Mill.), die Zahl der Beschäftigten in der 
Welt nähert sich jedoch dem Stand von 1929, in vielen Län-
dern ist die Zahl der Beschäftigten höher als vor 1929. 

Jli~:s~ 
1

1929
1

1930 

1
1931 

1
1932

1
1933

1
1934

1
1935

1
1936

1
1937 

Ende 1 
1. Vj .•..•..• } 113,I 1 2. » • • • • • • • 7 8 11,0 
3. » ••.••• ·1 , 13,3 
4. » • • . • • • • 19,5 

Millionen 

21,8127,6132,5123,9122,61 19,5 26,8 27,6 21 ,4 19,4 
20,3 27,5 24,2 21,6 18,5 
25,3 30,5 25,8 24,l 20,2 

19,81 16,4 
15,0 
16,5 

16,l 

Von dem Zug der Entwicklung in den Haupt-
industrieländern wurden die Rohstoffländer in kräftigem 
Schwung mitgerissen. Die Binnenkonjunktur, die in vielen 
dieser Länder vor zwei bis drei Jahren durch Einsatz großer 
staatlicher Mittel unter dem Schutz starker Absperrung 
gegen das Ausland mühsam in Gang gebracht wurde, erhält 
seit nunmehr anderthalb Jahren in ständig steigendem 
Maße einen festen Rückhalt am aufblühenden Auslands-
geschäft; die Wirtschaft entfaltet sich unter den der Grund-
struktur dieser Länder gemäßen Bedingungen zu neuer 
Blüte. Dabei wird zugleich die eigene industrielle Produk-

Weltproduktfon wichtiger Waren 
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tion durch die Kaufkraftsteigerung der Bevölkerung stark 
angeregt, zumal die bewußt auf Industrialisierung abge-
stellte Politik der meisten dieser Länder noch eine Stütze 
dadurch bekommt, daß die starke Binnenkonjunktur der 
Hauptindustrieländer und besonders die gewaltigen An-
forderungen der Rüstungen die Kräfte weitgehend absor-
~ieren und den Exportdrang der Industrieländer mäßigen. 
Ahnlich wie auf den Rohstoffmärkten, wenn auch nicht in 
gleichem Maße, drängen sich deshalb auf den internationalen 
Märkten der industriellen Fertigerzeugnisse vielfach mehr 
die Käufer als die Verkäufer. 

Rohstoffeinfuhr Fertigwarenausfuhr 

Okt. Veranderung gegen Okt. Veranderung gegen RohstolfeJnlubr 1936 1936 
und Fertig- bis 

1933/ 11934/ 11935/ 
bis 

1933/ 11934/ 11935/ Marz Marz warenausfubr 1937 34 35 36 1937 34 35 36 

Mill. vH Mill. vH .11.J( .11.J(, 

Belgien-Luxbg .•. 611,4 +11,9 + 49,9 +30,8 458,81+ 5,7 +11,0 +20,6 
Danemark1) ••••• 231,1 +28,4 +28,2 + 15,9 58,5 + 50,7 +26,3 + 30,9 
Den tschland .... 1304,8 - 0,1 + 5,4 + 2,9 2146,4 + 18,6 + 32,2 +13,6 
Frankreich ...... 1201,4 + 7,7 + 35,4 + 18,2 609,2 -31,8 -U,6 -14,1 
Großbritannien 1) 2478,0 +26,6 + 31,3 +16,0 2591,0 + 18,5 +15,5 + 11,7 
Niederlande ..... 369,0 + 12,2 +21,1 +19,3 265,7 + 12,3 + 8,2 + 14,2 
Österreich ....... 144,3 +19,4 +29,1 + 9,5 162,3 + 12,2 + 15,7 + 5,0 
Polen') ......... 178,5 +40,3 +66,7 +30,0 65,1 + 0,3 + 9,2 +22,4 
Rußland(UdSSR) 145,2 +17,4 +36,7 +34,6 74,8 - 4,8 -24,6 + 17,1 
Schweiz') ....... 170,3 -15,5 - 6,7 + 3,1 310,8 - 2,3 - 2,6 - 1,9 
Tschecboslow .... 249,8 +21,7 +48,3 +14,9 309,5 +18,5 + 14,1 + 4,2 
Japan .......... 958,0 +53,2 +29,9 + 21,5 708,3 +36,0 + 20,2 + 18,5 
Ver. St. v. 
~mer~a,'L.._~ 1 218,~ + 48,9-:±_5(;,ü_ + 17,8 133~5 + 69,0 + 48~ + 24,0 

1) Oktober/April. - ') Oktober/Februar. 

Ihren besonderen Ausdruck findet die allgemeine Belebung 
der Weltwirtschaft in der ungewöhnlichen Steigerung des 
Welthandels. Die Umsätze waren im 1. Vierteljahr 1937 
um 20 vH höher als im 1. Vierteljahr 1936; wenn hierin sich 
auch zu einem großen Teil die Steigerung der Preise auf dem 
Weltmarkt ausdrückt, so bleibt doch die Bewegung der um-
gesetzten Mengen kaum hinter der Zunahme der Welt-
produktion in dieser Zeit zurück. Das Volumen des Welt-
handels stieg um etwa 10 vH und überschritt 90 vH des 
Standes von 1929. Dem Werte nach erreichte der Gesamt-
welthandel, in Pfund Sterling gerechnet, im 1. Vierteljahr 1937 
fast 70 v H des Wertes von 1929 gegen etwa 58 v H im Vor-
j ahr. Die Steigerung der Umsatzwerte im Welthandel um 
20 vH spiegelt die wachsende Bedeutung des Welthandels 
besser wider als die nur etwa halb so große V olumenbewe-
gung. In der stärkeren Steigerung der Werte drückt sich 
weniger eine allgemeine Aufblähung der Preise als die 
Wiederangleichung der Preisrelationen aus, durch welche die 
»Preisschere«, die so lange Zeit zugunsten der industriellen 
Fertigerzeugnisse geöffnet war, geschlossen und ein neues 
weltwirtschaftliches Gleichgewicht angebahnt wird. Die Be-
wegung des britischen und des amerikanischen Außen-
handels beweist, daß die weltwirtschaftliche Zusammen-
arbeit sich wieder verstärkt und daß sich gesundere Aus-
tauschverhältnisse anbahnen. In den Vereinigten Staaten 
war die Einfuhr von Waren für den heimischen Verbrauch 
im 1. Vierteljahr 1937 dem Werte nach um 38vH, im Volu-
men um 23 vH höher als im Vorjahr; die Einfuhrpreise 
waren demnach um etwa 12 vH gestiegen. Die Ausfuhr 
heimischer Waren war dem Werte nach um 23 vH, im Volu-
men um 16 vH höher als im Vorjahr, die Ausfuhrpreise 
also um rd. 6 vH. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß in 
der amerikanischen Ausfuhr die Rohstoffe durch den großen 
Anteil der Baumwolle besonders stark beteiligt sind. Die 
Begünstigung der Rohstoffländer tritt im Verhältnis von 
Ein- und Ausfuhrpreisen hier daher noch nicht so deutlich 
hervor wie im englischen Außenhandel. Die Einfuhr Eng-
lands war im 1. Vierteljahr im Werte um fast 14,5 vH, im 
Volumen um 2,5 vH höher als im Vorjahr, die Einfuhrpreise 
also um annähernd 12 v H höher. Die Ausfuhr war dem Werte 
nach auch um annähernd 14,5 vH, im Volumen aber um 
10 v H höher, die Ausfuhrpreise demgemäß um 3 ,2 v H. 
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Gesundung der Landwirtschaft 
In dem weltwirtschaftlichen Gesamtbilde ist die stärkere 

Geltung und die fortschreitende Gesundung der Landwirtschaft 
einer der hervorstechendsten Züge. Dies zeigt sich am sinn-
fälligsten in der Preisentwicklung der landwirtschaftlichen Er-
zeugnisse. Nach bereits stärkerem Steigen seit Sommer 1936 
sind besonders in den ersten Monaten dieses Jahres die Preise 
am Weltmarkt sprunghaft emporgeschnellt. Vielfach haben sie 
schon den Vorkrisenstand überschritten, wenn auch zwischen 
den einzelnen Erzeugnissen größere Unterschiede bestehen. Be-
sonders stark stiegen die Getreidepreise. Die Weizenpreise lagen 
im April um fast 10 vH über den Durchschnittspreisen von 1929. 
Die Maispreise waren im Mai mehr als doppelt so hoch wie im 
vorigen Jahr und überschritten sogar die Weizenpreise. Stark 
erhöhten sich auch die Preise von Kaffee und Tee, in geringerem 
Ausmaß die Butter- und Fleischpreise. Ebenfalls beträchtlich ge-
stiegen sind die Preise der landwirtschaftlichen Rohstoffe für die 
Industrie. So überschritt der Kautschukpreis im 1. \'ierteljahr 
1937 dPn Stand von 1928 und 1929. Die Woll- und Baumwoll-
preise liegen erheblich über dem Vorjahr. 

Diese auffallende Wandlung wird freilich nur zum Teil durch 
die von der industriellen Konjunktur ausgehende Erhöhung der 
Nachfrage bewirkt, zum andern fügt sie in den Angebotsverhält-
nissen begründet. Von größter Bedeutung war hierbei, daß die 
Vorräte beträchtlich geschrumpft sind. So sind die jahrelang 
den Weltweizenmarkt beunruhigenden Weizenvorräte im Laufe 
von zwei Jahren um über 60 vH verringert worden. Zu Beginn 
des Erntejahres 1937/38 rechnet das Internationale Landwirt-
schaftsinstitut in Rom mit einem Weizenvorrat von voraussicht-
lich nur noch etwa 3,3 J\1i11. t, einem seit mehr als einem Jahrzehnt 
nicht mehr erreichten Tiefstand. Auch von di'n anderen Getreide-
arten dürften am Ende des laufenden Erntejahres kaum noch 
Vorräte vorhanden sein. Nicht annähernd in gleichem J\1aße 
sind die Vorräte an Genußmitteln zusammengeschrumpft, vor 
allem an Kaffee verfügt d~)l Haupterzeugerland Brasilien immer 
noch über beträchtliche Uberschüsse aus alten Ernten; trotz 
dieser Vorräte nahm jedoch der Kaffeepreis an der allgemeinen 
Preissteigerung teil. Die Zuckervorräte sind dagegen unter den 
Stand von 1929 gesunken. Auch die Vorräte von Kautschuk, 
Baumwolle und Wolle haben weiter betrachtlich abgenommen. 

Der Rückgang der Vorräte beruht wiederum bei den Getreide-
arten in erster Linie auf der gesunkenen Erzeugung. Die geringe 
Weltweizenernte 1936 mit nur 92 Mill. t gegen fast 103 :Mill.tim 
Durchschnitt der Jahre 1928-1933 war die dritte von drei auf-
einanderfolgenden Ernten, die den an sich konstanten Bedarf 
im laufenden Erntejahr nicht deckte. Da gleichzeitig auch die 
Ernten der anderen Getreidearten gering waren, konnten die an-
gebotenen l\Iengen jederzeit vom Weltmarkt aufgenommen werden. 
Bei den Genußmitteln stieg die Nachfrage schneller als die Er-
zeugung, - ein Ausdruck des wieder wachsenden Wohlstandes. 
Die Belebung der Industrie erhöhte den Verbrauch landwirt-
schaftlicher Rohstoffe. So ist die Nachfrage nach Kautschuk 
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stark gestiegen, aber auch der Bedarf an Textilrohstoffen liegt 
bedeutend über den Vorjahren. 

Hat-sich der Weltmarkt der einzelnen Agrarerzeugnisse dem-
nach beträchtlich gebessert, so nimmt die Landwirtschaft in den 
verschiedenen Ländern doch nicht in gleichem Grade an dieser 
Besserung teil. Einmal haben die Agrarüberschußländer, die vor 
allem im letzten Jahr geringe Ernten hatten, wie z.B. die Rand-
staaten und Pole1!1 weniger Vorteil von den hohen Weltmarkt-
preisen, weil ihre Uberschüsse veJhältnismäßig gering sind, ferner 
wirken Handelshemmnisse, wie Zoll- und Devisenbestimmungen, 
nachteilig. Hiervon werden vor allem die europäischen Über-
schußländer für Veredelungserzeugnisse (Dänemark und Holland) 
betroffen, die zwar steigende Mengen an Milcherzeugnissen und 
Eiern - nicht an Bacon - absetzten, durch die Selbstversorgungs-
bestrebungen Deutschlands und die Empirepolitik Englands je-
doch nur beschränkten Zutritt zu den beiden Hauptabsatz-
märkten haben. Den größten Vorteil von den steigenden Welt-
marktpreisen haben die überseeischen Agrarüberschußländer. 
Sie waren - abgesehen von Canada - weniger von schlechten 
Ernten benachteiligt, und ihre Erzeugnisse fanden zu besonders 
hohen Preisen glatten Absatz auf dem Weltmarkt. 

Infolge der stark gestiegenen Agrarpreise hat sich die Kauf-
kraft der Landwirtschaft fast überall erhöht. 

In Canada ist, wie das Schaubild zeigt, seit Oktober vorigen 
Jahres das Preisverhältnis von 1926 wieder erreicht worden. Seit-
dem sind die Agrarpreise weiter starker gestiegen als die Preise 
für Bedarfsgüter des Farmers. Auch in den Vereinigten Staaten 
von Amerika haben die Farmpreise stärker als die Industriepreise 
angezogen; das Preisverhältnis der Vorkriegszeit wurde wieder 
hergestellt. Von einer zuungunsten <ler Landwirtschaft geöffneten 
»Preisschere« kann in beiden Ländern nicht mehr gesprochen 
werden. In Polen, wo von 1928 bis 1935 die Agrarpreise 
ständig stärker fielen als die Preise der landwirtschaft-
lichen Bedarfsgüter, ist im Laufe des letzten Jahres ein be-
merkenswerter Umschwung ringetreten; immerhin liegt die Meß-
ziffer der landwirtschaftlichen Preise noch um 20 vH unter 
der der BedarfsgüterprrisP (1928 = 100). In den letzten 
J\fonat.en hat sich das Yerhältnis sogar erneut zum Nachteil 
der Landwirtschaft verschoben. Auch in anderen europäischen 
Staaten hat sich die Preisschere in den letzten Monaten 
stärker gebffnet, so in Norwegen, Östrrreich, Schweden, Frank-
reich und der Tschechoslowakei. In Deutschland hat sich die 
Preisschere zwischen landwirtschaftlichen Erzeugnissen und 
sächlichen Betriebsmitteln fast geschlossen. 

Ein weiteres l\Ierkmal für die gebesserte Lage der Landwirt-
schaft ist der Rückgang der Yerschuldung. Ganz allgemein sind 
die Schulden der Landwirtschaft in allen Ländern gesunken, teils 
durch den Einsatz von Mitteln, die aus erhbhten Erlbsen stammten 
wie in Übersee, teils durch staatliche Maßnahmen (Entschul-
dung), so vor allem in Europa. Hier gehen die Schulden der Land-
wirtschaft jedoch nur langsam zurück. Sie haben zwar - durch 
staatliche Eingriffe - viel von ihrem den Einzellandwirt schwer 

Entwicklung der ,,Preisschere• seit 1929 
lndexz/ffern def' PM!se f'tll' /andw/Pisc/Jafil/c/Je Eneugnisse f//Jd Beo'arf.Sgtlter 
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belastenden Druck verloren, sie wirken jedoch weiterhin hemmend. 
Vor allem trifft dies für Dänemark zu, wo infolge der ungewöhnlich 
hohen Umsätze je Betriebsfläche - ein Merkmal der Veredelungs-
wirtschaft mit weitgehend ausländischer Futterbasis - die 
Schuldenlast besonders hoch ist. Doch auch in Polen, Österreich 
und den Balkanländern verhindert hohe Verschuldung vielfach 
die Möglichkeit der Betriebserweiterung und -Verbesserung 
(Kreditbeschaffung erschwert) und erweist sich als Haupthinder-
nis einer schnelleren Gesundung. 

Trotz der stark erhöhten Weltmarktpreise sind die wirtschafts-
politischen Eingriffe auf dem Gebiete der Landwirtschaft erst in 
wenigen Fällen rückgängig gemacht. So haben Polen und Rumä-
nien die Jahre hindurch gewährten Ausfuhrprämien für Getreide 
aufgehoben. In Argentinien wurden die staatlich festgesetzten 
Mindestaufkaufpreise für Weizen und Mais beseitigt. Belgien hat 
die Einfuhrlizenzen für Getreide abgeschafft. Anderseits haben 
die Agrarzuschußländer ihr Selbstversorgungsbestreben ver-
stärkt und durch weitere Eingriffe versucht, den Binnenmarkt 
vom Weltmarkt abzulösen. Großbritannien plant - zur 
Steigerung der landwirtschaftlichen Rentabilität- die Stickstoff-
und Kalipreise stark herabzusetzen. In anderen Ländern wur-
den Ausfuhrverbote für Getreide erlassen, so in Schweden, der 
Tschechoslowakei, Frankreich - vorübergehend auch in Polen 
und Argentinien. Im Iran wurde der Getreidehandel zum 
Staatsmonopol erklärt. 

Insgesamt ergibt sich für die Landwirtschaft der Welt 
um die Mitte des Jahres 1937 demnach ein durchaus günstiges 
Bild: stark gestiegene Preise, fast bis zur Bedeutungslosigkeit 
geschrumpfte Vorräte, steigende NachfragP, erhöhte Kaufkraft, 
rückgängige Verschuldung. 

Spannungen 
Das helle Bild, das sich bei einem Blick auf die Gesamtent-

wicklung von Produktion, Beschäftigung, Umsätzen und Ertrags-
lage zeigt, wird getrübt durch Vorgänge auf jenen Märkten, die 
herkömmlicherweise als empfindlichstes Wirtschaftsbarometer be-
trachtet werden. Dahin gehört der heftige Rückschlag, den die 
Rohstoffpreise nach einer langen und zeitweise stürmischen Auf-
wärtsbewegung im April d. J. hatten, die Verteuerung der Zins-
sätze an den langfristigen Kapitalmärkten Englands und der 
Vereinigten Staaten von Amerika, Kurseinbrüche an den inter-
nationalen Aktienmärkten, die Beklemmungen, die durch fortge-
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setzten übermäßigen Goldzuf!uß in den angelsächsis~hen Ländern 
verursacht werden, eine mit politischer Spannung durchsetzte 
und bedenkliche Formen annehmende Streikwelle in den Ver-
einigten Staaten von Amerika, stärkeres Aufflackern auch von 
Arbeitskonflikten in England und endlich die fortgesetzten Be-
unruhigungen der französischen Wirtschaft durch die kritischen 
sozialen und innerpolitischen Verhältnisse, die in dem Sturz der 
Regierung Blum ihren deutlichsten Ausdruck fanden. Es ist 
nicht verwunderlich, daß in einer Welt, welcher der Zusammen-
bruch von 1929 und seine furchtbaren Folgen noch in frischer 
Erirmerung sind, alle diese Vorgänge zeitweise eine unbehagliche 
Stimmung erzeugt. und Befürchtungen wegen der weiteren 
Entwicklung geweckt haben. Zwar ist sehr bald Beruhigung ein-
getreten, zumal die alarmierenden Gerüchte über eine bevorste-
hende Herabsetzung de~ Goldpreises in den Vereinigten Staaten 
bald erstickt wurden, weniger freilich durch die offiziellen Dementis 
als durch die in den äußerst lebhaften öffentlichen Erörterungen 
des Goldproblems zutagetretende besonnene Haltung. Jedoch 
ist nach dem Schock, den die Vorgänge an den Rohstoffmärkten 
und den Aktienmärkten zur Folge hatten, eine gewisse Unsicher-
heit und Unrast geblieben. Am deutlichsten kommt dies in der 
weiteren Unruhe der Preise der wichtigsten Stapelwaren zum 
Ausdruck. An Moodys Index für 15 Stapelwaren läßt sich be-
sonders gut erkennen, wie stark die Bewegung nach dem steilen 
Auftrieb der Preise vom Herbst vorigen Jahres und dem jähen 
Abfall im April noch nachzittert. Der Index (Ende 1931 = 100) 
stand Anfang Juni 1936 auf 164, Anfang November auf 185; 
Anfang April 1937 erreichte er den Höchststand mit 228, stand 
Ende April auf 210 und schwankt seitdem unruhig zwischen 209 
und 203 (am 3. Juni 1937). Nachrichten über ein Nachlassen 
der A•1ftragseingänge in führenden amerikanischen Industrien 
(z.B. in der Baumwollindustrie, dnen Erzrugung im 1. Viertel-
jahr einen Hekordstand erreichte - der Baumwollverbrauch lag 
um 12 vH über dem des 1. Vierteljahrs 1929) könnten weiterhin 
als Ausdruck einer gewissen Labilität angesehen werden und haben 
auch weiteren Befürchtungen Nahrung gegeben. 

Sind diese Befürchtungen begründet? Diese Frage ist 
Gegenstand der Erörterung in drr ganzen Welt. Es ist daher an-
gezeigt, die Grundln-äfte der gegenwärtigen wirtschaftlichen Ent-
wicklung in der Welt etwas näher zu untersuchen. 
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Die tragenden Kräfte des weltwirtschaftlichen 
Aufschwungs 

Der seit einem Jahre stärker in Erscheinung tretende Zug zu 
größerer weltwirtschaftlicher Zusammenarbeit ist die verhältnis-
mäßig späte Frucht der seit dem Jahre 1932 in den einzelnen 
Ländern nach und nach einsetzenden wirtschaftlichen Belebung. 
Fast überall trug dabei die Entwicklung ausgeprägt national-
wirtschaftliche Züge, der Antrieb kam von außen, und in 
den meisten Fällen spielten dabei staatliche Maßnahmen 
eine entscheidende Rolle. Der erste Schritt Englands, die Auf-
gabe des Goldstandards im September 1931, war zwar ein Akt 
von größter weltwirtschaftlicher Bedeutung, jedoch für die sich 
dem englischen Vorgehen nicht sofort anschließenden Länder in 
negativem Sinne; sie wurden gerade dadurch vom Weltmarkt ab-
und in eine sich ständig verschärfende Deflation hineingedrängt. 
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Goldblock und Sterlingblock schieden sich voneinander als wirt-
schaftliche Räume mit völlig verschiedenen Entwicklungslinien. 
Der bedeutungsschwere Schritt Englands war jedoch keineswegs 
das Ergebnis wirtschaftspolitischer Überlegungen, sondern wurde 
durch eine Zwangslage diktiert, aus der es keinen anderen Ausweg 
gab. Er brachte aber England neben dem unmittelbaren Gewinn 
der wirkungsvollen Abwehr des Kapitalabzugs einen außerge-
wöhnlichen volkswirtschaftlichen Vorteil. Mit einem Schlage war 
nicht nur die Überhöhung des englischen Kosten- und Preis-
niveaus überwunden, unter der die englische Wirtschaft auch seit 
der Stabilisierung des Pfundes auf zu hohem Stand litt, sondern da-
durch, daß man die Währung frei spielen ließ, war die englische 
Wirtschaft gegen die Wirkungen eines weiteren Falls der Waren-
preise in der übrigen Welt abgeschirmt und konnte sich infolge-
dessen völlig autonom entfalten, ohne die geringsten Rückschläge 
von außen fürchten zu müssen. Die Auflockerung der Kredit-

Zur Wirtschaftslage in Großbritannien 
~.928=~00 

130 

120 

110 

160 

150 

140 

130 

120 

110 

100 

170 

160 

150 

140 

130 

120 

110 

90 

80 

70 

Index der Geschifu'fätigkeit *J • - - · 

• • - - -- - - - Inlands~~!!!!/ 

----- ----t:~,~.i ----

----· ------: 
,L.'J-

Eisenba hng üterverkehr 

: +1~1:1::i+ t~1:1:1~t +1~1~:1~+ 1~1:1:1~t t1~1:1:1)1~:1:1;1+tt~1:1:1~X11~:1:i+ ,~11:1:1~1+ 
1929 1930 1931 1932 1933 l 1984 

1
1
1
1935 

1
1 1936 1937 

Zulassungen von Lastwagen 
bewegliche f P AlonatsdvrchSl'hn/11~ - - -

Wu.St 37 •1 Saisonschwankungen ausgeschaltet 

170 

230 

---- - --- 220 

210 

200 

190 

180 

170 

160 

150 

140 

130 

120 

110 

90 

80 

3 



8 

Erzeugung, Vorräte und Preise am Weltmarkt seit 1929 
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wirtschaft und starke Verflüssigung des Geld- und Kapitalmarktes, 
die durch vorsichtige Manipulationen eingeleitet wurde und als-
bald sich ohne weiteres Zutun schnell selbständig weiterent-
wickelte, und die kräftige Senkung der langfristigen Zinsen 
schufen die Voraussetzungen für den im Jahre 1932 einsetzenden 
und seitdem ununterbrochen bis heute anhaltenden Aufstieg 
der englischen Wirtschaft, dessen Schrittmacher drei Jahre lang 
der private Wohnungsbau war. Seit mehr als einem Jahr wird 
n in dieser Rolle mehr und mehr abgelöst durch die immer 
stärker in Gang kommende industrielle Investition. Die Gesamt-
entwicklung in England bietet so bis Ende des vergangenen 
Jahres das Bild eines kraftvollen, von starken inneren Trieb-
kräften getragenen Aufstiegs, dessen Wucht auch die ungewöhnlich 
lange, in keiner früheren Wirtschaftsperiode beobachtete Dauer 
der Aufwärtsbewegung nicht erschöpfte. Überdies lagen starke 
Investitionsreserven in den großen Aufgaben, die den öffent-
lichen Stellen auf dem Gebiete der Beseitigung der Elendsquar-
tiere (slum clearing) und der Wohnungsüberfüllung und in dem 
weiten Bereich der public utilities noch gestellt sind. Der Be-
deutung dieser Reserven ist man sich in England wohl bewußt, 
und es ist nicht zu bezweifeln, daß sie planvoll und kräftig ein-
gesetzt werden, wenn einmal die industrielle Investitionstätig-
keit abflaut. Aber dies liegt noch in weitem Felde. Im Gegen-
teil ist die starkste Drosselung aller dieser Aufgaben jetzt das 
Gebot der Stunde. Denn die Verkündung und Ingangsetzung 
des gewaltigen englischen Rüstungsprogramms hat nunmehr den 
schon auf hoher Tourenzahl laufenden Motor der englischen Wirt-
schaft noch gewaltig beschleunigt, die Produktion, vor allem in 
den Rüstungsindustrien, sofort bis an die Grenzen der Kapazität 
vorgepreßt und darüber hinaus auch die übrigen Industrien aufs 
stärkste angeregt. Starke Preissteigerungen zeigen, daß die Pro-
duktion nicht mehr voll elastisch den gewaltigen Anforderungen 
nachkommt. Diese Preissteigerungen und die in ihrem Gefolge 
sofort hervortretenden stärkeren Lohnbewegungen haben in Eng-
land seit der Ingangsetzung des Rüstungsprogramms die in dieser 
Entwicklung liegenden Gefahren zum Gegenstand nicht endender 
Erörterungen gemacht. Es kann also kein Zweifel darüber 
sein, daß es sich hierbei nur um Gefahren handelt, die erst in 
weiter Zukunft praktische Bedeutung bekommen können. Für die 
zunächst absehbare Zeit bietet die Ausführung des englischen 
Rüstungsprogramms der englischen Konjunktur einen nicht ver-
sagenden Rückhalt. Von außen her braucht die englische 
Wirtschaft Störungen der inneren Entwicklung nicht zu be-
fürchten, da in jedem Fall die außerordentlich hohen flüssigen 
oder mobilisierbaren Gold- und Devisenreserven Englands allen 
möglichen Anforderungen gewachsen sind. Das gilt, selbst wenn 
man in Betracht zieht, daß ein sehr großer Teil der heute der Bank 

von England und dem Währungsausgleichsfonds zur Verfügung 
stehenden Währungsreserven der Gegenwert von Kapitalflucht-
geldern und kurzfristigen Plazierungen des Auslandes sind, vor 
allem französischer Gelder, die bei einer endgültigen politischen, 
wirtschaftlichen und finanziellen Gesundung Frankreichs in sehr 
großen Beträgen abgezogen werden würden. Die Konsequenz, 
mit der die verantwortlichen englischen Stellen trotz der durch 
Preissteigerungen angezeigten wirtschaftlichen Spannungen die 
Politik des billigen Geldes fortsetzen, ist ein Beweis dafür, wie 
sehr sich England der Stärke seiner Stellung bewußt ist. 

Völlig verschieden, in ihren Grundzügen der englischen gerade 
entgegengesetzt, gestaltete sich die Entwicklung in den Vereinigten 
Staaten. Die Abwertung der Währung steht zwar auch hier am 
Anfang des Aufstiegs aus der Depression, sie war aber, im Gegen-
satz zur englischen Abwertung, nicht durch die Not diktiert, 
sondern durch die wirtschaftspolitische Zielsetzung der Regierung 
Roosevelt, die bewußt und mit äußerster Konsequenz die Wirt-
schaftsbelebung durch »Reflation« als ihre entscheidende Auf-
gabe betrachtete. Gewaltige staatliche Mittel wurden für finanzielle 
Stützungskredite, zur Subvention der Landwirtschaft, für Arbeits-
beschaffung und sonstige Maßnahmen zur Milderung der Arbeits-
losigkeit und des sozialen Elends eingesetzt. Die mit allen Mitteln 
betriebene Auflockerung der Kreditwirtschaft, die den Banken 
schließlich eine schrankenlose Bewegungsmöglichkeit verlieh, die 
auf energische Hebung des Lohnniveaus gerichtete Lohnpolitik, 
die große, unmittelbar durch Staatsausgaben entfaltete zusätz-
liche Nachfrage und der Einfluß der Abwertung auf die vom 
Weltmarkt abhängigen Preise drr landwirtschaftlichen Erzeug-
nisse hatten den von der Regierung beharrlich erstrebten Er-
folg. Das Preisniveau wurde stark gehoben. 

Das Anwachsen der Bundesschuld von 22,5 Mrd.$ am Ende 
des Finanzjahres 1932/33 auf 35 Mrd. $ am Ende des Finanz-
jahres 1936/37 gibt ein eindrucksvolles Bild von der Größe 
des staatlichen Einsatzes in den ersten vier Jahren der Roosevelt-
Politik. Die wirtschaftliche Entwicklung in dieser Zeit ist da-
durch gekennzeichnet, daß bis zum Jahre 1935 nach kräftigen 
Ansätzen in jedem Jahr wieder deutliche Rückschläge eintraten. 
Erst seit Mitte 1935 geht die Entwicklung ununterbrochen und 
in starkem Zuge aufwärts. Das L Vierteljahr dieses Jahres zeigt 
Höchstzahlen auf fast allen Gebieten. Es ist charakteristisch 
für die wirtschaftspolitische Linie der Roosevelt-Regierung, daß 
sie von dem Augenblick an, wo sie die Früchte ihrer Politik reifen 
sah, d. h. wo die private Wirtschaftstätigkeit auf breiter Front 
in Gang kam und sich in kräftigem Schwung und unaufhaltsam 
aufwärts bewegte, das Steuer herumwarf und von der bewußt 
expansiven staatlichen Ausgabenpolitik (Government spending) 



dazu übergeht, den öffentlichen Haushalt ins Gleichgewicht zu 
bringen und Übersteigerungen durch vorsichtige Kreditpolitik 
und Einschränkung der öffentlichen Investitionen zu verhüten 
und den Wirtschaftsgang zu kontrollieren. Zu den am meisten 
ins Auge fallenden Maßnahmen gehört der Kampf gegen die Über-
liquidität der amerikanischen Kreditwirtschaft; sie wurde durch 
den Goldzufluß verursacht, der die Überschußreserven der Mit-
gliedsbanken des Federal Reserve Systems zu schwindelnder Höhe 
hinauftrieb. Die Verdopphmg der Sätze der Pflichtreserven in 
drei Etappen seit dem August vorigen Jahres bis zum Mai dieses 
Jahres auf der einen Seite, der Aufkauf von Gold mit Mitteln, 
die aus der Begebung· von Schatzwechseln am offenen Markt 
beschafft werden, auf der anderen Seite waren die Mittel der Gold-
sterilisierung, wobei das zweite Verfahren die Last des Goldes 
für die amerikanische Öffentlichkeit besonders deutlich heraus-
stellte. Der neue Goldhort hat bereits über eine Milliarde $ 
Gold aufgenommen. Die Zinsbelastung des öffentlichen Haus-
halts durch diese tote Goldlast ist bei der Niedrigkeit des Dis-
konts für die Schatzwechsel - Mitte Mai 0,68"/o - zwar 

nicht groß, die amerikanische Volkswirtschaft wird dadurch 
jedoch erheblich mehr belastet, weil der überwiegende Teil 
des diesen Goldstrom speisenden ausländischen Kapitalzuflusses 
in amerikanischen Wertpapieren Anlage findet und so die weit 
höheren Erträge genießt, die die festverzinslichen Wertpapiere 
oder Aktien abwerfen. 

Im Gegensatz zur englischen Wirtschaft, die im Augenblick 
stark entfalteter und in kräftigem Schwung fortschreitender Ent-
wicklung noch durch ein umfassendes Programm öffentlicher, 
zu einem großen Teil mit Kredit finanzierter Ausgaben vorwärts 
gestoßen wird, ist die amerikanische Wirtschaft nach Erreichung 
des hohen Standes nur auf die eigenen Kräfte angewiesen und 
hat keinen Rückhalt mehr an großen mit Kredit finanzierten 
staatlichen Ausgaben. Das bedeutet, daß die privaten Investi-
tionen nunmehr allein die Rolle des Trägers der weiteren wirt-
schaftlichen Entwicklung spielen, und das Urteil über die 
künftige Entwicklung hat sich auf die Abschätzung des 
Investitionsspielraums der privaten Wirtschaft in den Verei-
nigten Staaten zu gründen. 

Zur Wirtschaftslage in den Vereinigten Staaten v. Amerika 
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Zum Unterschied von der Entwicklung, die dem Zusammen-
bruch der amerikanischen Konjunktur im Jahre 1929 vorausging, 
ist die private Investitionstätigkeit bislang in Amerika äußerst 
maßvoll und vorsichtig. Überwiegend haben sich die 
Unternehmungen auf die Nachholung des Ersatzbedarfes 
beschränkt, der in den langen Jahren der Depression auf-
gestaut war. Investitionen, die der Erweiterung der Kapazität 
dienten, sind in großem Stil nicht vorgenommen, und vor allen 
Dingen ist man in der gesamten Bauwirtschaft, die herkömmlicher-
weise die Domäne des stärksten Kapitaleinsatzes ist, noch weit 
hinter dem Stande von 1929 zurück. Sie erreicht sowohl beim 
Wohnungsbau wie beim Fabrikbau und bei sonstigen Bauten 
erst etwa die Hälfte des Umfanges von 1929, wenn man den Bau-
wert zugrundelegt. Der sehr hohe Stand der Stahlproduktion, 
die im 1. Vierteljahr 1937 etwas höher war als im 1. Vierteljahr1929, 
ist nicht schlechthin als repräsentativ für die private Investitions-
tätigkeit zu nehmen, da große Verbrauchsgüterindustrien, wie 
Kraftwagen- und Konservenindustrie, einen sehr hohen Teil der 
Stahlerzeugung in Anspruch nehmen. 

Der Anteil der Verbrauchsgüterindustrien an der Gesamt-
produktion ist jedenfalls gegenwärtig erheblich höher als 1929. 
Ob man gerade hieraus auf einen in der zweiten Hälfte dieses 
Jahres zu erwartenden Rückschlag in den Verbrauchsgüter-
industrien, namentlich in der Textilindustrie, die von periodischen 
Rückschlägen dieser Art auch im Laufe einer ansteigenden Kon-
junktur erfahrungsgemäß besonders betroffen zu werden pflegt, 
schließe11 muß, ist jedoch zweifelhaft. Zwar scheillt der Rekord-
stand der Baumwollverarbeitung in diesem Jahre darauf hinzu-
deuten, daß die laufende Produktion einen Wert erreicht hat, 
der dem laufenden Verbrauch bei dem gegebenen Gesamtein-
kommen nicht entspricht, sondern eine zeitweilige Anschwellung 
des Bedarfs widerspiegelt. Diese Bedarfsspitze könnte sich teil-
weise aus den übernormalen Anschaffungen der jetzt wieder in 
Arbeit Gekommenen ergeben, die jahrelang ihre Kleidung nicht 
haben richtig ergänzen können. Lagerauffüllung (in der vielleicht 
etwas die Sondernachfrage nachwirkt, welche aus den im ver-
gangenen Jahr gezahlten Veteranengeldern kam) und die Kon-
sumfinanzierung, die seit einiger Zeit wieder stärker anwächst, 
könnten weiter zur Erklärung der besonders günstigen Gestaltung 
des Verbrauchsgütermarktes herangezogen werden. Dabei ist zu 
beachten, daß die Konsumfinanzierung eine sich auch erschöpfende 
Quelle ist. Nur solange und soweit das Volumen wächst, wird 
die Nachfrage über das dem laufenden Einkommen entsprechende 
Maß hinaus erhöht. Endlich ist noch folgendes zu bedenken: 
Nach den Schätzungen des National Industrial Conference Board 
stieg die Zahl der Beschäftigten seit dem 1. Vierteljahr 1936 um 
fast 3 Mill., d. s. 7 vH; das Lohneinkommen ist dabei noch er-
heblich stärker gestiegen, weil die Wochenlöhne in der gleichen 
Zeit sich um mehr als 10 vH erhöhten. Bei einer stark aufwärts 
gehenden Linie der Beschäftigung und des Lohneinkommens läuft 
·aber das Verbrauchseinkommen dem aus der Produktion an den 
Markt kommenden Angebot voraus, so daß, solange die Steigerung 
anhält, der Markt an der vorauseilenden Nachfrage eine besondere 
Stütze hat. Sobald die Kurve von Beschäftigung und Einkommen 
nicht mehr aufwärts geht, wird am Markt der Verbrauchsgüter 
ein gewisser Rückschlag zu verspüren sein, sofern sich nicht das 
Verhältnis von Investitionsgüterproduktion zu Verbrauchsgüter-
produktion zugunsten jener verschiebt. Die Behauptung der 
Verbrauchsgüterproduktion auf dem jetzigen hohen Stand hängt 
also davon ab, ob sich im weiteren Verlauf die Investitionstätig-
keit in den Vereinigten Staaten so weit über den jetzigen Stand 
erhebt, daß jene Rückschlagsmomente kompensiert werden. 
Andernfalls wäre die Produktionsmenge an Verbrauchsgütern 
nur bei - allerdings nicht großen - Preissenkungen unterzu-
bringen. Daß noch außerordentlich starke Investitionsreserven 
in der amerikanischen Wirtschaft vorhanden sind, zeigt der nie-
drige Stand der Bauwirtschaft. Dabei dürfte besonders der 
Wohnungsbau in absehbarer Zeit wieder größere Bedeutung be-
kommen, da die Mieten rasch steigen (seit März v. J. um 14 vH), 
die Zinssätze aber genügend niedrig sind, so daß sich jene Kon-
stellation ergibt, die in England im Jahre 1932 bestand und die 
Grundlage des Wiederanstiegs der Wirtschaft bildete. 
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Stand im Die Beschllltlgung 
Im Vergleich zu 1929 

1929 = 100 Monat 1 1936 1937 
Durch· 
schnitt 

1936 

Zahl der Beschäftigten 
Den tschland') • . • . . • . . . . . . . . . . . . Mai 
Estland') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . März 
Union von Südafrika (Europiler 

und Eingeborene)') . . . . . . . . . • . Januar 
Japan') •.•... „ ...... „. „.... Januar 
Bulgarien')... . . . . . . . . . . . . . . . . . . Februar 
Schweden')') . . . . . . . . . . . . . . . . . . Marz 
Lettland')...................... Marz 
Großbritannien und Nordirland') Mai 
Jugoslawien') . . . . . . . . . . . . . . . . . • Januar 
Finnland') „ .. „ „ ...... „ „ „. Januar 
Ungarn') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . Februar 
Italien') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Februar 
Ver. St. v. Amerika') . . . . . . . . . . . . Marz 
Canada ') • . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . März 
Tschechoslowakei') . . . . . . . . . . . . . . April 
Polen') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . März 
Frankreich')').......... . . . . . . . . April 
Schweiz') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Marz 
Luxemburg') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . April 
Österreich') ........• „ . . . . . . . . . Marz 

Ausnutzung 
der Arbeiterplatzkapazitii t 

Deutschland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mai 
Ausnutzung 

der Arbeitszeitkapazitat 
Deutschland • . . . • • • • • . • . . . . . . . . Mai 
Belgien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Februar 
Niederlande . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Marz 

Arbeitsstunden 
Dänemark') .................. . 
Finnland ..................... . 
Italien ....................... . 
Polen ........................ . 
Frankreich') „ .............. „ . 

März 
Januar 
Februar 
Januar 
April 

99,6 
123,4 

119,4 
110,6 
86,2 

104,5 
103,2 
107,0 
90,6 
98,2 
92,6 
88,6 
89,6 
81,7 
80,2 
72,8 
72,9 
68,8 
68,0 
62,7 

98,4 

98,1 
78,9 
70,2 

106,7 
138,6 

128,6 
119,6 
94,2 

111,8 
110,5 
111,4 
98,7 

102,2 
98,3 
95,5 
95,7 
86,4 
80,2 
81,2 
76,8 
75,5 
72,4 
63,6 

106,8 

108,0 
86,5 
74,8 

97,2 
126,3 

124,8 
115,8 
111,8 
108,7 
107,5 
106,7 
101,9 
101,8 
97,6 
94,9 
92,6 
87,3 
83,0 
77,8 
74,1 
70,1 
68,8 
64,6 

98,2 

96,4 
85,3 
71,5 

') 54,9 130,1 122,1 
95,4 100,0 98,2 
74,0 80,2 81,0 
61,6 70,9 74,7 
68,5. __ ~_6_4~,8_.~_7_0,5 

1 ) Nach der Statistik der Krankenkassen· oder Arbeitslosenversicherung. -
') Nach Angaben der Arbeitgeber. - ') Schätzung des National lndustrial Con· 
ference Board. - ') Berechnet auf Basis 1926/30 = 100. - ') Berechnet auf 
Basis 1930=100.- ')Berechnet auf Basis 1931=100. - ')Durch Streik bedingt. 

Von beträchtlichem Einfluß auf die Gesamtlage wird der 
Ausfall der jetzt heranreifenden Ernte und die Ertragsgestaltung 
der Landwirtschaft sein. Alle Anzeichen sprechen dafür, daß in 
den Hauptprodukten der pflanzlichen Erzeugung die Erntemengen 
erheblich über denen des Vorjahres liegen werden. Zwar ver-
bessern sich die Reinerträge der Landwirtschaft nicht in gleichem 
Maße, da die Preise der Produkte bei guten Mengenergebnissen 
ihren jetzigen hohen Stand nicht behaupten werden. Aber selbst 
wenn das landwirtschaftliche Einkommen nur auf der gegen-
wärtigen Höhe verbliebe, würde die industrielle Produktion den 
Gewinn haben, daß der für nichtlandwirtschaftliche Produkte 
verausgabte Teil des Einkommens durch die Verbilligung der 
Agrarerzeugnisse größer wäre als bisher. 

Bei dem großen Gewicht, das in der amerikanischen Wirt-
schaft die Kraftwagenindustrie besitzt, bedarf die Frage, ob sie 
den zur Zeit erreichten Rekordstand noch längere Zeit aufrecht-
erhalten kann, der besonderen Beachtung. Hierbei muß von dem 
saisonalen Rückschlag, der in den Monaten der Umstellung auf 
die neuen Modelle zu erwarten ist, abgesehen werden. Nach dem 
gegenwärtigen Stande der Produktion ist mit einer Jahreserzeu-
gung von etwa 41/ 2 Mill. Wagen zu rechnen, wovon wohl 200000 
bis 300 000 ausgeführt werden. Bei dem gegenwärtigen Bestand 
an Kraftwagen in den Vereinigten Staaten von etwa 24 Mill. Stück 
dürften mindestens 3 Mill. Stück der laufenden Ersatzrate ent-
sprechen, so daß die durch die gegenwärtige Erzeugung bedingte 
Aufstockung, auf die Dauer gesehen, etwa l1/2 Mill. Wagen 
ausmachen würde. Allzu heftige Rückschläge dürften angesichts 
dieser Sachlage in absehbarer Zeit kaum bevorstehen. 

Zusammenfassend wird man sagen können: auf kürzere Sicht 
gesehen ist zwar die amerikanische Konjunktur nicht so fest 
fundiert wie die englische, die den stählernen Rückhalt der 
Rüstung hat; jedoch sind empfindliche Rückschläge bis zum Ende 
dieses Jahres kaum zu befürchten. Auf lange Sicht gesehen scheint 
die amerikanische Konjunktur vor der englischen den Vorzug 
größerer Stetigkeit zu haben, da sie nicht mit der gewaltigen 

• 
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Umstellung zu rechnen hat, vor der England steht, wenn der 
Boom der Rüstungen vorüber ist. Für beide Länder bietet aber 
der entschlossene Wille der Regierungen, in Zukunft Rückschlägen, 
sobald sie sich deutlicher abzeichnen, zu begegnen und nicht 
tatenlos die Wirtschaft ein zweites Mal versacken zu Jassen, eine 
starke Gewähr dafür, daß die Welt auf längere Zeit hinaus vor 
Deflationskrisen bewahrt bleibt. Denn mit dem Willen zu han-
deln paart sich jetzt auch das Wissen, wie man die blinden Ge-
walten meistern kann. Dazu gehört vor allem die völlige Wand-
lung in der Einstellung zu dem kreditwirtschaftlichen Problem. 
Der Kredit ist aus einer rätselhaften und unheimlichen Ele-
mentarkraft zu einem willfährigen wirtschaftlichen Werkzeug 
geworden. 

Wust 37 

Zur Wirtschaftslage in Frankreich 
1928"'100 

40 

zo 

Die weitere Entwicklung der amerikanischen und der eng-
lischen Wirtschaft ist für fast alle übrigen Länder von entscheiden-
der Bedeutung. Alle Rohstoffländer und die kleineren Industrie-
länder sind unvermeidlich auf die Bewegung in diesen beiden 
Ländern abgestimmt. Dabei ist der Einfluß Englands, obwohl 
seine Produktion weit geringer als die der Vereinigten Staaten 
ist, doch mindestens dem der amerikanischen Wirtschaft eben-
bürtig, weil es wirtschaftlich in ungleich höherem Maße auf das 
Zusammenspiel mit der übrigen Welt abgestellt ist, so daß es 
als Markt für von anderen Ländern bezogene Produkte die Ver-
einigten Staaten weit überfliigelt. Deutschland, das am Um-
satz im Welthandel mit etwa 9 vH beteiligt ist, hat zwar sowohl 
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als Markt wie als Lieferant für die Welt große Bedeutung. Infolge 
seiner besonderen politischen und wirtschaftlichen Lage sieht es 
sich jedoch gezwungen, eine Wirtschaftspolitik einzuschlagen, die 
ihm ein Höchstmaß von Selbständigkeit und Unabhängigkeit 
gewährleistet. Das bedeutet zwar nach dem erklärten Willen 
seiner Regierung nicht, daß es sich aus der Weltwirtschaft zurück-
ziehen will; wohl aber wird der Gang der inneren deutschen Ent-
wicklung wie bisher so auch künftig durch die Veränderungen 
außerhalb Deutschlands nicht in dem Maße wie in anderen Län-
dern berührt. 

Um die Stellung der einzelnen Länder in der Weltwirtschaft 
auf eine einfache Formel zu bringen, könnte man vielleicht sagen, 
daß Deutschland eine Konstante, die Vereinigten Staaten und 
England unabhängige Variable und die Rohstoffländer und klei-
neren Industrieländer abhängige Variable darstellen. Länder 
wie Frankreich, Japan und Italien nehmen eine mittlere Stel-
lung ein. Sie entwickeln beachtliche autonome Kräfte, üben in 
wechselndem Maße auf den Weltmarkt Einfluß aus und 
reagieren anderseits auch stark auf von außen kommende 
Einflüsse. 

Entwicklungsbedingungen von Rohstoffländern 
und kleinen Industrieländern 

Die weltwirtschaftlich durchschlagende Kraft der Haupt-
industrieländer zeigt sich gerade in dem neuen Aufstieg in aller 
Welt. Die unter dem Druck der Krise weiter betriebene Industri-
alisierung der Agrar- und Rohstoffländer und die Agrarschutz-
politik in den Industrieländern hat zwar den Grad der weltwirt-
schaftlichen Verflechtung im ganzen herabgesetzt. Das kommt 
darin klar zum Ausdruck, daß der Welthandel trotz der starken 
Belebung im letzten Jahr die Verluste seit der Krise nicht in dem 
Maße aufgeholt hat wie die Weltproduktion. Abgesehen von den 
Vereinigten Staaten von Amerika und England können jedoch 
nur diejenigen Länder souverän den Gang ihrer Wirtschaft kon-
trollieren, die eine hochentwickelte und vielseitige Industrie mit 
dl'm Rückhalt an einer eigenen starken Landwirtschaft haben. 
Die moderne industrielle Produktion setzt, wenn sie mit wirk-
lichem Erfolg betrieben werden soll - d. h. so, daß der Bevöl-
kerung ein hoher Lebensstandard gesichert ist -, zugleich Spe-
zialisierung und Großproduktion voraus. Kleine Länder können 
daher keine vielseitige Industrie haben, sondern sind in der 
spezialisierten Großproduktion auf verhältnismäßig wenige 
Industriezweige beschränkt und infolgedessen weit mehr als die 
größf\Teu Länder auf den Weltmarkt angewiesen. Die Ausfuhr 
ihrer Spezialerzeugnisse muß nicht nur ihren Bedarf an Roh-
stoffen, sondern auch einen großen Teil ihres Bedarfs an Fertig-
waren decken. Das augenfälligste und nächstliegende Beispiel 
bietet die Schweiz, deren Spezialindustrien, Stickerei, Seiden-
und Uhrenindustrie, 90 bis 95 vH ihrer Produktion auf dem Welt-
markt absetzen müssen, um voll arbeiten zu können. In gleicher 
Weise ist das Verkehrs- und Hotelgewerbe der Schweiz in seinem 
Ergehen vom Ausland abhängig. An diesem Grundverhältnis ver-
mag keine Planung etwas zu ändern. Denn jeder Versuch der 
Schweiz, eine vielseitige Produktion zu entwickeln, wäre von vorn-
hPrein zum Scheitern verurteilt und würde, selbst wenn er gelänge, 
mit einer kaum vorstellbaren Herabminderung des Wohlstandes 
erkauft werden. Wie die Schweiz sind auch alle übrigen kleinen 
Industrieländer - Belgien, die Niederlande, Schweden, Tschecho-
slowakei, Österreich usw. - schicksalhaft in die Weltwirtschaft 
verstrickt. 

Den größeren Rohstoffländern bietet die Industrialisierung 
zwar erheblich größere Möglichkeiten, durch planvolle Steuerung 
sich gegen WPltwirtschaftliche \V echselfälle besser abzuschirmen 
als vor der Krisr. Trotzdem haben aLer auch hier, zumindest in 
den tropischen und subtropischen Ländern, Klima, Boden und 
Rasseeigenschaften Grenzen gesteckt, die verhindern, daß sich 
jenes harmonische Verhältnis von Urproduktion und Verarbeitung 
entwickelt, das Voraussetzung für wirtschaftliche Autonomie ist. 
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Sicherungen 
Auch für die Länder gilt das natürliche Gesetz, dem 

die Einzelnen unterworfen sind, daß wenige führen und die 
andern geführt werden. Das wirtschaftliche Wohl der Welt 
im ganzen hängt von der Festigkeit des Kurses der F~­
renden ab. Die materiellen Grundbedingungen gestatten m 
allen führenden Ländern ein kräftiges Voranschreiten auf der 
bisherigen Linie. Außerdem ist die Sicherheit des Gesamt-
systems der Weltwirtschaft gegen früher erheblich verstärkt, weil 
einer der gefährlichsten Störungsherde der Zeit vor 1929, wenn 
auch nicht völlig beseitigt, so doch so weit eingekreist ist, daß von 
ihm kaum noch Gefahren drohen. Das ist der grundlegende 
Wandel auf dem Gebiet der internationalen Verschuldung und 
des internationalen Kapitalverkehrs. Der babylonische Turm der 
politischen Schulden ist in sich zusammengesunken, und damit 
ist die Welt von dem Alp befreit, der die Krise so sehr verschärft 
hat. Nicht minder bedeutungsvoll ist die Umkehrung des Pro-
zesses auf dem Gebiete der kommerziellen Verschuldung. Es muß 
als eine der stärksten Sicherungen der jetzigen Aufwärtsentwick-
lung der Weltwirtschaft angesehen werden, daß die Weltver-
schuldung nicht wächst, sondern zurückgeht. Die kurzfristigen 
Kredite sind heute, wo insgesamt fast wieder der Stand der Pro-
duktion von 1929 erreicht ist, etwa um ein Drittel niedriger als 
1929 (in!: gerechnet). Die in jüngster Zeit wieder zu beobachtende 
Zunahme der kurzfristigen Auslandsanlagen ist ihrem Wesen 
nach völlig verschieden von der vor 1929. Sie ist nicht Ausdruck 
und Niederschlag der Bewegung von realem Kapital, sondern 
spieuelt rein finanzielle Dispositionen wider. Es handelt sich um 
vag;bundierendes Geldkapital, das von Stellen, wo es sich bedroht 
fühlt, flüchtet und Unterschlupf da sucht, wo es die größte Sicher-
heit vermutet. Es ist eine Ironie, daß die ständige Flucht des 
Kapitals aus dem goldreichen Frankreich schließlich sich zu einer 
fast panischen Flucht aus dem Golde steigerte. Freilich war von 
vornherein nach der Abwertung der Goldblockländer mit der 
Umkehr des vorher beobachteten Prozesses zu rechnen. Es ist 
natürlich, daß das aus Angst vor Währungsabwertung gehortete 

' Gold wieder enthortet wird, sobald die Operation vorgenommen 
und weitere Abwertung nicht mehr zu befürchten ist. Nur weil in 
Frankreich nach der Abwertung das Vertrauen nicht wiederher-
gestellt, sondern durch die in unveränderter Stärke weiter be-
stehenden sozialen und politischen Spannungen erneut unter-
graben ist, hat die Enthortung des Goldes zugleich eine starke 
Umschichtung in der Verteilung der Goldreserven zur Folge. Da 
sich dies in einer Zeit abspielt, in der die Golderzeugung auf eine 
ungeahnte Höhe getrieben ist, konnten starke Beklemmungen 
nicht ausbleiben, und so ergibt sich ein seltsames Bild: Die Ver-
einigten Staaten von Amerika und England finden sich heute etwa 
in der Lage des Zauberlehrlings. Der Zaubersegen der Abwert~g 
hat zwar zuerst geleistet, was er sollte, aber nun graut denen, ~ie 
die Geister riefen, vor der unendlich drängenden Goldflut. Eme 
wirkliche Gefahr für die weitere wirtschaftliche Entwicklung droht 
aber von hier nicht, da der einzige Schritt, der verhängnisvolle 
Folgen zeitigen würde, eine einseitige Herabsetzung d~s Go!d-
preises durch die Vereinigten Staaten, k~m~ zu befürchte~ i~t. Eme 
grundlegende Veränderung der gegenwärtigen ~ollarpantat ka~n 
die amerikanische Regierung wegen der weitgehenden preis-
politischen Folgen, besonders für die amerikanische Landwirt-
schaft, kaum wagen. Eine allgemeine Herabsetzung des Gold-
preises, bei der die Währungsrelationen sich ~icht verän~ern, w~de 
die Austauschverhältnisse in der Welt im allgememen mcht 
sonderlich berühren, für die Hauptgoldproduzenten, vor allem 
Südafrika, aber verhängnisvolle Folgen haben. Aus diesem 
Grunde wird England sich schwer dazu entschließen können, sich 
mit Amerika über einen solchen Schritt zu verstäJJdigen. 

So wenig wie die Beklemmungen, die das Goldproblem ver-
ursacht, bieten der Rücksrhlag und die weiter bestehende leichte 
Unruhe an den Rohstoffmärkten zu ernsten Besorgnissen Anlaß. 
Dasselbe gilt von der in diesem Jahr eingetretenen leichten Zins-
verteuerung am langfristigen Kapitalmarkt und den Kursein-
brüchen am Aktienmarkt in England und Amerika. Alle diese 
Vorgänge können nur als erwünschte und heilsame Korrekturen 
voraufgegangener Übersteigerung angesehen werden. 

Aktienkurse und Zinssätze in wrchtigen Ländern 
Aktienkurse Rendite von Staatsanleihen 
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Land 

Deutsehes 
Reich 

Danzig 

Belgien 

Gesamtlage 

Neue Auftriebswelle. Arbeits-
losigkeit (Ende Mai: 776 000) 
erstmals seit 1927 unter 
Millionengrenze gesunken. 
Lohnsätze so gut wie un-
verändert; durchschnittliche 
Wochenverdienste trotzdem 
erhöht, weil zunehmend mehr 
Arbeiter in die höheren 
Tarifstufen aufsteigen und 
Arbeitszeit zunimmt. Ein-
kommen der Angestellten 
und Unternehmereinkommen 
ebenfalls weiter erhöht. 

Hafenverkehr weiter belebt; 
Eingang an Schiffstonnage 
Januar bis Mai um 21 v H, 
Ausgang um 18 v H gegen 
Vorjahr gestiegen. Fremden-
verkehr in Wintermonaten 
geringer als im Vorjahr. 

Belebung vom Herbst 1936 
entwickelt sich im Frühjahr 
zum allgemeinen Auf-
schwung. Facharbeiterman-
gel macht sich stärker be-
merkbar. Einzelhandelsum-
sätze nehmen anhaltend zu. 
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Industrie 

Bei starkem Investitionsbe-
darf nimmt industrielle Be-
schäftigung beschleunigt zu, 
vor allem in Maschinenbau 
und Elektroindustrie. Er-
höhte Erzeugung heimischer 
Rohstoffe durch Bergbau 
und Chemie. Eisengewin-
nung und Bautätigkeit durch 
Schwierigkeiten der Erzbe-
schaffung gehemmt. Das 
Arbeitsvolumen in den Ver-
brauchsgüterindustrien so-
wie die Umsätze im Hand-
werk und Einzelhandel 
haben im allgemeinen be-
schleunigt zugenommen, weil 
sich ein hoher Teil der stetig 
ansteigenden Einkommen 
den Gütern des elastischen 
Bedarfs zuwendet. 

Bau eines großen Getreide-
speichers (10 000 t Fassungs-
vermögen) im Danziger Ha-
fen. Verlängerung der Kai-
mauer in Neufahrwasser. 
Arbeitslosigkeit im Winter 
nur verhältnismäßig wenig 
gestiegen; Rekordtiefstand 
von 1927/28 erreicht. 

Erzeugung steigt seit Herbst, be-
sonders im Marz und ApriJ; 
Januar/April um 10 vH über Vor-
jahr. 45-Stundenwoche im Kohlen-
bergbau am 1. Februar eingefi.Ihrt, 
da Fremdarbeiter herangezogen, 
Forderung jedoch etwas gestiegen; 
Haldenbestande nur noch ein Viertel 
einer Monatsforderung. Eisen- und 
Stahlerzeugung seit Marz stark er· 
hobt, Januar/Mai 1937 ein 
Zehntel uber Voriahr. Glasindu-
strie weiter erholt, Erzeugung im 
1. Vj. 1937 um mehr als die 
Hallte über Vorjahr. Textilindustrie 
durchweg gut beschaftigt. Fach· 
arbeitermangel. Arbeitslosigkeit 
goht beschleunigt zurück. 

Die Wirtschaftslage in 
Landwirtschaft 

Auswinterungsschäden über-
durchschnittlich, Saaten-
stand jedoch meist befrie-
digend. Wachstumsstand 
des Obstes - außer Sauer-
kirschen und Birnen -
besser als Vorjahr. Preis-
herabsetzung für Kali- und 
Stickstoffdüngemittel um 
25 und 30 vH bei gleich-
zeitiger Erhöhung der Rog-
gen- und Fabrikkartoffel-
preise für kommendes Ernte-
jahr. Getreideablieferung 
auf sämtliche Getreidearten 
ausgedehnt; Grundkontin-
gente je Betrieb bei freier 
Verteilung auf die einzelnen 
Getreidearten. Marktver-
kehr mit Vieh durch Bin-
dung der Erzeuger und 
Käufer an bestimmte Ver-
teilerstellen neu geregelt. 
Arbeitskräfte für Erntezeit 
mit Hilfe der Organisationen 
von Partei und Staat bereit-
gestellt. Reichskredite für 
Neubau von Landarbeiter-
wohnungen. Maßnahmen 
zur Neulandgewinnung und 
zumGrünlandumbruch. Hof-
karte als Unterlage für Wirt-
schaftsberatung eingeführt. 

Sehr starke Auswinterungs-
schäden bei den Winter-
saaten (etwa 97 vH der 
Weizen-, 36 vH der Roggen-, 
67 vH der Gersten- und 
84 vH der Rapsfläche neu-
bestellt). Futtermittel und 
Saatgut vielfach knapp. 
Erbhofgesetzgebung dem 
Reichserbhofgesetz ange-
paßt. 

Steigende Futtermittelpreise 
verschlechtern Lage der 
Milchwirtschaft, auf die ein 
Viertel der landwirtschaft-
lichenGesamteinnahmenent-
fällt. Um Schwankungen 
der Butterpreise zu begren-
zen, will man Margarine-
produktion mittels Lizenzen 
kontingentieren. Erzeu-
gungsprämien für Käse vor-
gesehen. Einfuhrlizenzen für 
Getreide (10 fr je dz) abge-
schafft. 
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Industrie 

Ausfuhr im ganzen weiter ge-
stiegen; Januar/Mai 1937 dem 
Werte nach um 19 vH, dem 
Volumen nach um 18vH über 
Vorjahr. Ausfuhrpreise ein 
wenig höher. Einfuhr im März 
und April erheblich zugenom-
men; Januar/Mai dem Werte 
nach um 15vH, dem Volumen 
nach um 6 vH über Vorjahr. 
Einfuhrpreise stark gestie-
gen. Ausfuhrüberschuß ging 
nach kräftiger Zunahme im 
Vorjahr wieder zurück; im-
merhin beläuft er sich im 
Januar/Mai 1937 auf 215 Mill. 
.Jl.J( gegen 121 Mill. .Jl.J( im 
Vorjahr. 

Umsätze im seewärtigen Wa-
renverkehr weiter gestiegen, 
Ausgänge Januar bis Mai 1937 
um 25vH über Vorjahr (Holz 
und Kohle; Getreide zurück-
gegangen). Eingänge um 
37 vH erhöht. 

Umsatze seit Herbst ständig gestiegen, 
März und April besonders hoch. Im 
ersten J ahresdritte! Einfuhr ein 
Drittel, Ausfuhr nicht ganz so viel 
über Vorjahr. Rohstoffe und Halb-
fertigwaren nahmen in der Einfuhr 
um 42 vH, in der Ausfuhr um 38 vH 
zu; weitgehend auf erhöhte Preise 
zur\Jckzuflihren. Der Menge nach 
gestiegen Einfuhr von Kohle und 
Koks (Kontingente erhobt, Import-
taxen gesenkt), Baumwolle und 
Wolle; Ausfuhr von Textilien, Ma-
schinen, Metallen und Metallwaren 
m>d Fenster- und Spiegelglas. 
Mitte Februar Schrottausfuhr ver-
boten. Anfang des Jahres neues 
belgisch-holländisches Handelsab-
kommen abgeschlossen. 



54 Ländern Mitte 1937 
Preise 

länder 

Grundsätzliche Stabilhal-
tung des Preisstandes 
(Preisstop - Verordnung). 
Preiserhöhungen nur so-
weit infolge erhöhter Welt-
marktpreise die Kosten 
der eingeführten Rohstoffe 
tatsächlich gestiegen sind. 
Scharfe Senkung der In-
landspreise für wichtige 
künstliche Düngemittel. 
Lebenshaltungskosten im 
ganzen seit Mai 1936 nur 
um 0,6 vH erhöht. Real-
wert der Wochenverdienste 
der Arbeiterschaft seit 1933 
im Durchschnitt um etwa 
10 vH gestiegen. 

Kredit 

Finanzierung der vom 
Reich gelenkten Wirt-
schaftstätigkeit weiter-
hin durch hohe Kapital-
bildung sichergestellt. 
Aufnahmefähigkeit des 
Kapitalmarktes durch 
Reichsanleihen nicht er-
schöpft, Geldflüssigkeit 
nicht beeinträchtigt; 
Umlauf an Solawechseln 
Ende Mai 1141 Mill. :Jl.J{. 
Gleichzeitig Wandlung 
in der Art der Finanzie-
rung. Für Vierjahres-
plan private Emissionen 
von über 225 Mill. :Jl.J{ 
untergebracht. Anfang 
des Jahres neue Renten-
hausse. Aktienmarkt 
fest; hier wirkt die Be-
grenzung der Dividen-
den auf eine Stabilisie-
rung des Kursstandes 
hin. Trotz Finanzierung 
des Vierjahresplans 
Bankdebitoren noch 
nicht gestiegen. 
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Währung 

Stabilität weiter durch 
Devisenwirtschaft ge-
sichert. Abbau der 
passiven Clearingsalden 
durch Ausfuhrüberschuß 
gefördert. Gold- und 
Devisenreserven der 
Reichsbank leicht erhöht. 

Staats11nanzen 

Steuereinnahmen von 
Reich, Ländern und 
Gemeinden 1936/37 mit 
fast 15,5 Mrd. :Jl.J{ um 
rund 2,2 Mrd. :Jl.J{ höher 
als im Vorjahr; 1,7 Mrd. 
:Jl.J{ des Zuwachses 
entfielen auf das Reich. 
Steuereinnahmen neh-
men weiter zu. Gesamt-
aufwand der Arbeits-
losenhilfe 1936/37 mit 
rund 1,1 Mrd. :Jl.J{ um 
0,5 Mrd. :Jl.J{ niedriger 
als im Vorjahr. Eigene 
Einnahmen der Reichs-
anstalt für Arbeitslosen-
versicherung gegenüber 
dem Vorjahr um knapp 
0,2 Mrd. :Jl.J{ auf 1,55 
Mrd. :Jl.J{ erhöht. Kon-
solidierung der Reichs-
schuld schreitet fort. Im 
Rechnungsjahr 1936/37 
wurden vom Reich 2,9 
Mrd. :Jl.J{ langfristig 
aufgenommen. Im Rech-
nungsjahr 1937 /38 bisher 
eine Reichsanleihe von 
800 Mill. Jl.J{ aufgelegt 
und gezeichnet. 

Wirtschaftspolitik 

. 
Hohe industrielle Investi-
tionen zwecks Erweite-
rung der heimischen Roh-
stoffbasis. Erzeugungs-
schlacht in der Land-
wirtschaft in verstärk-
tem Maß den Anforde-
rungen des Vierjahres-
plans angepaßt. Förde-
rung des Baues von Ar-
beiterwohnstätten. Ge-
setz über Besitzwechsel 
in der Landwirtschaft, 
um zu verhindern, daß 
Boden der landwirt-
schaftlichen Nutzung 
entzogen wird oder in 
sta:ttspolitisch uner-
wünschte Hände kommt. 
Erlaß einer Ehrenge-
richtsordnung für die 
gewerbliche Wirtschaft. 
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Großhandelspreise weiter ge-
stiegen, März etwa 12 vH 
über Vorjahr. Besonders 
starke Zunahme bei Indu-
striestoffpreisen um etwa 
20 vH. Lebenshaltungs-
kosten seit Jahresbeginn 
ebenfalls stärker erhöht; 
April 10 vH über Vorjahr. 

Diskontsatz der Bank von 
Danzig am 2. Januar 
1937 von 5% auf 4°/0 
herabgesetzt; hiermit au-
tomatisch auch Zinssatz 
für Guldenkredite bei 
anderen Geldinstituten 
gesenkt. Auflockerung 
des Kapitalmarkts unter 
staatlichen Maßnahmen 
(s. Wirtschaftspolitik). 

Großhandelspreise steigen '1 Infolge hoher Geldfiüssig-
kräftig, Mai 27 vH über keitAnlagemöglichkeiten 
\Torjahrsstand. Einzelhan- ' im Kreditgeschäft der 
delspreise seit Herbst 1936 Banken begrenzt. Noten-
wenig erhöht; Lebenshal- bankdiskont unverändert 
tungskosten unter leichten 2°/0 • VonAnfangDezem-
Schwankungen stabil. Stun- ber bis Anfang März 
denlöhne in den Produkti- Aktienhausse, dannRück-
onsgüterindustrien teilweise gang bis Ende Mai; 
heraufgesetzt. Kursgewinne weitgehend 

verlorengegangen. Ob-
ligationenkurse auf ho-
hem Stand gut behauptet 
(4% Konversionsanleihe 
anf 102,8 vH). Staats-
anleihenrendite (Mai) 
3,63"/o. Private Emis-
sionen nehmen zu. 

Auf neuer Parität fest. 
Mitte Juni 100,2 vH der 
Parität. Notenumlauf 
seit Ende 1936 unter 
Schwankungen fast un-
verändert, März etwa 
14 vH über Vorjahr. 

Valutakurs fest. Goldbe-
stand und Notenumlauf 
seit J ahresen<le etwas 
verringert. Nationalbank 
beabsichtigt, aus ihren 
Beständen 1 Mrd. fr 
Staatsrenten und 0,5 
J\frd. fr Kassenbons zur 
Offenmarkt-Politik zu 
verwenden, um der Über-
liquidität entgegenzu-
wirken. 

Steueraufkommen weiter 
anhaltend hoch. Voran-
schlag 1937 /38 sieht er-
neut Kürzungen um etwa 
2 Mill. Gulden vor. 

Staatshaushalt gesund. Steuer-
eingange wachsen. Weitere 
Steuersenkungen und -verein-
!achungen vorgesehen, Krisen-
steuer fallt am 1. Juli weg. 
Eisenbahndefizit im 1. Drittel 
1937 gegen Vorjahr um 
12,4 Mill. fr auf 55,2 Mill. fr 
gesunken. 31/ 2°/0 Anleihe vom 
1. Marz zur Deckung außer-
ordentlicher Ausgaben voller 
Erfolg. Ruckkauf und Kon-
versionen der Auslandsan-
leihen schreiten fort; in den 
letzten 2 Jahren 2,75 Mrd. fr 
konvertiert und 2 Mrd. fr zu-
ruckgezahlt. Die in der Krise 
gegebenen staatlichen Garan-
tien zur Unterstiltzung ge-
fahrdeter Unternehmungen im 
Betrage von 1 Mrd. fr zurilck-
gezogen. 

Kontingentabkommen mit Polen 
uber Beteiligung Danzigs an 
polnischen Einfuhrkontingen-
ten. Verhandlungen mit Polen 
ilber Verlangerung des Markt-
regulierungsabkommens. Ver-
ordnung des Senats ilber An-
lage des gesetzlichen Reserve-
fonds der Aktien- und Ge-
nossenschaftsbanken in Form 
festverzinslicher Wertpapiere 
zwecks Auflockerung des Ka-
pitalmarkts. Verbot des Ver-
kaufs von Weizen und Weizen-
erzeugnissen außerhalb der 
Freien Stadt zwecks Sicherung 
des Eigenbedarfs. 

Industrielle Erholung {Ar-
beitermangel!) macht ur-
sprünglich geplante Ar-

beitsbeschaffungsmaß-
nahmen überflüssig. In-
terventionen des Staates 
sollen beschränkt, aber 
technische Programme 
ausgearbeitet und finan-
zielle Reserven geschaf-
fen werden für den Fall 
einer Verschlechterung 
der Wirtschaftslage. Teil-
nahme am Oslo-Abkom-
men (vgl. Wirtschafts-
politik Niederlande). 

2 
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Land 

Frankreich 

Groß-
britannien 

Gesamtlage 

Soziale und wirtschaftliche 
Kämpfe belasten die Wirt-
schaftsentwicklung immer 
noch. Verkündung einer Pause 
in der Durchführung des so-
zialpolitischen Programms 
und Verlängerung des » Ma-
tignon«-Abkommens,wonach 
Arbeitskonflikte durch staat-
liche Schiedsgerichtsverfah-
ren entschieden werden sol-
len, entspannten nur vorüber-
gehend. 40-Stundenwoche, 
nunmehr weitgehend durch-
geführt, zwingt wegen abneh-
mender Erzeugung teilweise 
zur Ausdehnung der tech-
nischen Anlagen (Kraftfahr-
zeugindustrie), zu lebhafter 
Konkurrenz um Facharbei-
ter und zur Heranziehung 
von Fremdarbeitern. Klagen 
über Leistungsminderung des 
Arbeiters allgemein. 

Hochschwung unter dem dop-
pelten Antrieb privater und 
staatlicher Aufträge. Zahl-
reiche Industrien an der 
Kapazitätsgrenze, daneben 
allerdings noch Notstands-
gebiete mit hoher Arbeits-
losigkeit. Volle Auswirkung 
des Rüstungsprogramms 
steht erst bevor. Befürch-
tungen bei Regierung und 
Wirtschaft, daß die Elastizi-
tätsgrenzen erreicht und 
Preis- und Lohnsteigerungen 
bedenkliche Spannungen er-
zeugen könnten. Börsen 
unruhig. Lohnbewegungen, 
Streiks. Einzelhandelsum-
sätze im 1. Jahresdrittel, 
auch unter dem Einfluß der 
Krönungsvorbereitungen, 7 
vH über Vorjahr. 

16 

Industrie 

Leichte Belebung wird, nachdem Ein-
deckungswelle abgeebbt, fast nur 
von Rilstungsindustrie getragen. 
Erzeugung der Hutten- und metall-
verarbeitenden Industrie im April 
um etwa 15 vH über Stand vor den 
Streiks im Sommer 1936. Eisenerz-
förderung nimmt langsam zu, 
1. Jahresdrittel um SvH uberVor-
jahr. Kohlenforderung etwas ge-
sunken, erhöhter Verbrauch durch 
Haldenabbau und Einfuhr gedeckt. 
Tel<tilindustrie bis Jahresende er-
heblich gebessert, seitdem ver-
schlechtert. Ruckschlagin der Kraft-
fahrzeug- und in der kautschukverar-
beitenden Industrie. Baugewerbe 
noch unter Stand von Fruhjahr1936. 
Beschaftigung in Betrieben mit 
40-Stundenwoche von Anfang April 
1936 bis Anfang April 1937 um 
103 700 auf 1 757 400, in den an-
deren Betrieben um 8 700 auf 
465 500 Arbeitskrafte gestiegen. 
Arbeitslosigkeit auf jahreszeit-
lichem Hochststand um 13 v H, 
Ende Mai um 18 vH unter Vorjahr. 

Geschaftst.ttigkeit im April ungefahr 
um 5 vH uberVorjahr. Verbrauch 
von Kohle, Stahl, Baumwolle (im 
1. Jahresdrittel um 10 vH ilber 
Vorjahr), Elektrizitat ( +12 vH) ge-
stiegen. Zahl der beschilftigten 
Arbeitnehmer im Mai um4vH ilber 
Vorjahr, Arbeitslosigkeit um 14 vH 
niedriger und mit 1,45 Mill. Arbeits-
losen unter dem Stand von 1930 
(Mai 1929 1,18 Mill.). Achwer-
industrie unter dem Ernfiuß der 
Aufrustung an Kapazitatsgrenze. 
Stahlerzeu~ung in den ersten 5 Mo-
naten 1937 um 10 vH uber Vorjahr 
und damit hoher denn je seit dem 
Kriege. Trotzdem Knappheit an 
Rohmaterial in den weiterverarbei-
tenden Industrien. Lieferfristen 
werden langer. Schiffbau im 1. Vj. 
1937 um 20 vH tlber Vorjahr, zum 
großen Teil fur die Kriegsmarine. 
Bautatigkeit noch etwas gestiegen, 
der Anteil der Wohnhausbauten 
nimmt weiter ab. Schneller Ruck-
gang der aufliegenden Schiffs-
tonnage. 1 

1 

1 
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6 Italien Wirtschaftstätigkeit weiterhin 
auf hohem Stand. Ausfuhr-
industrien und Bauwirtschaft 
belebt. 

Produktion im ganzen auf ho-
hem Stand gehalten. Stahl-
erzeugung seit März wieder 
über Vorjahr. Quccksilber-
erzeugung Januar/April be-
trächtlich über Vorjahr. Er-
zeugung von Seide und 1 

Kunstseide nimmt kräftig 1 

zu. Bauerlaubnisse Janu:tr/ 
März erheblich über Vorjahr. 

Landwirtschaft 

Gewinne aus Preisherauf-
setzungen von September 
1936 weitgehend verloren-
gegangen, da Preise industri-
eller Kostengüter und Löhne 
erhöht. Jetziger Weizenpreis 
(145 fr je dz) entspricht etwa 
Weltmarktpreis, Erhöhung 
auf 170 fr bis 200 fr ver-
weigert. Verbrauch künst-
licher Düngemittel um etwa 
20 vH gegen vorhergegange-
nes Wirtschaftsjahr gestie-
gen; Kaliverbrauch auf 
Stand vor Ausbruch der 
Krise. Saatenstand und 
Frühjahrsaussaat litten un-
ter großer Feuchtigkeit. An-
baufläche von Winterweizen 
etwas über, Gerste etwas 
unter Vorjahr. Winterroggen 
und Hafer unverändert. 

Noch: Die Wirtschaft.slage in 

Außenhandel 

Noch: Industrie 

Einfuhr - hauptsächlich Rohstoffe 
und halbfertige Waren - nach Ab· 
wertung bis Februar ständig stark 
gestiegen; Januar/Mai 1937 um ß4 
v H ilber Vorjahr. Ausfuhr nahm 
unter Schwanknngen bis April zu; 
in den ersten 5 Monaten 1937 um 
die Hallte über Vorjahr. Einfuhr 
Oktober/Februar 180 vH, März/Mai 
nur noch 170 vH der Ausfuhr. Er· 
höhte Umsatze bei Rohstoffen und 
Halbfertigwaren nach Abwertung 
weitgehend durch steigende Preise 
verursacht, so daß insgesamt Ein-
fuhrvolumen weniger als Ausfuhr-
volumen gestiegen. Mengenmaßig 
hohere Einfuhr von Kohle, Kupfer, 
Maschinen und Textilrohstoffen, 
h6here Ausfuhr von Kraftfahrzeugen 
und Textilien. Kohleneinfuhrkontin· 
gent ab Marz um insgesamt 20 vH 
erhobt. Mitte April neuer Handels-
vertrag mit der Schweiz in Kraft 
getreten, mit Polen am 1. Juni. 
Verhandlungen uber den Abschluß 
eines neuen deutsch·franzosischen 
Waren· und Zahlungsabkommens. 

---1------~----~---

Agrarpreise im Mai um 
16 vH über Vorjahr. Preise 
für Weizen, Rindvieh, Schafe, 
Wolle betrachtlich über Vor-
jahr, Weizenpreis aber An-
fang Juni wieder gefallen. 
J\lilchpreis durch Marktord-
nung auf Vorjahrsstand fest-
gehalten. Seit Dezember 
Zulle auf Rind- und Kalb-
fleisch. Neue oder erwei-
terte Regierungsbeihilfen an-
gekündigt für Weizen-, Ha-
fer- und Gerstebau, Dünger-
beschaffung, Drainage. Un-
gewohnlich nasses Wetter 
verzögerte Bestellung. 

Einfuhr in den ersten 5 Monaten 
17 vH, Ausfuhr 18 vH über Vorjahr, 
Einfuhruberschuß mit 154 Mill. f, 
um 17 vH hoher. Großerer Einfuhr· 
wert uberwiegend Folge erh6hter 
Einfuhrpreise; aber teilweise auch 
Mengen gestiegen, insbeRondere bei 
industriellen Rohstoffen (Baumwoll· 
menge in den ersten 5 Monaten um 
17 vH \iber Vorjahr). Bei der Aus· 
fuhr Mengen betrachtlich gestiegen. 
Stark erhöht Ausfuhr von Ge-
tranken, Kohle (in den ersten 
5 Monaten Wert um 16 vH, 
Mengen um 10 vH uber Vorjahr), 
Eisen und Stahl und Erzeugnissen 
daraus (Wert +32 vH), Nichteisen-
metallen und Erzeugnissen daraus, 
Fahrzeugen ( + 23 v H), Erzeugnissen 
der chemischen und der elektro-
technischen Industrie, Wolle ( +62 
vH). Ausfuhr von Textilwaren 
weniger gestiegen. Gleichwohl blei-
ben ausgesprochene Ausfuhrindu-
strien noch weit hinter Binnen· 

\ industrien zuruck. 

1 

; 

Saatenstand Ende l\Iai im-:u.1 Außenhandel kraftig belebt. Einfuhr 
O'emeinen gut WeO'en O'e- und Ausfuhr Januar/Apr!l 61 vH 
b, T • • b b ~ber .1935 (Goldwert der Lira Jedoch 
rmger \ oriahrsernte be- mzwischen um etwa 40 vH zurilck-
trächtliche Erhohung der ge_gangen). Anteil de~ Nahrungs· 
Weizeneiufuhr. Ende Juni mittel UJ!d lebenden Tiere an der 

„ • Gesamtemfuhr stark gewachsen. 
Ausfuhrverbot fur Reis. 1 Anteil der Industrierohstoffe an der 

Gesamtausfuhr wegen gestiegenen 
Inlandsbedarfs erheblich zuruck-
gegangen. Ausfuhr nach Italienisch-
Ostafrika stark gestiegen, Januar/ 
April 27 vH der Gesamtausfuhr. 

i 
---------~--------~-------------------------------------------------



54 Ländern Mitte 1937 

Preise 

länder 

Großhandelspreise bis Anfang April 
weiter gestiegen, seither etwas ge-
sunken. EndeMaiinsgesamt nahe-
zu 1/,, landwirtschaftliche Erzeug-
niBBe und Lebensmittel 1/,, in-
dustrielle und bergbauliche Er-
zeugnisse nicht ganz die Halfte 
über Stand vor Abwertung. Einzel-
handelspreise (Paris) stiegen seit 
Februar nur noch langsam; Mai 
fast 1/ 6 uber Stand vor Abwertung. 
Im 1. Vj. 1937 Lebenshaltungs-
kosten (Paris) insgesamt und Er-
nahrung 15 vH iJber 3. Vj. 1936. 
Lohne steigen weiter. Mitte Fe-
bruar Gesetz zur Bokampfung 
nicht gerechtfertigter Preis-
erhohungen for Gegenstande des 
taglichen Lebens; Überwachungs-
kommissionen eingesetzt,. 

Großhandelspreise( Index des 
Board of Trade) weiter ge-
stiegen, im Mai um 20 vH 
über Vorjahr und um 10vH 
über Dezember 1936. Beson-
ders erhobt gegenüber Vor-
jahr die Preise von Getreide, 
Baumwolle, Wolle und 
Nichteisemnetallen. Seit 
Ende Marz zum Teil Preis-
rückgänge, die sich Anfang 
Juni verschärfen. Im l\Iai 
Kartellpreise für Eisen und 
Stahl um durchschnittlich 
20vHerhöht und damit um 
40 bis 50vH über \"orkrisen-
stand. Seefrachtenindcxim 
Mai um 74 vH über Vor-
jahr. Lebenshaltungskosten 
im Mai um f>1/2 vH über 
Vorjahr, d. h. auf Stand 
von Anfang 1931. Lohne 
im Mai etwas mehr als 
3 vH über Vorjahr und nun 
auf höchstem Stand seit 
1925/27. 

Großhandelspreise erhöht, 
Anfang Juni 15 vH über 
Dezember 1936. PHis-
steigerung hauptsachlich 
bei Metallen und Textil-
stoffen. Zum Ausgleich für 
die gestiegenen Lebenshal-
tungskosten Lohnerhöhun-
gen um 10 bis 12 vH ab 
9. l\Iai verordnet. Gehitlter 
ftir Staatsbeamte und -an-
gestellte ab 1. Juli um 8 
vH erhöht. 

Kredit 

Seit Ende Januar Geld-
markt wieder versteift, 
im März vorübergehend 
betrachtlich entspannt. 
Von Anfang Januar bis 
Mitte Februar Aktien-
hausse, seit Mitte Marz 
Rückschlag bis Ende Mai; 
frühere Kursgewinne ein-
gebüßt. Anfang Juni 
neuer Kurseinbruch. Ob-
ligationenkurse sinken 
fortgesetzt - besonders 
nach Auflage der Rü-
stungsanleihe - obwohl 
10prozentiger Abzug auf 
Heuten- und Schatz-
scheinzinsen gleichzeitig 
aufgehoben; Anfang Juni 
unter Tiefstand von l\Iitte 
1936. 41/ 2 °lo Rüstungs-
anleihe vonl\Iärz1937 am 
9. Juni auf90; Staatsren-
ten seit Mitte Juni erholt. 

Geldsätze weiter niedrig und 
gegenuber Vorjahr kaum ver-
andert. Goldbestand der Bank 
von England (zur Parita t ge-
rechnet) Mitte Juni mit 321,3 , 
Mill. lO um mehr als die Halfte 
uber Vorjahr; 1937 grollte 
Steigerung Anfang Mai, als 
5 11ill. l0 vom Wahrungsaus-
gleith.sfonds ubernommen. No-
tenumlauf steigt weiter, Mitte 
Juui 11 vH uber Vorjahr. 
Darlehen, Ef!ekten- und De· 
positenbestand der Bank~n 
uber Vorjahr, Deckung der 
Depositen durch Kasse mit 
10,1 vH im Febrnar und Marz, 
10,2 vH und 10,3 vH im April 
und Mai medrig. Londor,er Ab-
rechnungsverkehr bis 1Iitte 
Juni 16 vH uber Vor-
jahr. Bor~entendenz schwach 
seit Ende Januar: Ankundi· 
gung groCer Rustungsanleihen; 
Geruchte uber Herabsetzung 
des amerikanischen Goldan-
kaufspreiseo; Ende April Plan 
einer Gewinnzuwachssteuer, 
dessen Bekanntgabe schweren 
Kurseinbruch bei den Aktrnn 
verursachte; VerteidigUJ1gsan-
loihe aufgelegt. Nach Verzicht 
auf Gewmnzuwachssteuer An-
fangJ uni nur geringe Belebung, 
da erneute Befurchtungen für 
Gold preis. Emissionen - von 
Verteidigungsanleihe abge-
sehen - Januar/April im 
ganzen etwas geringer als im 
Vorjahr, private Emissionen 
hoher. 

Aktienkurse unter Schwan-
kungen leicht gestiegen. 
Mitte Juni 3 vH über 
Dezember 1936. Obligati-
onenkurse seit Dezember 
1936 unbedeutend zu-
rückgegangen. 
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WährUng 

Bei erneuter Kapitaltlucht ver-
teidigt Notenbank die Wäh· 
rung Ende Januar mit Erh<i-
hung des Diskontes um 2 °;, 
auf 4 'fo. Tresor nimmt 
40 Mil!.!:-Kredit in London auf 
(formell zugunsten der franzo-
sischen Eisenbahnen). Als am 
10. Marz freier Goldhandel 
wiederhergestellt,Ab!ieferungs-
pfticht wieder aufgehoben und 
zu Weltmarktpreisen ange-
kauft (fruhere Pflichtabliefe-
rum;en wurden dem neuen 
Goldpreis entsprechend ent-
schädigt), floß Kapital zuruck, 
Goldborte wurden aufgelost 
und vom Wahrungsausgleichs· 
fonds aufgenommen. Franc 
unterschritt aber im Termin-
markt, zunächst am 1. April, 
dann wieder am 8. Juni tiefsten 
Punkt der gesetzlichen Rah-
menparitat (35 vH unter alter 
Paritat). Notenbankdiskont 
am 14. Juni auf 6°/0 erhobt. 
Golr!· Bindung des Franc (seit 
2. Oktober 1936 1 fr = 49-43 
mg Gold 900/1000 fein) am 
30. Juni aufgehoben. 

Pfundkurs schwankte im 
Durchschnitt der ersten 
5 Monate zwischen 59,7 
vH und 60,4 vH der 
Parität. Unter dem Wäh-
rungsabkommen vom 
Herbst 193G möglichst 
stabile Kurse mit New 
York und Paris gehalten, 
jedoch Franc gegen Pfuml 
seit Anfang März schwä-
cher. Goldeinfuhr in den 
ersten 5 Monaten fest, 
Goldausfuhr mehr als 
fünfmal so groß als im 
Vorjahr, Goldeinfnhr-
übersclmß mit 27 Mill. ±: 
halb so groß. 

Liralmrs hält sich unter 
geringen Schwankungen 
auf der neuen gesetz-
lichen Parität (59,06 vH 
der alten). 

"' 

StaatsJlnanzen 

Staatseinnahmen im 1. Drittel 
1937 um 7 vH liber Schatzung. 
Nach vorhergegangenen erheb-
lichen Staatsaufwendungen fur 
Rustungs- und Arbeitsbe-
schaffungsmaßnahmen seit An-
fang Marz znrückhaltende Aus-
gabenpolitik. Am lt Marz 
Rustun~sanleihe von 10,5 Mrd. 
fr zu 41/ 2"/o -Ausgabekurs 98 
- mit YYahrungsg-aran tie in 
l:St und $ genehmigt. Erster 
Abschnitt von 5 Mrd„ zweiter 
Abschnitt von 3 Mrd. fr gut 
untergebracht; vom Ausland 
nur 164 Mill. fr gezeichnet. 
Restbetrag von 21/ 2 Mrd. fr 
soll erst nach Besserung der 
Kapitalmarktlage aufgelegt 
werden. Ende April 800 Mill. 
lt-Anleihe der Stadt Paris zu 
sehr ungunstigen Bedingungen 
fur den Schuldner. Anfang 
Februar Umsatzsteuerreform; 
Übergang zur Einphasensteuer. 

Im abgeschlossenen Rechnungs-
jahr 1936/37 Staatseinnahmen 
825 Mll!. f, (Vorjahr 779 Mill.J: ), 
Staatsausgaben (einschl. der 
außerordentlichen Schulden· 
tilgung) 830 Mtll. J: (Vorjahr 
776 Mill. J:), Fehlbetrag 
5,6 Mill. !:. Besonders stark 
stiegen die Wehrausi:aben, mit 
186 Mill. J: um 49 Mill. J: uber 
Vorjahr. Im HauAhaltsvor-
anschlag 1937/38 Gesamtaus-
~aben 943 Mll!. !:, davon 278 
Mtll.f Wehrausgaben ;Deckung: 
863 Mill. f ordenWche Staats-
einnahmen, 80 Mill.!: Anleihen. 
Wehrausgaben von insgesamt 
1,5 Mrd. J; fur die nachsien 
5 Jahre vorgesehen. Ermach ti-
gung fur Anleihen bis zum 
Betrag von 400 Mill. J:. Ende 
April erster Abschnitt der 
Nahonalen Verteidigungsan-
leihe auf~elegt, 100 llhll. J: zu 
991 / 2, 2i12 °/0 Zinsen, ruckzahl-
bar 1944-1948. Einkommen-
steuer um 3 d auf 5s Je lO er-
hobt. Angekurnligte Gewinn-
ZU\Yachsateuer Ende Mai zu~ 
ru~kgezogen, uml Ende Juni 
durch eme einfache Gewinn„ 
steuer ersetzt. 

Haushaltsvoransehla!,' 1937 /38 
schließt mit einem Fehlbetrag 
von 3,2 Mrd. Lne ab. Ausgaben 
steigen von 20,3 Mrd. Lire im 
Haushaltsjahr 1936/37 auf 23,8 
JIIrd. Lire 1937/38. Starke Aus-
gabenerholmng in der Sehul-
den- und Kolonialverwaltung. 
Gesamtfehlbetrag aus den 
Haushaltsjahren 1935/36 bis 
1937/38 und aus der Sonder-
rechnung des ostalrikanischen 
Feldzuges etwa 20 Mrd. Lire. 
Ertrag aus den Zuzahlungen 
bei der Konversion nach oben 
(etwa 40 llird. Lire wurden um-
gewandelt) fast 6 Mrd. Lire. 
Ertrag der Zwangsanl01he auf 
den Grundbesitz wird auf etwa 
8 Mrd. Lire geschatzt. 

Wirtschaftspolitik 

Herstellung künstlicher 
Treibstoffe bis zu 10 vH 
des Eigenverbrauchs soll 
staatlich gefördert wer-
den, u. a. durch Bela-
stung des Benzins. Gleich-
zeitig weiterer Ausbau 
der Erdölraffinerien und 
Ausdehnung der Kon-
zessionen im Nahen Ori-
ent. Ende Marz Gesetzes-
frist für Nationalisierung 
der französischen Rü-
stungsindustrie abgelau-
fen; durchgeführt haupt-
sächlich in der Prod uk-
tion für die Luftwaffe, 
am wenigsten für die 
Kriegsmarine. Regierung 
verlangt neue Zollvoll-
machten. An Finanz-
programm gescheitert. 

Staatliche Rüstungsauf-
träge großen Umfangs 
bereits erteilt, noch grö-
ßere werden vorbereitet. 
Empirekonforenz nach 
der Kronung. Neues 
Handelsabkommen mit 
Canada im Februar, an 
Stelle des 1932 auf der 
Ottawa-Konforenz ge-
schlossenen. Entspre-
chende Y orhandlungen 
mit Nruseeland und In-
dien. 

Sechs-Jahresplan zurwirt-
schaft lichenErschlie ßung 
Italienisch-Ostafrikas: 
Ausbau des Straßen-
netzes, des Hafens von 
Assab, Schürfungen nach 
Mineralien, Errichtung 
von Regierungsgebi.tuden 
und Kabellinien, land-
wirtschaftliche Koloni-
sierung. Fortsetzung der 
Kriegswirtschaftspolitik 
zur Erhaltung und Stei-
gerung der Wehrbereit-
schaft. Neue bevölke-
rungspolitische Ziel-
setzung. 

IIdde, 
lllr. 
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Lfde.I 
Nr. 
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Land 

Niederlande 

Norwegen 

Österreich 

Schweden 

Gesamtlage 

Belebung der Wirtschaft nach 
der Guldenabwertung hält 
an. Außenhandel undSchiffs-
verkehr nehmen zu. Ausfuhr-
industrien (Metall-, Textil-
industrie, Diamantenschlei-
ferei) im Aufstieg, da-
gegen bleibeu Binnenmarkt-
industrien noch zurück. Ge-
samtzahl der Arbeitslosen 
unter Vorjahr, im April um 
fast ein Viertel. 

Weitere Belebung auf dem 
Binnenmarkt sowie im 
Außenhandel. Wirtschafts-
tätigkeit auf sehr hohem 
Stand. 

Belebung unter Einfluß ge-
steigerten Auslandsabsat.zes 
und staatlicher Investitionen. 
Inlandsverbrauch bisher 
kaum verändert, da Be-
schäftigtenzahl nur langsam 
zunimmt (Rationalisierung). 
Durchfuhrverkehr gegen Vor-
jahr mehr als verdoppelt 
und über Durchschnitt 1929. 
Fremdenverkehr im 1.Drittel 
1937 erheblich über Vorjahr. 
Absatz von neuen Personen-
kraftwagen Januar/ April 
114 vH über Vorjahr. 

Wirtschaft im Hochschwung. 
Vorbeugungsmaßnahmen ge-
gen spekulative Übertrei-
bungen. 
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Industrie 

Produktion in Kohlenbergbau, 
Metallindustrie und Schiff-
bau steigt. Besonders gün-
stige Entwicklung in der Tex-
tilindustrie (Arbeitslosigkeit 
in der Baumwollindustrie ge-
gen Vorjahr um rd. 40 vH 
gesunken) durch erheblich 
verstärkte Ausfuhr nach 
Niederländisch-Indien. Indu-
strielle und öffentliche Bau-
tätigkeit nimmt langsam 
zu; dagegen Wohnungsbau 
noch träge. Bauabschlüsse 
(darunter Maaßtunnel und 
Zuidersee) steigen; Arbeits-
losigkeit imBaugewerbe noch 
über Vorjahr. 

Industrieproduktion steigt bis Marz. 
Nach Jewhtem Rhckgang im April 
11 vH uberVorjahr. Arbeitslosigkeit 
sinkt weiter, Mai um 15 vH unter 
Vorjahr. Zunehmende Narhfrage 
nach Schiffsraum bei anziel1enden 
Frachtraten auf dem Weltmarkt. 
Schiffbau besonders stark belebt. 
Kiellegungen gegen Vorjahr nahezu 
verdoppelt. Im Bau befindliche 
Tonnage ebenso hoch wie vor 
Krisenbeginn (1930). Aufgelegte 
Tonnage fast restlos wieder in 
Fahrt gebracht. 

Erzeugung insgesamt nähert sich dem 
Hochststand 1929. Seit Dezember 
1936 kruftige Belebung der Aus-
fuhrindustrien. Stahl-, Eisen-, 
Papier- und Zelluloseindustrien an 
der Grenze ihrer Leistungsfahigkeit. 
Erweiterungen geplant. Auftrags-
bestand der Baumwollspinnereien 
gegen Vorjahr stark gebessert. Be-
kleidungs-, Lebens- und Gcnuß-
mittelindustrien gegen Vorjahr 
kaum verandert. Maschinenindustrie 
nutzt bei steigender Tendenz Ja-
nuar/Marz 32 vH ihrer Kapa1j1n.t 
aus gegen 69 vH 1929. Kohlenver-
brauch der gesamten Industrie April 
20 vH uber Vorjahr. Ende Mai Zahl 
der unterstutzten Arbeitslosen 
215 000 (Vorjahr 242 000). 

Industrieproduktion steigt weiter, 
April um 11 vH über Vorjahr, um 
28 v H u ber 1929: Erzeugung in der 
Eisen- und Masehinenindustrie am 
starks\en gestiegen, um 17 vH uber 
Vorjahr. Eisenerzforderung nimmt 
weiter zu. Erzeugung in der Lebens-
mittelindustrie gegen Vorjahr nur 
um 6 v H, in der Textilindustrie nur 
um 4 vH gestiegen. Bautatigke1tin 
Stockholm belebt sich weiter. 
Schiffbau anhaltend rege, Bau-
beginne im 1. VJ. 1937 gegen Vor-
jahr jedoch betrachtlich zurück-
gegangen, Stapellaufe nahezu auf 
Vorjahrsh6he. Arbeitslosigkeit un-
bedeutend. 

Landwirtschaft 

Buttererzeugung steigt weiter, 
Inlandsabsatz zeigt keine 
Besserung, Ausfuhr (beson-
ders nach England) nimmt 
zu. Erzeugung von Käse und 
Eiern und Ausfuhr nach Bel-
gien, England und Deutsch-
land gegen Vorjahr erhöht. 
Ausfuhrwert von Kondens-
milch fast verdoppelt. Für 
Gartenbauerzeugnisse Ab-
satz im Inland noch immer 
ungünstig; auch Ausfuhr-
werte gehen bei geringem 
Steigen der Ausfuhrmengen 
weiter zurück. 

Kaufkraft der Landwirtschaft 
leidet unter stärkerem An-
steigen der Industriewaren-
preise. 

Ausfuhr von Milcherzeugnis-
sen, besonders nach Deutsch-
land, steigt kräftig. Stark 
wachsende Nachfrage nach 
Holz. Umschichtung des 
Verbrauchs von Butter, 
Eiern, Fleisch auf Schmalz, 
Brot, Kartoffeln. Mittlere 
Ernten erwartet. 

Wegen mäßiger Vorjahrsemte 
erlassenes Roggen- und Wei-
zenausfuhrverbot auf Mehl 
ausgedehnt. Weizenpreis April 
um 22 vH über Vorjahr. 
Butterausfuhr gegen Vorjahr 
betrachtlich erhbht. Butter-
preis um 16 vH über Vor-
jahr. 

j,1';-·· ," 

Noch : Die Wi:rt.schaftalage in 

AuB enhandel 

Noch: Industrie 

Außenhandelsum&ätze nehmen 
weiter zu; Gesamteinfuhr 
Januar/Mai um 56 vH, Ge-
samtausfuhr um 65 vH über 
Vorjahr. Einfuhr von Roh-
stoffen (Roheisen, Kohle; 
Baumwolle, Wolle) und halb-
fertigen Waren stark erhöht. 
Größte Ausfuhrsteigerung bei 
Fertigwaren (Baumwoll- und 
Wollwaren, elektrotechni-
schen Erzeugnissen, Papier, 
Kunstdünger) und Lebens-
mitteln (besondersMargarine ). 

Außenhandelsumsätze steigen weiter 
betrachtlieh über Vorjahr. Werte 
Januar/Mai: Einfuhr um 53 vH, 
Ausfuhr um 22 vH, Eiufuhruber-
schuß um 161 vH uber Vorjahr. 
Mengen: Einfuhrzunahme haupt-
sachlich bei Getreide, Kohlen und 
Koks, Mineralölen, rohen und bear-
beiteten Metallen, Kraftfahrzeugen 
und am stärksten bei Schiffen (an-
nähernd verfünffacht). Ausfuhr-
zunahme hauptsacblich bei Holz· 
schliff und Schwefelkies. Ausfuhr 
von Eisenerz gegen Vorjahr zurück· 
geblieben. 

Januar/Mai Einfuhr um 18 vH, 
Ausfuhr um 22 vH über Vorjahr. 
Einfuhrüberschuß 124 Mill. (Vorjahr 
119 Mill.) Schilling. An der Zu-
nahme der Ausfuhr besonders Eisen, 
Eisenwaren, Holz und Holzfabrikate 
beteiligt. Ausfuhrüberschuß an 
Fertigwaren Januar/April um33vH 
uber Vorjahr. Ausfuhr nach Über-
see, den Weststaaten und Polen 
starker als nach den mitteleuropili-
schen Staaten erhoht. Die Zunahme 
der Einfuhr betrifft vor allem Roh-
stoffe !ur den Industriebedarf und 
Getreide (geringe Ernte 1936). Ein-
fuhr aus Rumanien stark rilckgängig 
(Verrechnungsschwierigkeiten). 

Außenhandelsumsätze Januar 
bis Mai gegen Vorjahr be-
trächtlich gestiegen. Werte: 
Einfuhr um 29 vH, Ausfuhr 
um 26 vH, Einfuhrüber-
schuß um 44 vH über Vor-
jahr. Mengen: Einfuhrzu-
nahme hauptsächlich bei 
Kraftwagen, Roheisen und 
Blechen, Ausfuhrzunahme 
hauptsächlich bei Eisenerz 
und Zellstoff. Holzausfuhr 
gegen Vorjahr zurückgegan-
gen. 
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Preise 

länder 

Großhandelspreise steigen bis 
April (insgesamt im April 
um 23 vH über September 
1936, Rohstoffe um 53 vH, 
Nahrungsmittel um 12vH), 
gehen seitdem leicht zurück. 
Dem Steigen der Einzel-
handelspreise wird durch 
Herabsetzung der Ver-
brauchsabgaben auf viele 
Waren vorläufig entgegen-
ge\\ irkt; daher sind Le-
benshaltungskosten nur 
wenig erhöht (imMai3,2vH 
über September 1936). 

Großhandelspreise steigen 
anhaltend kräftig weiter; 
Mai um 19 vH über Vorjahr. 
Preise der Industrieerzeug-
nisse bedeutend stärker 
gestiegen als die der land-
wirtschaftlichen Erzeug-
nisse. Lebenshaltungs-
kosten steigen anhaltend, 
Mai um 5 vH über Vor-
jahr. 

Preise der Einfuhrwaren von 
Jahresende bis April stark 
gestiegen, dann leicht ge-
sunken. Großhandelspreise 
steigen seit März des Vor-
jahres langsam an. Im Mai 
1937 auf Hochststaud seit 
1932. Einzelhandelspreise 
und Lebenshaltungskosten 
im ganzen unverändert. 

Großhandelspreise steigen 
kräftig weiter, l\Iai um 
18 vH über Vorjahr. Be-
sonders kräftige Preisstei-
gerungen bei Zellstoff 
(um 75 vH), Roheisen (um 
67 vH) und Schnittholz 
(um 45 vH) gegen Vorjahr. 
Lebenshaltungskosten und 
Löhne steigen langsam 
weiter. 

Kredit 

Entspannung des Geld-
und Kapitalmarktes nach 
der Guldenabwertung 
hält wegen des starken 
Gold- und Devisenzu-
flusses an. Notenumlauf 
gegenj Vorjahr erhöht. 
Bankiliskont auf 2°/0 ge-
halten. Privatdiskont An-
fang Januar 0,630/o, seit 
Mitte Februar 0,250/o. 
Aktienkurse bis März ge-
stiegen, später rücklitu-
fig, seit llfai wieder l'rholt. 
Erhöhte Emissionstätig-
keit; dabei überwiegen 
Konversionen, Neuemis-
sionen im 1. Vj. 1937 ge-
ringer als im 4. Vj. 1936. 

Notenumlauf seit Jahresbeginn 
nicht mehr gestiegen; Ende 
Mai um 12 vH uber Vorjahr. 
Wechsel ~d Vorschusse der 
Notenbanli gegen Vorjahr um 
3 v H zurilckgegangen. Aktien· 
kurse steigen weiter bis Anfang 
April, dann Rhckschlag, Mai 
um 31 vH uber Vorjahr. Obli· 
gationenkurse von Jahresan-
fang bis Marz etwas gestiegen, 
seitdem wieder zuruckgegan-
gen, Mai etwa au!VorJahrshohe. 
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Währung 

Guldenkurs nach der Ab-
wertung fest; Mitte Juni 
81,52vH der altenParität. 
Goldbestand seit der Ab-
wertung von 669 Mill. hfl 
auf 1130 Mill. hfl Ende 
Mai gestiegen. Gold-
deckung der Banknoten 
imMairund135vH.Mitte 
Juni Goldausfuhrverbot 
vom 27. 9.1930 gelockert. 

Kronenlmrs weiter parallel 
mit dem englischenPfund; 
Mitte Juni 55,lil vH der 
Parität. Goldbestand 
unverändert. Devisen-
bestand steigt weiter, 
Ende Mai um 57 vH über 
Vorjahr. 

Geld- und K_apitalmark_\. an- i Schillingskurs weiter be-
halt~nd fluss1g. Investic1ons- festigt Vertrauen zur 
anle1he 1937 glatt unterge· ,.. · „ 
bracht. Notenumlauf im Mai '\\ ahrung wachst: In-
um 6 vH, Wechselbestand der vestitionsanleihe ohne 
Nationalba_nk um 11 vH un~er \Vertsicheruno-sklausel 
Vm3ahr. Kurse der Industne· " 
aktien, vor allem die der Me· voller Erfolg. Gold- und 
tallindustrie, steigen bis :l\Iarz. DevisenbPshtnd im Mai 
Im April Rticksehlag im Zu- 4 r; ·H "b y · h · 
sammenhang mit internationa- UJll ,o v U er oqa !. 
Jen Vorgangen. Stand Mitte 
Juni wie zu Jahresende. Spar· 
einlagen nach Hdchsti\iand im 
Januar/Februar im Marz vor-
ubergelrnnd etwas unter Vor-
ja!iresstand gesunken (Anleihe-
zeichnung). 

Geld- und Kapitalmarkt 
anhaltend sehr flüssig. 
Um Boom vorzubeugen, 
sollen Banken zur Er-
höhung ihrer Girogut-
haben bei der Reichs-
bank verpflichtet werden; 
Banken gewähren keine 
Verzinsung mehr auf aus-
ländische Einlagen. Ak-
tienhausse setzt sich fort 
bis l\Iärz, Rückschlag im 
April und l\lai,leichteEr-
holung im Juni. Aktien-
kurse Mitte Juni 22 vH 
über Vorjahr, Aktien-
emissionen etwa auf Vor-
jahrsstand. 

Kronenlmrs weiter parallel 
mit englischem Pfund. 
Mitte Juni 5ö,63 yH der 
Parität. Notenumlauf 
nimmt bis März weiter zu, 
seitdem zurückgegangen, 
Ende Mai um 8 vH über 
Vorjahr. Devisenbestand 
steigt kräftig weit.er, 
Ende Mai (i(j vH über 
Vorjahr. Goldbestand 
weiter gestiegen, Mai 
um 12 vH iiber Vorjahr. 
Notenumlauf durch 
Marktwert des Goldbe-
standes weit überdeckt. 

'' f „„. • 

Staatstlnanzen 

Staatseinnahmen im 1.Vj. 
1937 fast durchweg über 
Vorjahr, aber noch unter 
Voranschlag. Gesamte 
Staatschuld erreichte 
Ende 1936 mit 3 545 
Mill. hfl (1935 3 459 Mill. 
hfl) Höchststand. Schwe-
bende Schuld jedoch 1936 
um 79 Mill. hfl vermin-
dert, konsolidierteSchuld 
stieg 1936 um 165 Mill. 
hfl (zu 3% und 40/o ver-
zinslich). Konversion der 
40/o Staatsschuld von 
1,75 llird. hfl auf 3°/0 ge-
plant. 

Erhbhung der Staatsausgaben 
im Haushai t 1937 /38 durch 
Ausbau der Sozialversicherung. 
Infolge steigender Einnahmen 
jedoch kein Fehlbetrag. Staats-
schuld wird im neuen Finanzw 
jahr nicht gesteigert. Im 
Februar erfolgreiche Konver-
sion von 28,3 Mill. $ 5°/, TH· 
gungsbonds in eine 4°/, Anleihe 
mit 26jahriger Laufzeit bei 
ernem Em1ssionsknrs von 981/11.. 
Konversion von 87 Mill. Kr. 
5°/0 norwegischer Staatsanleihe 
1922 auf 41/,0 / 0 Mitte Mai zur 
Zeichnung aufgelegt. 

Haushaltsjahr 1936 schließt in· 
folge der Mehreinnahmen von 
107 Mill. Schilling trotz zu-
satz!icher Ausgaben von 70 
Mill. Schilling mit kleinem 
Uberschuß (2,6 Mill. Sch1llrng) 
ab. Binkunfte Januar/Februar 
und April 1937 niedriger, Marz 
hoher als im Vorjahr. Ein-
rn1.hmen der Bundesbahnen 
verhaltnismaßig gunstig. In-
vestitionsanleihe 1937 von 
180 Mill. Schilling bei ver-
besserten Emissionsbedingun· 
~en uberwiegend von letzter 
Hand ubernommen ~ Erlos für 
neue Arbeitsbeschaffung und 
zur Tilgung schwebender 
Schulden. 

Staatseinnahmen steigen 
weiter. Voranschlag für 
1937/38 sieht Erhohung 
der Ausgaben von 1238 
l\lill. Kr. auf 1 292 Mill. 
Kr., hauptsächlich für 
Sozialn1rsicherung und 
Gehaltserhohungen, vor. 
Trotzdem Überschuß von 
59 Mill. Kr., der zur Til-
gung der restlichen Kri-
senschulden verwendet 
werden soll. \Vehraus-
gaben nach Erhöhung 
im Jtihre 1936 unver-
andert. 

Wirtschaftspolitik 

Regierung sucht Eingriffe in die 
wirtschaftliche Freiheit nach 
Moglichkeit zu vermeiden, je-
doch noch Maßnahmen zum 
Schutze der Landwirtschaft. 
Handelsabkommen zwischen 
den •Oslo-Staaten• (Nieder· 
lande, Belgien, Luxemburg, 
Danemark, Schweden, Nor-
wegen, Finnland) am 28. 5. im 
Haag unterzeichnet mit dem 
Plan, durch Abbau der Schutz· 
maßnahmen flir die National-
wirtschaften den zwischen-
staatlichen Güteraustausch zu 
beleben. Gegenseitige Ausfuhr-
erleichterungen bereits einge-
raumt. Kontingentierungser-
leichterungen Hollands den 
Oslo-Staaten gegenüber ab 
1. 7. auch Deutschland zu· 
gestanden. 

Weitere Arbeitsbeschaffungs-
maßnahmen vorgesehen. Stor-
ting beschloß Ende April Er-
höhung der Rüstungsausgaben 
um 21 Mill. Kr„ die in den 
nachsten drei Jahren durch 
erhöhte Einkommens- und 
Vermögenssteuern aufgebracht 
werden sollen. Teilnahme am 
Londoner Abkommen über Be· 
grenzung des W allangs. Teil-
nahme am Osloabkommen 
(vgl. Wirtschaftspolitik Nieder-
lande). 

Rege staatliche Investitions-
tätigkeit (Rilstung, Straßen· 
bau, Elektrifizierung der Run· 
desbahnen) durch öffentliche 
Anleihe finanziert. Im April 
Bundeskommissar zur Über· 
wachung der Preise ernannt. 
Außenhandelspolitik: Abkom· 
men mit Deutschland sieht Er· 
weiterung des Warenverkehrs 
um 10 vH vor. Verhandlungen 
mit Rum:inien im Dezember 
erfolglos abgebrochen. Kontin~ 
gentvertrag mit Italien um ein 
Jahr verlang ert. Ausfuhrver-
bot fur Rohstoffe der Eisen· 
wirtschalt und für Kaut-
schukabfalle. 

Aufwertung der Schwe-
denkrone über den 
Pfundstand als Mittel 
zur Abbremsung der 
Preishausse von Regie-
rung und Reichsbank 
abgelehnt. Teilnahme 
am Osloabkommen (vgl. 
Wirtschaftspolitik Nie-
derlande). 

1
Lfd9. 
Nr. 

7 

8 

9 

10 



Lfde., 
Nr. 

11 

12 

13 

14 

Land 

Schweiz 

Tschecho-
slowakei 

Japan 

Vereinigte 
Staaten von 
Amerika 

Gesamtlage 

Erzeugung und Umsätze auf 
fast allen Gebieten erhöht. 
Einzelhandelsumsätze im 
ersten Drittel 1937 10 v H 
über Vorjahr. Infolge Ver-
kehrshebung Betriebsüber-
schüsse der Bundesbahn im 
1. Drittel 1937 gegenüber 
Vorjahr fast verdoppelt. 
Fremdenverkehr steigt, be-
sonders Übernachtungen von 
Ausländern (Wintersaison 
1936/1937fastum50vH über 
Vorjahr). 

Von der Rüstungsindustrie 
ausgehende Belebung von 
Produktion und Verbrauch 
verstärkt sich anhaltend bei 
gleichzeitiger günstiger Ent-
wicklung der Ausfuhr. 

Fortdauernde Prosperität bei 
nicht unbedenklichen Span-
nungen. Sinkende Reallohne 
führen zu Lohnforderungen 
(z. T. unter Streiks), die sich 
teilweise bereits durchzu-
setzen beginnen. Selbstko-
sten der japanischen Wirt-
schaft 'infolge Lohnerhöhun-
gen und verteuerter Einfuhr 
im Wachsen. 

Aufschwungstempo hält un-
vermindert an. Hohe In-
vestitionen und hoher Auf-
tragsbegfatnd der Industrie 
im Verein mit befriedigender 
Lage an den Kreditmärkten 
sichert lebhaften Gesr häfts-
gang noch auf längere Zeit. 
Gewisse Gefahren drohen der 
Wirtschaft jedoch aus den 
sozialPn Spannungen. die 
jüngst sehr stark in Erschei-
nung traten; Streikwellen in 
der Kraftwagen- und Stahl-
industrie; verscharfte Kampf-
methoden. 
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Industrie 

Beschäftigung in der Textil-, Metall· 
und Maschinenindustrie erheblich 
gebesssert. Zum Teil bereits Fach-
arbeitermangel. Guter Auftrags-
bestand in der Uhren· und chemi-
schen Industrie halt an. Stempe· 
Jung von Uhrgeh3.usen nimmt mit 
Verbesserung der Absatzlage stark 
zu, von Januar bis Mai 75 v H 
uber Vorjahr. Umsatze der Seiden-
trocknungsanstalten im 1. Vj. um 
26 vH uber Vorjahr. Elektrizitats-
erzeugung und inlandischer Strom-
verbrauch im 1.Dnttel1937um 10vH 
und 13vHilberVorjahr. Baumarkt 
zeigt erste Belebungszeichen infolge 
staatlicher Beihilfen zu Repara-
turen und Umbauten. Arb•itslosig-
keit geht zuruck. Zahl der Stellen-
suchenden im Mai 28 vH unter 
Vorjahr. 

Starker Anstieg der Produktion an! 
allen Gebieten. Schwer-, Textil-
und Papierindustrie überschreiten 
Stand von 1929/30. Teilweise Fach-
arbeitermangel. Januar/April Roh-
eisenerzeugung um 49 vH, Roh· 
stahlerzeugung um 54 vH, Stein-
kohlenkoksproduktion um 60 v H 
uber Vorjahr. Glas-, Porzellan- und 
Nahrungsmittelindustrie erholen 
sich sehr viel langsamer. Kraft-
wagenabsatz Januar/April 35 vH 
uber Vorjahr. Bautatigkeitlebhaft, 
doch gehemmt durch Teuerung der 
Baustoffe. Arbeitslosigkeit geht 
weiter zurück: Ende Mai 384 000 
(Vorjahr 637 000). 

Produktion im ganzen steigende 
Tendenz; im Mai 12 vH !Jber 
Vorjahr. Schiffbau bis Ende 1938 
mit Aufträgen versehen, je· 
doch fühlbare Knappheit an 
Schiffbaustahl und Rohmaterial 
!ur die Stahlwerke. Dah•r Auf-
he.bung der Zolle auf Eisen und 
Stahl und Zuruckstellung olfent-
licher Bauvorhaben oder Ersatz 
durch Holzkonstruktionen; Unter-
st titzung der heimischen Eisenerz~ 
f<lrderung. Erbo hte Ausgaben im 
nruen Haushaltsjahr srnhern der an 
der Rustung heteiligteu Industrie 
volle Kapazitat•aufüutzung. In 
Erwartung kommender Auftrage 
werden bereits vielfach Kapitaler-
höhungen vorgenommen. Zahl der 
Arbeitsstunden in den meisten 
Branchen noch im Ansteigen. 

Industrielle und bergbauliche Erzeu-
gung steigt kraftig weiter, liegt nur 
wenig unter Durchschnittsstand von 
1929. Roheisenprodukiion Januar/ 
Mai um 52 vH, Stahlproduktion 
um 42 vH uLer Vorjahr; in Betrirb 
befindliche Hochofen am 1. Juni 
170 gegen 144 am 1. Juni 1936. 
\.Vegen voll aus~e1mtzter Kapazi-
taten und anhaltender Nachfrag-e 
besonders bei Eisen, Stahl, Baum-
wolle, K unstseiue vielfach Er-
weiterungsplane: mannigfache Neu-
anlagen auch im Bereich der 
langdauernden Nutzungsgüter: 
Eisen bahnen, Versorgungsgesell-
schaften. Zahl der abgeschlosse-
nen Bauvertrage im 1. Vj. 
um 19 vH uber Vorjahr, !ur 
Wohnungsbauten um 86 vH uber 
Vorjahr. Anhaltend sehr lebhafte 
in- und auslandisrhe Nachfrage 
nach Maschinen, auch lanUwirt-
schaftfühen Maschinen; Liefer-
fristen der Industrie 5-6 Monate. 
Empfindlirher Mang-el an gf'lernt('n 
Arbeitskraften. Lohnsumme im 
April um 32 vH uber Vurjahr. 

Landwirtschaft 

Viehbestände gingen infolge 
Drosselung der Futtermittel-
einfuhr zurück. Buttererzeu-
gung nimmt ab. Käse-
herstellung wegen verbesser-
ten Auslandsabsatzes ausge-
dehnt. Erzeugerpreise be-
festigt. Entschuldungsver-
fahren noch in der Schwebe. 

Bestellungsarbeiten stark ver-
spätet. Saatenstand läßt 
mittlere Ernte erwarten. 
Zuckerausfuhr von der Ernte 
bis Ende April gegen Vorjahr 
mengenmäßig verdoppelt. 

Finanzielle Lage durch bessere 
letztjährige Reisernte und 
höhere Reispreise etwas er-
leichtert. Wert der Kokon-
ernte weiter beträchtlich er-
höht. Weizenernte erziPlte 
bessere Erlöse. Landwirt-
schaft.Jiehes Einkommen aus 
diesen drei Quellen stieg um 
rd. 17 v H (193ß). Trotzdem 
bleibt die Lage unbefrie-
digend. Agrarhilfe durch 
Bmernentschuldung und In-
dustrialisierung landwirt-
schaftlicher Gebiete in Aus-
sicht genommen. 

Bareinkommen der Farmer 
steigt weiter an. Preise der 
F11rmprodukte März um 
22 vH über Vorjahr. Wci-
zenanbauflache 1937 um 
10,2 vH über Vorjahr und 
um 20,3 vH über Durch-
schnitt 1928/32; bei norma-
lem Witterungsverlauf er-
heblicher W eizenüberschuß 
zu erwarten. Stand des Win-
terweizens trotz teilweise ge-
ringer Borlenfeuchtigkeit be-
friedigend. Ernteschätzung 
Winter- und Sommerweizen 
Anfang Juni 825 Mill. bu-
shel. 30 vH. über Vor-
jahr. Futtergetreidelage sehr 
angespannt (vorjährige Miß-
ernte vor allem bei Mais). 
Mit Ausnahme von Hl.'l4 
niedrigste Versorgung seit 
42 Jahren. Viehbestände im 
l'lfaisgürtd erheblich kleiner 
als im Vorj11hr. Baumwoll-
fläche gemiiß Anbauabsich-
ten um etwa 10 bis 12 vH 
übf>r Vor'ahr. 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Außenhandel 

Noch: Industrie 

Wiederausdehnung des Außenhandels, 
durch Abwertung stärker angeregt, 
halt an. Einfuhr in den ersten 
5 Monaten 1987 um 75 vH, Aus-
fuhr um 41 v H, Einfuhrüberschuß 
um 156 vH uber Vorjahr. Be-
sonders stieg, auch in der Menge, 
die Einfuhr von Zellulose, Schappe-
rohstoll, Seide, Wolle, Baumwolle, 
Rohkupfer, Tonerde, Holz, Schmier-
ol und Weizen bei zum Teil stark 
erhohten Preisen (Rohstoffhausse, 
Abwertung des Franken). An der 
Ausfuhrsteigerung waren alle wich-
tigen Industriezweige beteiligt. 

Umfang des Außenhandels mengen-
und wertmaßig betrachtlich ver-
großert. Januar/Mai Einfuhr um 
4 7 v H, Ausfuhr um 52 v H liber 
Vorjahr (Abwertung!). Ausfuhruber-
schuß 170 Mill. Kc (Vorjahr Ein-
fuhrilbersehuß von 1,8 Mill. Kc). 
Anhaltend huher Stand der Ma· 
schineneinfuhr. Erhohung der Ein-
fuhr ans Clearinglandern zu Lasten 
der Bezuge aus Landern ohne 
Devisenbewirtschaftung. 

Umsätze wachsen. Januar/ 
AprilEinfuhr um32vH, Aus-
fuhr um 22 vH über Vorjahr. 
Großer Bedarf der Rüstungs-
industrie und steigende Roh-
stoffpreise verstiirken die Ten-
denz zur Passiviernug. Ein-
fuhrüberschuß um ö7 v H 
höher als im Vorjahr; 
am stärksten daran beteiligt 
sind die Zufuhren an Roh-
baumwolle, Wolle, Eisen, 
Stahl und Maschinen. Teil-
weise spekulative Vorrats-
eindeckungen. 

Schon im Sommer 1936 vor-
handene Tendenz zur Pa.ssi-
vierung setzt sich im l.Drittel 
Hl37 bei kraftig steigenden 
Ein- und Ausfuhrwerten ver-
stärkt fort; AuRgleich wird 
jedoch flir später erwartet. 
Einfuhr um 39 vH, Ausfuhr 
um 28 vH über Vorjahr. Bei 
Einfuhr steigen Rohstoffe 
(+ 47 vH) und halbfertige 
Waren(+ 38 vH) besonders 
stark; Einfuhrmengen und 
-werte von Gummi, Wolle und 
Rohseide, Papier bt'trächt-
lich über Vorjahr. Ausfuhr-
steigerung betrifft haupt-
sächlich fertige und halb-
fertige Waren (um 32 und 
47 vH über Vorjahr). Starke 
Ausfuhr von Personen- und 
Lastkraftwagen, von Ma-
schinen, insbesondere von 
schweren Bergbamnaschinen 
für Blei-, Kupfer-, Zink- und 
Goldbergwerke. Weizenaus-
fuhr anhaltend niedrig. 
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Preise 

Iänder 

Unter Einfluß steigender 
Weltmarktpreise steigen 
Großhandelspreise auch im 
1.Vj. weiter, im April und 
Mai leichter Rückgang, im 
Mai aber noch um 22 vH 
über Vorjahr. Lebenshal-
tungskosten, durch st<.1at-
liche Maßnahmen niedrig 
gehalten, steigen auch nach 
der Abwertung nur langsam 
(im Mai um 5vH über Sep-
tember 1936). 

Reagible Preise bis April 
sprunghaft gestiegen. Im 
Mai leichter Rückgang. 
Großhandelspreise insge-
samt Mai um 7 vH über 
Vorjahr (Industriestoffe und 
-erzeugnisse 16 vH, Nah-
rungs-, Genuß- und Futter-
mittel etwa auf Vorjahrs-
stand). Lebenshaltungs-
kosten wenigerhöht. Reales 
Lohn- und Gehaltseinkom-
men unverändert. 

Großhandelspreise steigen 
weiter; Stand im April 
29vH über Vorjahr. Be-
sonders starke Erhöhung 
der Preise für Einfuhr-
waren. Sinkende Kaufkraft 
japanischer Ausfuhrwaren 
auf dem Weltmarkt. Le-
benshaltungskosten steigen; 
im Mai 7 vH über Vorjahr. 

Großhandelspreise steigen 
weiter bis Anfang April, 
seitdem leichter Preisrück-
gang; Stand Anfang Juni um 
1.5 vH unter Anfang April, 
aber um 11,4 vH über Vor-
jahr. Preise für fandwirt-
schaftliche Erzeugnisse stei-
gen beträchtlich starker 
(Anfang Juni um 17 v H über 
Vorjahr) als die der Indu-
striewaren ( + 9,5 v H). 
Preise für Baumaterialien 
und Haush1tltungsgegen-
stünde 1mwhen allgemeine 
Abwärtsbewegung der letz-
ten ß Woehen nicht mit. 
Bei Lebenshaltungskostrn 
stetige, leicht aufo;urts gP-
richtete Tendenz. In man-
chen Industriezweigen wer-
den noch steigende Prrise 
der Fertigprodukte wegen 
höherer Lohne und Mate-
rialkosten sicher erwartet; 
Anfang April Preiserhöhun-
gen in der Kraftwagen-
industrie. 
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Kredit 

Geld- und Kapitalmarkt 
noch weiter verflüssigt. 
Zinsniveau sinkt. Privat-
diskont Ende Februar 
auf 1 °lo herabgesetzt. 
Bankdiskont unverän-
dert 1,50/o. Notenumlauf 
bei kleinen Schwankun-
gen unverändert. Be-
anspruchung der National-
bank unerheblich. Wert-
papierkurse nach der Ab-
wertungshausse bei leb-
hafter Emissionstätigkeit 
verhältnismäßig gut be-
hauptet. 

Satze am Geldmarkt unver-
andert niedrig. Notenumlauf 
unter Schwankungen seit Jah-
resende leicht erhöht; Mai 
um etwa 2 vH uber Vorjahr. 
Wechselbestand der National-
bank Mai um 25 v H uber Vor-
jahr. Hendite der Staatsan-
leihen Oktober bis April leicht 
gesunken, doch noch uber 
VorJahr. Aktienkurse naeh 
kraftigem Anstieg im Februar 
und Marz von April bis Juni 
stark gesunken. Mitte Juni 
13 vH über VorJahr und 15 vH 
unter Jahresende. 

Durch verstärkte Offen-
markt-Politik der Noten-
bank (Bestände der No-
tcnbank an Staatspapie-
ren Ende .Mai um 21 vH 
höher als im Vorjahr) 
erleichterteKrPditgewah-
rung der Depositenban-
ken an die Industrie an-
gebahnt. Depositenvolu-
men der Clearingbanken 
im April um 18 vH über 
Vorjahr. Aktienumsätze 
bei steigenden Kursen 
stark erhöht. Kapital-
emissionen beträchtlich 
zugenommen. 

21 

Währung 

Frankenkurs nach der 
Abwertung zwischen 
70,2 und 70,8 vH alter 
Parität wenig verändert; 
Mitte Juni 70,77vH alter 
Parität. Goldbestand der 
Nationalbank um etwa 
30 v H über Vorjahr, zum 
gleichen Umrechnungs-
satz gerechnet. 

Kronenkurs seit Abwer-
tung auf Parität gehalten. 
Goldbestand unverän-
dert. Devisenbestand 
seit Neubewertung stän-
dig gesunken. Ende Mai 
durch Schweizer Kredit 
der Postsparkasse von 
320 Mill. Ke etwa auf 
Stand von Jahresende 
erhöht. 

Wachsende Einfuhrüber-
schüsse drücken auf Yen-
kurs (seit Oktober 1936 
fallend) und zwingm zur 
V erscharfung der De-
visenkontrolle sowie zur 
Goldausfuhr. Daraufhin 
YPn im April wieder 
leicht <:>rholt; Mitte Juni 
34,40 vH der Parität. 

Mitgliedsban~~n--v~rka:I: Ja~I Starker Goldzustrom hält 
nuar bis Ende April im Hin- t b l G 
blick auf zweimalige Erhohung 1 unun er roc ien an. e-
der Pflichtreserven (1. irarz samtgoldbestand am 
um 16'/, vH, 1. Mai um , 9. Juni 12,l Mrd.$. Dn 
14'/, vH) 860 Mill. Dollar Re-1 •t E d D b b 
gierungsbonds; daraufhin ein- sei n e ezem e! .. e-
setzende Kurnabschwaehung st,ehende Goldstenhs1e-
wird durch Stutzungskaufe in runasfonds ist 1tUf über 
Hohe von 96 Mill. Dollar durch 1H bd D 11 "' " h 
Reservebanken teilweise wieder iur · 0 ar an,.,e1,ac Sen 
ruckgang1g gemacht. Durch- und belastet Schatzamt 
schnittsrendite am 21. Mai empfindlich. Im April 
3,9~'/o gegen 3,64'/o zu Jahres- ~mftretendr Gerüchte 
begmn, 4,03°/0 am 9. Aprll und < 
3,95°/ 0 im Mai 1936. Guer- über Herabsetzung des 
selmßreserYen, durch die der amtlichen Goldank1tufs-
F~deral Hese~v~ Board s;,ine preises führte zu naeh-
w1rtsrhaftspohtrnrhe V\ irk~ . . . 
samkeit gelahmt sieht, jetzt halhger mtPrnat10n'.llrr 
<lureh Eihohu~g dr_r Pffülit- NPrvositfü, die jedoch 
reserven auf 9.10 M1IL Dollar Mitte Juni fast o-anz 
9Menkt. KrE1d1te der l\I1f,gheds- . . ' t--
bauken an Industrie, Handel uberwund~n ist. Do!lar-
und Landwirtschaft steigen. knrs fe~t auf dPr neuen 
Neukapitalemi'6ioncn Januar/ Pa ität 
April um 43 vH uber Vorjahr r · 
und nm 220 vH uber rn35. 
Aktlcnemissionen gt:Jgen Vor-
jal1r mehr als verdreifacht. 
Aktienkurse gehen im April nnd 
Mai nach langer Hausse erst-
mal::; seharf zuruck und werden 
b1s auf den P.tand von August 
193G zurilckgeworlen. Anfang 
Juni noch um 13 vH uber 
Vorjahr. 

Staatsnnanzen 

Staatsrechnung für 1936 
schließt mit Fehlbetrag 
von 26,7 Mill. Fr. ab. 
Einkünfte aus Zöllen 
und Stempelabgaben im 
1. Vj. 1937 um 9,4 Mill. 
Fr. und um 2,6 Mill. Fr., 
Betriebsüberschuß der 
Bundesbahn um 12 Mill. 
Fr. über Vorjahr. 31/,% 
Konversionsanleihe von 
zunächst 150 Mill. Fr. 
zur Ablösung höher ver-
zinslicher Anleihen von 
Bund und Bundesbahn 
begeben. 

Steueraufkommen 1936seit sechs 
Jahren erstmals nur wenig 
(1 vH) unter Voranschlag; 
Haushaltsfehlbetrag durfte 
sich in engen Grenzen halten. 
Einkünfte Anfang 1937, vor 
allem aus direkten Steuern, 
betrachtlich über Vonahr. 
Gunstige Einnahmenentwick-
lung ermöglicht Exporthilfe 
durch SteuerrlickvergU!ungen. 
5°/0 Prolongationsanleihe von 
697, 7 Mill. fr mit funfJahriger 
Laufzeit in Frankreich auf-
genommen. 

Staatsausgaben im Haus-
halt 1937/38 nach Abän-
derung des Regierungs-
entwnrfa mit 2872 Mill. 
Yen um 561 llfül. Yen -
Wehrnusgaben um 351 
Mill. Yen - über Vor-
jahr. Anteil der Wehr-
ausgaben an Gesamtaus-
gaben steigt auf 49 v H 
gegen 46 vH im Vorjahr, 
Deckung der erhöhten 
Ausgaben durch zeit-
weiligeSteuererhöhungen 
und durch zusätzliche 
Steuern. Innere Staats-
schuld steigt. 

Nach einer Botschaft Roosevelts 
Ende April soll Defizitwirt-
schaft im Haushalt so schnell 
wie mag-lieh bes~itigt werden. 
Die Durchfuhrbarkeit der Re-
gierungsplane wird angezwei„ 
felt. Fehlbetrag ftir Haus-
haltsjahr 1936/37 (Ende 30. 
Juni) gegenuber Voranschlag 
von Januar 1H37 mit 2 557 
Mill. Dollar um 309 Mill. Dollar 
hoher veranschlagt. Fruheres 
Versprechen, fur 1937/38 einen 
Ausgleiehherbeizufuhren, kann 
noch nicht voll eingelost 
werden; Defizit im Voran-
schlag 418 Mill. Dollar. Aus-
gaben lur blfentliche Arbeits-
beschaffung sollen mit 1,5 Mrd. 
Dollar um 300 Mlll. Dollar 
11iNlri:;er sein als 1936/37. Not-
wend1gkeit der Einftlhrung 
neuer Steuern von Regierung 
angedeutet. Staatsschuld auf 
~5,0! Mrd. Dollar bis Anfang 
Mai, hauptsa<·hlirh mfolge der 
tfrolJen Goldauflrnufe, gewarh-
sen. Wegen Kurseinbruch der 
Regierungsbonds Konsolidie-
rur1gsanleihen bis auf "eiteres 
und-urchführbar. 

Wtrt.sehaftspolltlk 

Nach Abwertung bildet 
Verhinderung uner-
wünschter Preissteige-
rungen Hauptaufgabe 
der Regierung. Die Na-
tionalbank erstrebt Of-
fenmarkt-Politik. 

Einfuhrkontrolle gelok-
kert (40 vH ohne De-
visenbewilligung). Aus-
fuhr von Nadelrundhöl-
zern seit Mai genehmi-
gungspflichtig. Handels-
verträge mit Frankreich 
und Bulgarien. Spinne-
reien unter staatlichem 
Druck kartelliert. 

Konzentrierung der wirtschaft-
lichen und finanziellen Krafte 
auf die Rtistungsaufgaben: 
Ausbau der Industrie, insbe-
sondereFbrderung der Inlands-
produktion an Eisen, Kohle 
und Erdol; Industriefinanzie-
rung durch Krediterleichte-
rung; Sicherstellung der Ein-
fuhr fur den nustungsbedarf. 
Errichtung eines Preiskontroll-
amts und einer Planungsstelle. 
Beendigung des australisch-
japanischen Handelskriegs. 
Verschorfung der seit Beginn 
des Jahres ausgeübten Einfuhr-
kontrolle bevorstehend. Um-
fassende w1rtschaltliche Er· 
schließung Koreas geplant. 

Verlängerung des Soil Conser-
vation Act, wodurch Anbau-
kontrolle, die ursprunglich 
1938 auf Einzelstaaten uber-
gehen sollte, bis auf weiteres 
bei der Bundesregierung bleibt. 
Umfassende landwirtschaft-
liche Pachtreform (Farm Se-
curity Act) bezweckt Um-
bildung von Pächtern und 
Landarbeitern zu selbstandigen 
Farmern. Wirtschaftsplanung 
nacb. Vorbild der NIHA soll 
fortgesetzt werden, entschei-
dender Gesetzentwurf in Be-
ratung; Erwagungen Uber Einw 
fuhrung der 40· und sogar 30-
Stundenwoche. Der franzO· 
s1sch-amerikanis<' he Handels-
vertrag soll in den nachsten 
Monaten ausgebaut werc.len. 
Aussichten fur Abschluß eines 
amerikanisf'h-englischen Han-
delsvl'rtragC'S werden in 
Amerika und Canada als gün-
stig angesehen. 
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Lfde.j 
Nr. 

15 

16 

17 

18 

19 

Land 

Bulgarien 

Dänemark 

Estland 

Finnland 

Gesamtlage 

Allgemeine Erholung, begün-
stigt durch die letztjährige 
gute Ernte und gebesserte 
Agrarpreise, schreitet fort. 

Wirtschaftstätigkeit weiter-
hin rege. Belebung im 
Außenhandel und in der 
Industrie hält an. Lage der 
Landwirtschaft infolge hoher 
Verschuldung noch gedrückt. 
Preisrelation zwischen Ein-
fuhrwaren undAusfuhrwaren 
wieder verschlechtert. 

Gesamtwirtschaft weiter stark 
belebt. Zahlreiche Neugrün-
dungen in der Industrie. 
Hoher Beschäftigungsstand. 
Erste Anzeichen von Span-
nungen: Arbeitermangel, 
sprunghafte Lohn- und Preis-
steigerungen, beginnende An-
spannung am Geldmarkt, 
Handelsbilanz passiv. 

Aufschwungstempo verlang-
samt, jedoch anhaltend hoher 
Geschäftsgang. Vorkrisen-
stand auf allen Gebieten 
weit übertroffen. Arbeits-
losigkeit während der Win-
termonate um 25 vH unter 
Vorjahr. 

Griechenland Erholung tritt deutlicher her-
vor. Arbeitslosigkeit nimmt 
ab. 
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Industrie 

Kohlenförderung und Pro-
duktion der Industrie neh-
men zu. Textil-, Leder-, 
Lebensmittel- und Rüstungs-
industrie gut beschäftigt. 
Arbeitslosigkeit geht weiter 
zurück. 

Industrialisierung schreitet 
fort. Erzeugung von Ver-
brauchsgütern und Produk-
tionsgütern seit Jahresbe-
ginn etwa gleich stark ge-
stiegen. Verbrauchsgüter-
erzeugung im Frühjahr 1937 
um etwa 45 v H, Produktions-
gütererzeugung um etwa 
23 vH über Vorkrisenstand 
(1929). Bautätigkeit weiter-
hin lebhaft. Gute Beschäfti-
gung der Werften. Wegen 
anhaltender Rationalisierung 
bleibt Zahl der Arbeitslosen 
immer noch hoch. 

Brennschiefergewinnung und 
-verarbeitung zu Rohöl, Ben-
zin, Schieferteer u. a. aus-
gedehnt. Ausbau der In-
dustrie durch Erweiterung 
bestehender und Aufbau 
neuer Industrieanlagen hält 
an. Bautätigkeit lebhaft. 
Arbeitslosigkeit kaum noch 
vorhanden. 

Erzeugung der Binnenmarkt-
industrien nach anhaltender 
Steigerung bis Februar im 
März um 8 vH gesunken, je-
doch noch um 9 vH über 
Vorjahr. Beschäftigtenzahl 
weiter stark gestiegen (vor 
allem in Metallindustrie). 

Produktion insgesamt auf-
recht erhalten. Erzeugung 
der mechanischen, chemi-
schen, Textil- und Lebens-
mittelindustrie und Strom-
erzeugung über Vorjahr, 
Erzeugung der Metall-, Bau-
stoff-, Leder- und Papier-
industrie darunter. 

Landwirtschaft 

Diesjährige Baumwollanbaufläche auf 
60 000 ha erhöht. Statt bisher ein 
Drittel soll in Zukunft die Halfte 
des Baumwollbedarfs im Inland 
gedeckt werden. Anbauflache flir 
Erdnusse, Reis und Zucker eben-
falls erweitert. O!ivenkultur ge-
plant. Verbesserung des Tabak-
baus durch staatliche Maßnahmen 
(Bereitstellung von Saatgut und 
Ausbildung von Spezialisten) ein-
geleitet. 

Verhältnismäßig späte Aus-
saat durch günstige Witte-
rung wieder ausgeglichen. 
Saatenstand im Mai durch-
weg zufriedenstellend. W e-
gen mäßiger Vorjahrs-
ernte und Abebben der 
Preisaufbessernng für vieh-
wirtschaftliche Erzeugnisse 
im landwirtschaftlichen Be-
triebsjahr 1936/37 (Juni/Mai) 
unveränderter Nettoertrag 
(etwa 41/ 2%) zu erwarten. 
Verschuldung der Landwirt-
schaft sehr drückend. 

Ernte 1936 hinter ursprüng-
lichen Erwartungen zurück-
geblieben. Saatgutmangel 
dureh Einfuhr gedeckt. Trotz 
geringerer Ernte hohe Erlöse 
im In- und Ausland. Saaten 
gut überwintert. Anbau-
flächen vergrößert, Kunst-
düngeraufwand gesteigert. 
Mechanisierung schreitet 
rasch fort (Arbeitermangel). 

Lage der Landwirtschaft 
durch huhere Agrarpreise 
gebessert. Forstwirtschaft 
zieht Nutzen aus anhaltend 1 
gutem Holzabsatz für hei-
mische Holzindustrie und 
Ausland. 

Nach Rekordtabakernte 1936 wurde 
die Anbaufiache beschrankt; die 
1936 neu angelegte Flache ist -
mit einigen Ausnahmen - nur zur 
Halfte mit Tabak zu bebauen. Bei 
Fortdauer gtlnstigen \Vetters sind 
Aussichten fur die Weizenernte 
infolge Ausdehnung der Flache und 
besonderer staatlicher Fti.rsorge 
(Beratung durch die •Zentralstelle 
zur Forderung des Weizenanbaus«) 
gut. Gewinnung von Rosenol soll 
stark gefordert werden. Diesjah-
riger Baumwollanbau wieder er-
weitert. 

Die Wirtschaftslage in 

AUßenhandeI 

Europäische 

Außenhandelslage bei vergrößertem 
Ausfuhrüberschuß weiter sehr g1in· 
stig. Ausfuhr in den ersten vier 
Monaten 1937 um 62 vH, Einiuhr 
um 32 vH über Vorjahr. Ausfuhr-
überschuß vervierfacht. Großte 
Einiuhrsteigerung bei Erzen, Me· 
tal!en und Metallerzeugnissen, Ma-
schinen, Textilien, Leder und Pelz-
werk. Ausfuhrsteigerung haupt-
sachlich bei Rohtabak, lebenden 
Schweinen und Huhnern, Eiern, 
Weizen, Mais, Bohnen, Kleie, 
Sonnenblumensaat und -kuchen. 

Außenhandelsumsil.tze nehmen weiter 
zu. Januar/ April Einfuhr um 
29 vH, Ausfuhr um 16 vH, Ein-
fuhruberschuß um 490 vH uber 
Vonahr. Einfuhrmengen Januar/ 
April von Mineralolen, Kohlen, R.ob-
eisen, Walzwerkserzeugnissen, Holz, 
Papiermasse, Baumwolle, ~rolle, 
Rohkakao und R.obtabak uber Vor-
jahr, von Rohphosphat und Öl-
kuchen gegen Vorjahr zuruck-
geblieben. Ausfuhrmengen Januar/ 
April von Butter um 7 vH, von 
Eiern um 21 vH, von Bacon nur 
um 1 vH über Vorjahr. Ausfuhr-
mengen von Fleischkonserven, Bier, 
Ölen, Dieselmotoren, Zementbear· 
beitungsmaschinen uber Vorjahr, 
von Superphosphat verdreüacht, 
von Schillen verlunflacht. 

Einfuhr im ersten Jahres-
drittel um 29 v H über Vor-
jahr. Mehr eingeführt vor 
allem Maschinen (Landma-
schinen) und künstliche 
Düngemittel. Ausfuhr gegen 
Vorjahr kaum erhöht (ge-
ringe Agrarausfuhr infolge 
schlechter Ernte 1936; But-
terausfuhr gestiegen). Ein-
fuhrüberschuß im ersten 
Jahresdrittel 8,3 Mill. Ekr. 
gegen 1,9 Mill. Ekr. 1936. 

Einfuhr im 1. Jahresdrittel um etwa 
38 vH über VorJahr, Tendenz 
steigend. Ausfuhr um 18 v H ge-
strngen. Mehr eingefuhrt vor allem 
Fertigwaren (Textilien, Maschinen, 
Transportmittel), in geringerem 
Maße Rohstoffe (Getreide; Stein-
kohle und Baumwolle gesunken), 
Mehr ausgefuhrt Zellstoff, Papier, 
Butter und Kase; Holzausfuhr 
zuruckgegangen. Einfuhrilberschuß 
463 Mill. Fmk. gegen 104 Mill. Fmk. 
im 1. Jahresdrittel 1936. 

Einfuhr im 1. Drittel 1937 um 
33 vH, Ausfuhr um 51 vH, 
Einfuhrüberschuß um 9 vH 
großer als im Vorjahr. Ein-
fuhr von Kohle, Benzin, 
Weizen und Mais gestiegen. 
Bauholz-, Eisen- und Zucker-
einfuhr geringer als im Vor-
jahr. Ausfuhr bei fast allen 
wichtigen Ausfuhrwaren 
höher. 



54 Ländern Mitte 1937 

Preise 

Agrarländer 

Großhandelspreise steigen 
langsam weiter. Ende April 
10 vH über Vorjahr. Le-
benshaltungskosten kaum 
verändert. 

Großhandelspreise steigen 
weiter, Mai um 17 vH 
über Vorjahr. Futtrrmittel-
preise gegen Vorjahr um 
21 vH, Preise der tierischen 
Nahrungsmittel nur um 
5 vH gestiegen. Einfuhr-
waren um 27 vH, Ausfuhr-
waren nur 3 vH über Vor-
jahr, Lebenshaltungskosten I 
um 3 v H gestiegen. 

Kredit 

Geldsätze weiter unver-
ändert. Notenumlauf 
dauernd über Vorjahr. 
Einlagen bei der Post-
sparkasse nehmen stän-
dig zu. Abrechnungs-
verkehr verstärkt. 

Notenumlauf bis April 
etwas gestiegen, im Mai 
wieder zurückgegangen 
anf 2 vH unter Vorjahr. 
Wertpa.pierumsätze kraf-
tig gestiegen. Aktien-
lrnrse Ende Mai etwa 
auf Vor.iahrsstand. Ree-
dereiaktien stiegen bis 
April kraftigweiter, dann 
Rückschlag, Mai 40 vH 
über Vorjahr. Oblig11tio-
nenlmrse seit Jahresbe-
ginn weiter gesunken, 
Mitte Juni 5 vH untAr 
Vorjahr. 
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Valutakurs unverändert 
auf Parität. Goldbestand 
steigt langsam, im Mai 
um 8 vH über Vorjahr. 

Kronenlmrs ununterbro-
chen parallel mit eng-
lischem Pfund; MitteJ uni 
1937 49,03vHderParitat. 
Goldbestand unverän-
dert. Devisenbesta.nd 
niedrig, liegt unter dem 
Betrag der Auslandsver-
pflichtungen. 

1·" 

Staatsfinanzen 

Günstige Entwicklung der 
Staatseinnahmen hält an. Ge· 
samteinkunite erreichten im 
Finanzjahr 1936 beinahe die 
Voranschlage; Hauptzunahme 
entfallt auf direkte Steuern. 
Haushaltsplan 1937 schließt 
mit 6 912 Mill. Lewa, d. h. 
gegen Vorjahr um 327 Mill. 
hoheren Ausgaben, ab. Mehr· 
bewi!ligungen hauptsachlich 
fur Rustungszwecke. Keine 
Steuererhbhungen. Eisenbahn· 
anleihe von 90 Mill. Lewa mit 
lOjahriger Laufzeit beschlossen 

Staatshaushalt wurde im 
Finanzjahr 1936/37 bei 
Einnahmen von 477,6 
Mill. Kr. mit einem Über-
schuß von 17,6 Mill. Kr. 
(4,2 Mill. Kr. mehr als 
1935/36) abgeschlossen. 
Erhebliche Steigerung 
der Einnahmen aus Steu-
ern und Abgaben sowie 
ans den Staatsbetrieben. 

Wirtschaftspolitik ILfde. 
Nr. 

Neben Förderung von Industrie 15 
und Landwirtschaft neuerdings 
Hilfsmaßnahmen fdr das Hand-
werk (Zollermäßigung für 
Handwerksmaschinen, Kredit· 
gewahrung, Fachausbildung). 
Motorisierung durch Zoll- und 
Steuerpolitik und Pflege des 
Straßenbaus gefordert. Mitte 
Mai sind die ersten sieben Land-
wirtschaftskammern errichtet. 
Ende des Handelskrieges mit 
Griechenland nach griechi· 
schem Entgegenkommen in 
Sicht. 

Neues. Valutagesetz (Zu- 16 
teilung von Einfuhrbe-
willigungen) am 1. April 
in Kraft getreten. 
Reichstag nimmt am 
5. Mai Regierungsvor-
schlag an, wonach der 
einheimische Butterpreis 
innerhalb von drei Mo-
naten auf 250 Kr. (Ende 
April 197 Kr.) gebracht 
werden soll. Teilnahme 
am Osloabkommen (vgl. 
Wirtschaftspolitik Nie-
derlande). 

------------ ----------------- ---------------------- ---~---------·--
Großhandelspreise steigen 
weiter. April nm 14 vH 
über Vorjahr. Lehenshal-
tungskosten gegen Vorjahr 
ebenfalls weiter gestiegen, 
seit Beginn dieses Jahres 
kanm verändert. Versuche, 
den inländischen Preisstand 
auf bestimmter Höhe zu 
halten, im allgemeinen ohne 
Erfolg. Auch Löhne - vor 
allem Landarbeiterlöhne -
stark gestiegen. 

Preisanstieg seit Jahres-
wende verschärft. Groß-
handelspreise im April 14 
vH über Vorjahr. Vor 
allem Agrnrpreise gestiegen. 
Preise der Ausfuhrwaren 
insgesamt April 55 vH 
über Vorjahr. Lebensh:tl-
tungskosten um etwa 5 v H 
über Vorjahr, Ernährungs-
kosten allein 7 vH. 

Großhandelspreise und Le-
benshaltungskosten steigen. 
Mit Ausnahme der Beklei-
dungskosten stehen jetzt 
alle Preise höher als im 
Vorjahr. 

Geldmarkt leicht ange-
spannt. Notenumlauf er-
neut bis März gestiegen, 
im April etwas zurück-
grgangen, jedoch um 
10 vH über Vorjahr. 
Wechsel und Vorschüsse 
bei der Notenbank im 
April gegen Vormonat 
zurückgegnngen, jedoch 
über Vorjahr. Kredit-
nachfrage bei Privat-
banken sehr lebhaft. 

Notenumlauf von Jahrrs-
wende bis April um 25vH 
gestiegen, 30 vH über 
Vorja.hr. Inländische 1 
Ausleihungen und Ein-
lagen der Kreditbanken 
steigen. Auslandsgut-
haben nehmen seit Fe-
bruar ab, April um 13vH 
unter Vorjahr. Im März 

1 
und April Rückschlag auf 
Aktienmarkt nach unge-
wohnlichem Hochstand 
im Februar, Aktienkurse 
jedoch immer norh um 
23 vH über Vorj:thr. 

1 

Kronenkurs parallel mit 
englischem Pfund; Mitte 
Juni 60, 18 v H der Parität. 
Goldbestand kaum, De-
visenbesfand stark ge-
stiegen. 

Finnmarkkurs pamHel mit 
englischem Pfund. Mitte 
Juni 1937 51.68 vH der 
Parität. Gold- und De-
visenbestand der Noten-
bank stark gestiegen, 
April um 39 vH über 
Vorjahr. 

Bankdiskont am 4. 1. 37 f Valutakurs nach Anleh-
von 7% auf 6"/o rrmäßigt. nung an das englische 
Notenumlauf hält sich Pfund gut behauptet; 
über Vorjahrshuhe. Ak- Mitte Juni 41,50 vH der 
tienkurse bis Januar Parität. Gold- und De-
wei ter erholt; Kurse grie- visenbestand gehalten, 
chischer Anleihen in Lon- aber noch etwas niedriger 
don behauptet. Lang- als im Vorjahr. 
fristige Darlehen der Kre-
ditb11nken steigen; kurz-

1 
fristige Kredite unver-
ändert. Abrechnungs-

! 
verkehr bleibt weiter 
niedriger als im Vorjahr. 

Bei weiterhin günstiger 
Entwicklung der Staats-
einkünfte Haushaltsplan 
für 1937/38 mit 89,9 Mill. 
Ekr. gegen Vorjahr wenig 
erhbht (1936;37 einschl. 
Nachtragshaushalt 88,6 
Mill.). Ausgabenerhü-
hungen besonders für 
Verbesserung der Ver-
kehrswege und zu Rü-
stungszwecken. 

1936 erneut Einnahmenliber-
schuß. Im 1-faushaltsplan 1937 
E!'bohung der Einnahmen und 
Ausgaben um je 842M1!L Fmk.; 
davon entfallen 625 Mill. Fmk. 
auf neugesrlrnffenen Konjunk-
turausgleichsfonds. 10 vH 
Krisenabzug von Beamt(>n-
gehaltern aufgehoben. Zur 
weiteren Verringerung der 
Auslandsschulden (Ruckzih· 
lung der noch ausstehenden 
1,4 Mill. J: 41/ 2 '/o Eisenbahn· 
anle1he von 1909) Auflegung 
einer 4°/0 Inlandganleihe. von 
600 Mill. Fmk. mit 30Jahriger 
Laufzeit beschlossen. Einziges 
Land, das der Rückzahlung 
seiner amerikanischen Kriegt;* 
schulden nachkommt. 

Haushaltslage weiter verbe8'ert: 
Ernnahmen im FinauzpJir 
1936/37, besonders aus der Ein· 
kommensteuer, erheblich Uber 
Vorjahr, Ausgaben durch Spar-
maßnailmen betrachtlich ge· 
senkt. Fehlbetrag nur 160 Mill. 
Drachmen, statt, wie erwartet, 
800 bis 1000 Mill. Drachmen. 
Der Voranschlag !ur 1937/38 
schließt mit einem Fehlbe(ra~ 
von 569,8 Mill. Drachme1i. 
Zehnjahresplan mit Ausgaben 
von 7 324 Mill. Drachmen, 
hauptsachlrch fur Me!Iorntions· 
arbeiten, angenommen; Dek-
kung durch verfugbare Gelder 
offentlicher Korperschaften, 
zum kleineren Teil durch Haus· 
haltsmi t tel. 

Maßnahmen, um Tempo 
des Aufschwungs zu 
bremsen, vorgesehen. Für 
Erntearbeiten polnische 
Landarbeiter herangezo-
gen. Einfuhrbeschrän-
kung (z.B. Kraftwagen-
einfuhr auf 40 vH des 
Vorjahrs kontingentiert). 

Maßn:thmen zur Steige-
rung des Inlandsver-
brauchs von heimischen 
Agrarerzeugnissen ge-
plant. Abbremsen der 
starken Preissteigerung 
lebhaft erörtPrt. Teil-
nahme am Oslo-Abkom-
men (vgl. Wirtschafts-
politik Niederlande). 

Zum Zwecke von Boden-
kultivierungen und der 
Bekämpfung des Sumpf-
fiebers sind in einem 
Zehnjahresplan große 
Trockenlegungen, Ent-
wässerungen und Fluß-
regulierungen vorge-
sehen. 

17 

18 

19 
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21 

Land 

Irlseher 
Freistaat 

Jugoslawien 

Gesamtlage 

Besserung schreitet fort, aller-
dings noch gehemmt durch 
den nun fast fünf Jahre 
währenden Handelskrieg mit 
Großbritannien. 

Weitere Erholung infolge sehr 
guter Ernte, starker Roh-
stoffnachfrage des Aus-
landes und aktiver Wirt-
schaftspolitik. Bahngüterver-
kehr Januar/ April 15 vH über 
Vorjahr. 

24 

Industrie Landwirtschaft 

Die Industrialisierung wird 1 Dank steigender Preise Lage 
energisch weitergetrieben. weiter gebessert. Butter-
Seit dem Regierungsantritt erzeugung kleiner. Unge-
De Valeras im März 1932 wöhnlich schlechtes Wetter 
sind über 700 neue Fabriken verzögert Bestellung. 
und Werkstätten entstan-
den, davon mehr als 500 
unter Zollschutz. Zahl der 
gemeldeten Arbeitslosen 
stark zurückgegangen: im 
März 93 400 gegen 123 300 
im Vorjahr. 

Bergbau und Hüttenproduk-
tion entwickeln sich weiter 
günstig. Gründung eigener 
Werke zur Erzeugung von 
Stahl, Walzeisen, Elektrolyt-
kupfer, Aluminium und Anti-
mon. Einfuhr von Pro-
duktionsmitteln im 1. Vj. 
um 155 vH über Vorjahr. 
Textil-, Leder- und Nahrungs-
mittelindustrie gut beschäf-
tigt. Starker Aufschwung 
der Bautätigkeit. 

Allgemeine Lage der Land-
wirtschaft gebessert durch 
staatliche Erleichterung der 
Schuldenlast und glatten 
Absatz der gegen das Vor-
jahr um die Hälfte erhöhten 
Halmfruchternte. Weizen-
anbaufläche 5 v H unter Vor-
jahr. Mittlere bis gute Ernte-
aussichten. 

"t ~·" 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

AuBenhandel 

Noch: Europäische 

Im ersten Jahresdrittel Einfuhr mit 
13,2 Mil!. ll um f> vH, Ausfuhr -
trotz verringerter Exportprilmien 
- mit 6,7 Mill. J: um 6 vH hber 
Vorjahr. Einfuhr von Weizen und 
fertiger Kleidung weiter zurlick-
gegangen. Ausfuhrwert von leben-
den Tieren stark erhobt, Wert- und 
Mengenrückgang bei Butter und 
Eiern. Die Ausfuhr nach Deutsch-
land im ersten Jahresdrittel um 
78 vH liber Vorjahr; sie betragt 
aber auch jetzt nicht mehr als 
4 bis 5 v H der Gesamtausfuhr. 

Gesamtumfang des Außen-
handels Januar/April um 
39vH über Vorjahr (Aus-
fuhr nm 70 vH, Einfuhr um 
14 vH). Ausfuhrüberschuß 
335 Mill. Dinar (Vorjahr Ein-
fuhrüberschuß von 264 Mill. 
Dinar). Erhöhung der Aus-
fuhr vor allem von Weizen, 
Mais, Erzen und Holz. Zu-
sammensetzung der Einfuhr 
im ganzen unverändert. 
Außenhandel besonders mit 
Deutschland, Italien und 
Frankreich gegen Vorjahr 
stark vergrößert. 

-1--1--~1---1---1---
22 Lettland 

23 Litauen 

Belebung verstärkt. Arbeits-
losigkeit gering. 

Belebung hält an. 

Industrialisierung fortge-
setzt. Aufbau eigener Rü-
stungs- und Kraftwagen-
industrie begonnen. Gute 
Beschäftigung, vor allem in 
Metall-, Textil- und Papier-
industrie. 

Gut beschäftigt. Baumarkt 
belebt.Arbeitslosigkeit sinkt. 

Trotz geringer Ernte 1936 
gute Einnahmen, da Aus-
landsabsatz, besonders tie-
rischer Erzeugnisse, zu be-
deutend höheren Preisen. 
Buttererzeugung. stark ge-
stiegen. 

Günstige Absatzverhältnisse 
auf Weltmarkt besserte Lage 
der Landwirtschaft. Bedarf 
an Maschinen und Kunst-
dünger stark gestiegen. 

Einfuhr nimmt stärker zu, vor 
allem industrielleFertigwaren 
(Maschinen), ferner Dünge-
mittel und Saaten. Ausfuhr 
sinkt seit Jahreswende 
(Agrarerzeugnisse) nach star-
ker Steigerung im Herbst 
vorigen Jahres. Seit März 
Einfuhrüberschuß. 

Einfuhr stark gestiegen, 
Januarj1\iai um 39 vH über 
Vorjahr; vor allem Fertig-
waren (Textilien, Maschinen, 
besonders Landmaschinen, 
Düngemittel). Ausfuhr Ja-
nuar/Mai um 7 vH über 
Vorjahr. Ausfuhr an land-
wirtschaftlichen Erzeugnissen 

1 zurückgegangen, an Holz ge-
1 

stiegen. Außenhandel mit 
~-•-~~~~-•-~~~~~--.~-~~~l~~~~~~~--~~-i-~~~~~~~-~~~ii~D_e_u_ts_ch_l_a_nd~s_ta_r_k_e_r_ho_„h_t_._ 

24 Polen Wirtschaft starker belebt, vor allem 1 Industrielle Erzeugung steigt 
in den Produktionsguterindustrien i 't t St d 1930 
(staatlicher Investitionsplan). Auch ' WeI _er, e wa an von 
Lage der Landwirtschaft durch/ erreicht. Vor allem Produk-
hohere Preise (Weltmarkt) weiter ! tionsgütererzeugung gestie-
gebessert. Guterver~ehr hat U:m- gen doch auch Verbrauchs-
fang von 1930 erreicht. Arbeits- 1 „ • • 
losigkeit in Wintermonaten sehr I gutererzeugung weiter er-
~och, auch_ jetzt noch _uber Vorjahr, I höht. Steinkohlen-und Eisen-
Jed~ch Ru.ckgang sei_t Fruhiahrs- erzförderung ein Drittel 
begmn starker als in vorherge~ 1 . .. . „ 
gangene~ Jahren. B~sc~:füigt~n- I (April) uber Vorjahr. R?hol-
zahl steigt. Kurzarbmt im Marz 

1 

for<lerung gesunken E1sen-
auf 23 vH der insgesamt in der d "'t hlg · · " 't Industrie Beschh.!tigten gesunken. un JJ a. ew1nnun,,, se1 
Auswanderung stark gestiegen. Jahresbegmn zum ersten 

1 Male wieder ungefähr auf 
' Höchststand 1929, gegen 
1 Vorjahr um 80 vH gestiegen. 

Lage durch zum Teil stark erhohte 
Agrarpreise bei nur wenig gestie· 
genen Preisen für industrielle Fer-
tigwaren weiter gebessert. Kapital-
mangel verhindert Produktions-
erweiterung (bei reichlich vorhan-
denen Arbeitskraften) und damit 
Ausnutzung der Weltmarktkon-
junktur. AuswinterungsB"chaden 
zum Teil betrachtlich. Staatshilfe 
in Form von Naturallieferungen 
(Futtermitteln) an voriahngc Miß-
erntegeLiete gegen Ruckzahlung 
durch Dienstleistung bei offent-
lichen Arbei1 en; Saatkredite zu er-
maßigtem Zinssatz (3 bis 4°/.). 
Ausfuhrprämien au! Getreide seit 
15. 3. eingestellt. 

Außenhandelsumsätze stark gestie· 
gen. Einfuhr Januar/Mai um 
etwa 22 v H erhobt, vor allem Roh· 
sto!fe und Halbfabrikate. Fertig-
wareneinfuhr gegen Vorjahr kaum 
verlindert. Ausfuhr um 19 vH 
erhobt. Agrarausfuhr mengenmaßig 
unter, wertmaßig hber Vorjahr. 
tlunstige Entwicklung der Fertig-
warenausfuhr; Rohstoffausfuhr ins-
gesamt kaum verandert. Kohlen-
ausfuhr erneut gestiegen, mengen-
maßig um fast 25 vH uber VorJahr. 
Einfuhrüberschuß im April und Mai. 
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54 Ländern Mitte 1937 

Preise 

Agrarländer 

Agrarpreise im Februar um 
14 vH über Vorjahr. Die 
Preise der landwirtschaft-
lichen Exportwart>n mit 
der Aufnahmefähigkeit des 
britischen Marktes gestie· 
gen. Lebenshaltungskosten 
Mitte Februar um 5 vH 
über \r orjahr. 

Kredit 

25 

Währung 

Irisches Pfund in Parität 
mit dem englischen 
Pfund. Im 1. Vj. Netto-
anlagen der Banken des 
Freistaats im Ausland, 
praktisch in Großbri-
tannien und Nordirland, 
leicht rrhöht gegenüber 
Vorjahr. Einlagen von 
Auslandern etwas gesun-
ken. Erhöhte Erträge aus 
Auslandsanlagen als Fol-
ge der Rentabilitätsbesse-
rung in der britischen 
Wirtschaft. 

Staatsflnanzen 

Staatsausgaben im Haus-
haltsjahr 1936/37 mit 
31 Mill. :t: so hoch wie im 
Vorjahr, trotz vermin-
derter Exportprämien-
zahlung. Budgetdefizit 
mit 0,2 Mill. :t: noch klei-
ner als im Vorjahr. Fi-
nanzlage dank hoher 
Zolleinnahmen und ge-
ringer Zinslasten anhal-
tend günstig. 

,, ' 

Wirtschaftspolitik 

Die Aussicht auf Beendi-
gung des Handelskrieges 
bleibt ungewiß. Das im 
Januar 1935 mit Eng-
land geschlossene Koh-
len-Rindvieh-Abkommen 
wurde im Februar zum 
zweitenmal um ein Jahr 
verlängert und etwas er-
weitert. Handelsabkom-
men mit Deutschland 
nnd Belgien erneuert. 

11:. 

20 Geldumlauf steigt lang-
sam weiter, März 6 vH 
über Vorjahr; Abrech-
nungsverkehr im März 
um 8 vH höher. Kredit-
gewähnmg der Banken 
im Inland kaum aus-
gedehnt und noch unter 
Stand von 1932. Depo-1 
siten inländischer Ein-
leger im 1. Vj. etwas 
über Vorjahr, aber noch 1 

unter Stand von 1934. 
Aktienkurse im 1. Vj. um 
10 v H über Vorjahr. 

~---~--~--~~~~~~~-1-~~~-~~~~~~-1-~~~~~~~~~-1 

Großhandelspreise seit Fe-
bruar (Mai um 8 vH) 
über Vorjahr; pflanzliche 
Erzeugnisse seit Jahres-
ende befestigt, aber erst 
im Mai etwas über Vorjahr; 
tierische Erzeugnisse ent-
wickeln sich bis April an-
haltend günstig, im l\Iai 
leichter Rückgang; mine-
ralische und Industriepro-
dukte ziehen langsam, aber 
stetig weiter an. Einzel-
handelspreise bis März etwas 
unter, April leicht üher 
Vorjahr. Staatliche Er-
höhung der Minrlestlulmt'. 

Notenumlauf seit Jahres- Dinarkurs stabil. Dek-
brginn kaum verändert, kungsreserveAnfangJuni 
um etwa 12 vH über um 9 vH über Vorjahr. 
Vorjalir. Spareinlagen 
wachsen ständig. Dis-
kontsatz der Notenbank 
auf 5% und im Diskont-
geschäft der Banken auf 
7-10% unverändert. Pri-
vilrgierte Agrarbank 
setzt ab 1. Juli Zinsfuß 
für Genossmschaftm von 1 
7 und 8% auf G°!o 
herab. Umsätze an der 

1

1 

Börse lebhaft. AktiPn-
kurse Januar bi~ April 1 

derfcRtYerzinsliehen \Ver-
te weiter befestigt. 

Weiter gtlnstige Entwicklung 
der Haushaltslage. Sta•ts-
einnahmen erreichten mit 
10,3 Mrd. Dinar im Fiuanz-
jahr 1936/37 etwa die Vor-
schatzungen, die Ausgaben 
blieben mit 9,4 Mrd. Dinar um 
9 vH hinter Voranschlag zu-
rück. Mehreinnahmen beson-
ders bei direkt.en Steuern und 
Zollen, Ausg-abenersparnisse 
fast ausschließlich hei Sach-
ausgaben erzielt. Voransrhlai;r 
flir 1937 /38 sieht mit 10,9 Mrd. 
Dinar gegen Vorjahr um 6 v H 
erhöhte Ausgaben vor. Dek-
kung der Mehrausgabe.n durch 
weitere Zunahme der Ein-
kunfte zu erwarten; Steuer-
erhöhungen nicht beabsichtigt. 
Verhandlungen uber <lie kunf-
tige Bedienung der Auslands-
anleihen mit den franz6sisehen 
Glaubigervertretern einge-
leitet. 

Lebhafte Bemühungen zur 21 
Förderung des Außen-
handels; Abkommen mit 
Italien, Großbritannien, 
Fmnkreich, Rumänien. 
Ausbau der Rüstungs-
industrie, der Häfen, 
Straßen und Eisenbah-
nen. Zehnjahresplan zur 
Wiederaufforstung. Jah-
resversammlung der In-
dustrieverbände im Fe-
bruar fordert Schaffung 
eines Wirtschaftsrates 
und verstärkte Plan-
wirtschaft. Bestrebun-
gen gegen Überfremdung 
der Industrie treten stär-
ker hervor. 

leicht gestiegen. Kurse 1 

--~~-1~~~~~~~~~~~.-~~~-----~~--~~ -~~~~~~--~~~I 

Latkurs seit Abwertung 1 S~euereinnn.hmei; im J!'inauz-Großhandelspreise insge-
samt (April) seit SeptembPr 
193G (vor Abwcrtnng) um 
2-! vH gestiegen. Preise der 
Ausfuhnvaren um fast 
80 vH über Vorjahr. Lt'-
benshaltungskosten nur 
wenig gegen Vorjahr rr-
höht (Ernährung). 

Großhandelspreise writer ge-
stiPgm; April um 17 vH 
über Vorjahr. Auch Le-
benshaltungskosten (April) 
um 13 YH grgen Vorjahr 
erhobt. 

Notenumlauf weiter stark 
gestiegen, im April nm 
21 vH übPr Vorjnhr. 
W echsrlbestand der No-
tenbank nach stärkerem 
Rückgang um die Jah-
reswende bis April wi.:der 
etwas gestiege.n. Emis-
sionstätigkeit belebt. 

Notenumlauf seit Jahrrs-
beginn bis März gestie-
gen, bis Mai z1Iriick-
gegangen, um 2 vH über 
Vorjahr. WechRel und 
Vorschüsse gestiegen: im 
Mai nm 11 v II iiber 
Vorjahr. 

Seit Jahresbeginn ziehen 1 Krr<litmarkt entspannt. Notrn-
Preise erneut stärker an um)auf zuruek~e~an~rn .. Im 

. . . · Mai um 5 vH uuter Vtiriahr. 
Fert1gwarenpre1se wemg, 1 Aueh Kontokorrent- und Lom-
Agrnrpreise stark erhöht · hartlkredite der Notenh~nk ge-
(imApril gr"en Vori'ahr um I sm1~Pn; ~echsel· und Kch~tz-

~ <. 1 flehernbestan<le ebrnfalls. l\..re-
41) vH). Auch auslandsbe- 1 <lite der Privatbanken unter 
dingte Rohstoffprr·ise stark 1 Vorjnhr.. Aktienkurne ziehen 
gestieO'en Lebenshalttmas-

1
1 nach Ruck~a_ng lns Januar er-

......_ b . • . h' nrut au; April nm 37 vH ube1 
kostrn llll Apnl um etwa. 1 Vorjahr, jedorh immer norb 
10 vH übf'r \"orjahr; vor f auf nur einem Dntt.el des 
allem Ernährungskosten Huehststandes von rn2s. 
erhöht. 

parallel zum englischen 1ahr 193ßl~7 mit 81,8 Mill.Lats 
. . um 6,8 Mill. Lats uber Vor-

Pfund, Mitte Jum anschlag; betrachtliche Er-
60,42 vH drr Parität. hohung- des Ertra~es der Ein-
Gold- und Devisenbe- kommen· 1;1nd G~stwirtschafts-

d N t b k 
steuer, Mrnderewnahmen aus 

stand er o en an <ler Akzise und dem 
weitPr stark f'rhiiht. Rpritmonopol. Haushaltsplan 

Lit-Kurs auf Pnritat ge-
halten. Seit Jahres>1'ende 
sehr fest. Gold- nnd 
Devisenbestand dPr No-
tenbank Ende Mai um 
16 vH iiber Vorj11hr. 

Zlotvkurs auf Parität. 
selir fest (Mai 100,7 vH 
der P<tritat). Goldbe-
stand der Notenbank seit 
Jahresbeginn weiter ge-
stiegen, über Vorjahr 
(8 YH). Auch Devisen-
brstand erhöht. 

1937/38 schließt mit 180 Mill. 
Lats, d. h. 23 Mill. hoher als 
im Vorjahr, ab. Fur Bau-
zwecke 37,3 Mill. Lats vor-
g-esehen; Deckung- durch 
Sehwedenkredit und bald zu 
envartende Innenanleihe 

Finanzjahr 1936 schloß nach 
vorlaufigem Er~ebnis mit 15,6 
Mill. Lit Einnahmenuberschuß 
ab (Vorjahr Defizit 16,5 Mill.). 
Haushaltsplan flir 1937 mit 
:303,4 Mill. Lit ausgeglirht'n. 
Staatseinkuufte im laufenden 
Haushaltsjahr erneut. betracht-
lich ~estiegen; Mehreinnahmen 
b<'sonders aus indirekten 
Rteuern und Forsten. Fllr 
Investitionen wieder Aufle-
g-ung einer Inlandsanleihe von 
20 Mill. Lit mit funf3ahriger 
Laufzrit besrhlossen. 

Nach dem vorlaufi;;rn Rech-
nun~sabschluß im Finanzlahr 
193ß/37 kleiner Über8l,huß 
(2.4 Mill. Zloty) erzielt. Im 
Rahmen des Vierjahresplans 
fur 1937 /38 800 Mill. Zloty fnr 
offentliehA Invps1.itionen be-
willi_g-t; davon etwa 3 / 4 ans 
Krediten zu deeken. Erste 
Bnrrate der franz6.-:isrhe11 
Husfung-sanleihe eingof>gangrn . 
Nach F€bruara,bkomrilC'n 35 vH 
Zinsentransfer auf Auslands-
anleihen und Verzicht. auf Zrn-
f:enres'L oder nur 3()/0 Fun-
dierungsbonds. Um\:r,·andlung 
<l.Ps Inlandbef!Hzes an Dollar-
anlriben in 41/ 2 °/0 Zlotyanleihe. 

Überwachung der Preise 22 
und des Außenhandels 
(Einfuhrkontingente) 
zwecks Sicherung der 
Währung und des Wirt-
schaftsaufschwunges. 

Staatliclie Investitionen 23 
(Bauvorhaben) geplant. 
Stabilerhaltung der Wäh-
rung. Wirtschafts-
abkommen mit Deutsch-
land um ein Jahr ver-
längert. 

Staatliche Preisuberwaohung er- 24 
weitert, da durch zu schnelies 
Steigen der Preise (vor allem 
der Agrarpreise) Getahrdung 
des Wirtsehaftsaufsehwunges 
beflirchtet. Weitere Industne-
kartelle aufgelost. Brotgetreide-
und Haferausfuhr zwecks 
Sirherung der Inlandversor-
gung zeitweilig untersagt. Aus-
mahlungszwang erhobt. Ver-
handlungen uber Konvertie-
rung der amerikanischen Dol-
laranleihe vom Jahre 1920. 
Bodenaufteilung, namentlich 
in ehemals deutschen GebietPn, 
ven;tarkt. Deutsch-polnischer 
Wirtschaftsrertrag vom 4. 11. 
1935 verlangert und erginzt 
(Ausbau der Kontingente und 
des Verrechnungsabkommens). 



Lfd•·! lfr. 

25 

26 

27 

28 

Land 

Portugal 

Rumänien 

Türkei 

Ungarn 

Gesamtlage 

Anhaltend belebt. Aufstieg 
in gleicher Weise von Welt-
markteinflüssen wie von 
staatlichen Investitionen (15-
Jahresplan) getragen. 

Günstige Entwicklung infolge 
reicher Ernte, stark steigen-
den Ausfuhrüberschusses 
und fortgesetzter staatlicher 
Bemühungen um die Indu-
strialisierung. 

Entwicklung der Binnen- und 
Außenwirtschaft schreitet 
unter weiterer staatlicher 
Förderung fort. 

Durch sehr günstige Absatz· 
bedingungen der Landwirt-
schaft Geschäftstätigkeit in 
fast allen Zweigen kräftig 
belebt. Aufschwung jedoch 
gegenüber Vorjahr verlang· 
samt. Kraftwagenbestand 
Ende März um 10 vH über 
Vorjahr. Güterverkehr Ja-
nuar/April um 22 vH über 
Vorjahr. 

26 

Industrie 

Textilindustrie gut beschäf-
tigt; Aufträge aus Kolonial· 
gebietenstarkgestiegen (Aus· 
wirkung der Schutzmaßnah-
men gegen japanische Textil· 
einfuhr). Zementerzeugung 
erheblich über Vorjahr. Su-
perphosphatgewinnung eben-
falls über Vorjahr. 

Erdölförderung geht seit 
Höchststand im Juli des 
Vorjahres zurück; Januar/ 
Mai um 13 vH unter Vor-
jahr. Inlandsverbrauch von 
Erdölerzeugnissen gleichzei-
tig etwas über Vorjahr. Pro-
duktion der Eisen- und Me-
tallindustrie steigt ständig. 
Bedarf an ausländischen 
Produktionsmitteln nur 
schwer zu decken. Tschecho-
slowakische Rohstoffkredite 
für Rüstungszwecke. Bau 
einer Hütte zur Verarbeitung 
heimischer Zinkerze. Ausbau 
der Baumwollspinnerei. 

Kohlenförderung bleibt etwas 
niedriger als im Vorjahr, im 
übrigen geht Industrialisie-
rung weiter. In Uezülmez 
soll die erste Brikettierungs-
anlage der Türkei gebaut 
werden. Die Herstellung von 
Treibstoffen aus Kohle wird 
erwogen. Industrieschutz-
gesetz in Vorbereitung, durch 
das die vorhandenen Indu-
strien steuerlich begünstigt 
werden und neue Unter-
nehmen kostenloses Bauland 
erhalten sollen. 

Januar/März Produktionsgü-
terindustrie 11 vH, Konsum-
güterindustrie 6 v H über Vor-
jahr. Januar/April Braun-
kohlenproduktion um 12 vH 
über Vorjahr und um 7 vH 
über 1929, Roheisenerzeu-
gung um 4 vH über Vorjahr 
und um 8 vH unter 1929. 
Bauxitförderungnimmtstark 
zu. Textilindustrie anhal-
tend gut beschäftigt. Ausbau 
der Baumwollspinnerei. Bau-
tätigkeit weiter lebh:ift. 

Landwirtschaft 

Alte Korkernte zu guten 
Preisen abgesetzt; Nachfrage 
anhaltend hoch. Aufforstung 
und Waldkultivierung im 
Rahmen des 15-Jahresplans. 

Hohe Überschüsse der Ge-
treideernte 1936 zu guten 
Ausfuhrpreisen abgesetzt. 
Weizenausfuhrprämie seit 
Frühherbst ermäßigt, ab 
Mai aufgehoben. Stand der 
Saaten läßt etwas geringere 
Ernte als im Vorjahr er-
warten. 

Forstgesetz vom Februar 1937 sieht 
Bestandsaufnahme, staatliche Be· 
wirtschaftung des Waldes und Neu-
aufforstung vor. Gesetz zur Rege-
lung der Was•erwirtschaft stellt von 
1937 bis 1941 je 6,2 Mill. t:tq zur 
Durchführung von Be· und Ent· 
wasserungen bereit. Neue Vorschrif· 
ten für den Reisanbau sollen •chnel-
lere Trockenlegung der Reisfelder 
erm6glichen,um durch Vernichtung 
von Mtickenlarven die Malaria bes-
ser bekampfen zu konnen. Oliven-
kultur und RosenOlgewinnung wer-
den staatlicherseits stark gefordert. 
Bauerliches Eigentum soll ver· 
mehrt und geschlitzt werden. 

Günstige Verwertungsmög-
lichkeiten der hervorragen-
den Vorjahrsernte. Auffül-
lung des Viehbestandes. Aus-
fuhr von Getreide, Rindern, 
Eiern und Bettfedern stark 
erhobt. Ausfuhr von Schwei-
nen, Schweinefett und Speck 
geht infolge erhöhter In-
landsnachfrage erheblich zu-
rück. Mittlere bis gute Ernte-
aussichten. 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

AUßenhandel 

Noch: Europäische 

Einfuhr seit Jahresbeginn wie-
der gestiegen (Baumwolle, 
Kohle, Stockfisch, Roheisen). 
Gesamteinfuhr im 1. Jahres-
drittel leicht über Vorjahr. 
Ausfuhr über Vorjahr (Oliven-
öl, Kork und Korkwaren, 
Baumwollgewebe, Ölsardi-
nen). Einfuhrüberschuß nach 
Tiefstand im Februar, im 
März und April wieder stark 
gestiegen, über Vorjahr. 

Außenhandelsumfang wächst. Jan./ 
Mai Einfuhr -,5vH, Ausfuhr 114vH 
uber Vorjahr. Ausfuhrüberschuß 
5 Mrd. Lei (Vorja,hr 1,5 Mrd. Lei). 
Starke Steigerung der Ausfuhr von 
Getreide und Holz. Anteil des Erd-
bis an der Ausfuhr geht zuruck 
(Zahlung zu 30 vH in freien Devisen 
verlangt). Steigerung der Einfuhr, 
vor allem von Maschinen, Appa· 
raten nnd Motoren sowie Eisen und 
Eisenhalbzeng. Deutschland steht 
mit wachsendem Anteil am Außen· 
handel weiterhin an erster Stelle. 

Einfuhr im Jahre 1936 gegen-
über 1935 um 4vH, Ausfuhr 
um 23 vH gestiegen, Ausfuhr-
überschuß nahezu vervier-
facht (25,4 Mill. f:tq gegen 
7 Mill.;Etq). Einfuhr von Eisen 
und Stahl geringer, 11aschi-
neneinfuhr größer als im Vor-
jahr. Einfuhr von Kaffee, 
Kakao und Tee und von 
Zucker ebenfalls über Vor-
jahr. Ausfuhr von Ziegen-
(Mohär) und Schafwolle, 
Baumwolle, Leder, Tabak, 
Opium und Haselnüssen ge-
stiegen. Einfuhr im 1. Vj. 
1937 um 2,7 vH, Ausfuhr um 
66,5 vH über Vorjahr. 

Januar/Mai Einfuhr um 
4 v Hunter, Ausfuhr um 39v H 
über Vorjahr. Ausfuhrüber-
schuß 71 Mill. Pengb (Vorjahr 
Einfuhrüberschuß 6 Mill. Pen-
gö). Fortfall der Maiseinfuhr. 
Einfuhr von Fertigwaren zu-
gunsten von Rohstoffen (Roh-
häute, Holz, Baumwolle, Erze, 
Metalle) zurückgedrängt. 
Steigerung der Ausfuhr vor 
allem nach Italien, Öster-
reich und der Schweiz. 
Deutschland weiter führend 
in Ein- und Ausfuhr. 
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54 Ländern Mitte 1937 

Preise Kredit Währung Staatstlnanzen Wirtschaftspolitik IUd 
Nr 

Agrarlä.nder 

Großhandelspreise stark ge-
stiegen; im März 20 v H über 
Vorjahr, vor allem Preise 
für landwirtschaftliche Er-

NotenumlauI seit Jahreswende In gleicher Linie mit dem WeitergünstigeEntwick!ungder Vorschriften über Über- 25 
zurückgegangen, leicht über englischen Pfund. Mitte Staatsfinanzen. Im ordent- wachung der Industrie 

zeugnisse gestiegen. Le-
benshaltungskosten seit 
Jahresbeginn nur wenig 
verändert, im April 27 v H 
über Vorjahr. 

Vorjahr. Wechselbestand der liehen Staatshaushaltsvoran-
N otenbank weiter zurückge- Juni 60,42 vH der Pari- schlag 1937 bei erhöhten Ein- (Genehmigungspflichtfür 
gangen, Vorschüsse leicht ge- tät. Gold- und Devisen- nahmen und Ausgabengröße- Neugründungen und Er-
stiegen. Aktienkurse der Indu- bestand weiter gestiegen, rer Überschuß erwartet. Außer- Weiterungen) auf beson-
striegesellschaften von Okto- ordentliches Budget gegenüber 
ber bis Januar erneut stark ge- über Vorjahr. 1936 stark gekürzt. Einsparun- ders wichtige Zweige be-
stiegen, seitdem Rückschlag gen im Schuldendienst 4nfolge schränkt. Wirtschafts-
im April jedoch wieder erholt. Anleihekonversionen. Für das abkommen mit Italien 
Kurse der Kolonial- und Ver- laufende Jahr verstärkte Kapi· 
sicherungsgesellschaften be- talrilckzahlungen vorgesehen. über die Erfüllung rück-
trachtlich über Vorjahr. Ge- ständiger portugiesischer 
setzlicher Hdchstzins für Hy- und italienischer Zah-
potheken au! 61/,0 / 0 (!ur Lissa· 

1 

bon und Porto 6'/o) festgesetzt. 1 lungsverpflichtungen. Er-
schließung der Kolonien. 

--'~--------1---1-

Großhandelspreise seit Au-\ Notenumlauf seit Herbst Leukurs seit Erhöhung 1 Im Finanzjahr 1936/37 
gust langsam gestiegen. auf hohem Stand. Im des Goldankaufspreises infolge günstiger Ein-
März fast um 11 vH über April um 15 vH über im November nicht ver- nahmeentwicklung trotz 
Vorjahr. Preise der land- Vorjahr. Wechselbestand ändert. Mitte Juni zusätzlicher Ausgaben 
wirtschaftlichen Erzeug- im April gegen Vorjahr 101,21 vH der Parität. Einnahmenüberschuß 
nisse und Einzelhandels- um 18 vH erhöht. Neu- Goldbestand im Novem- von ca. 800 Mill. Lei zu 
preise zeigen gleiche Ent- gründungen und Kapital- her um 38 vH aufge- erwarten. Um 3 Mrd.Lei 
wicklung. Tarife im Güter- erhöhungen von Aktien- wertet. Gold- und De- erhöhter Voranschlag 
verkehr ab 1. Juni um gesellschaften nehmen visenbestand im April 1937/38 bei rund 26 .Mrd. 
15 vH erhöht. stark zu. Spareinlagen bei Ausschaltung des Lei ausgeglichen. Neue 

steigen weiter. Umrechnungsgewinns Verbrauchssteuern. 

Großhandelspreise steigen 
langsam, aber stetig weiter. 
Lebenshaltungskosten bei 
kleinen Schwankungen un-
verändert. Zeitweilige Un-
terbindung der Ausfuhr 
nach Deutschland führt zu 
einem Rückgang der Aus-
fuhrpreise im Frühjahr. 

Notenumlauf steigt lang-
sam weiter. Börsenum-
sätze seit dem letzten 
Vierteljahr 1936 über 
Vorjahr. 

um 11,5 vH über Vor- Transfer ab 1. Juli 1937 
jahr. für Staatsanleihen von 

42 vH auf 45 vH, für 
Monopolanleihen von 
60 vH auf 65 vH erhöht. 

Valutakurs auf Parität 
stabil. Währungsreserven 
erheblich verstärkt. Ge-
setz zum Schutz der 
Währung vom 12. Fe-
bruar 1937 soll Devisen-
ablieferung aus dem 
Waren-, Dienstleistungs-
und Versicherungsge-
schäft sichern. 

Staatseinkünfte weiterhin 
beträchtlich über Vor-
jahr. Haushaltsplan 1937 
/38 schließt mit Aus-
gaben von 230 Mill. f'.tq, 
d. h. mit rd. 17 Mill. mehr 
als Voranschlag für 1936/ 
37 ab. Deckung bei Fort-
dauer des Einnahmen-
standes gesicliert. Von 
Mehrausgaben 8Mill. für 
Schuldendienst vorge-
sehen. Wenn Erhöhung 
des Steueraufkommens 
anhält, zusätzliche Aus-
gabenbewilligungen be-
absichtigt. Umsatzsteuer-
reform eingeleitet. 

Einfuhrdrosselung seit Frühjahr 26 
gelockert, da industrielles und 
militarisches Aufrtistungspro· 
gramm durch Rohstoffknapp-
heit gefährdet. Statutenände-
rung der Nationalbank ermog-
licht ihre Beteiligung (bis zu 
20 vH des Betrages der Noten· 
ausgabe) an den gemischtwirt-
schaftlichen Anstalten für 
Agrarkredit (Grundung Ende 
Marz erfolgt), lür Gewerbe- und 
Angestelltenkredit, für den 
Ausbau der Erzforderung und 
den Bau von Silos. Kartell· 
g-esetz vom 10. 5. sieht staat-
liche Preis- und Investitions· 
kontrolle vor. Neues Handels· 
abkommen mit Jugoslawien 
(Erdöl gegen Erze). 

In Vorbereitung eines Arbeits· 
gesetzes sind uberall Arbeits· 
ämter errichtet. Streiks und 
Aussperrungen sind verboten. 
Ein zweiter FünfJahresplan ist 
in Vorbereitung und sieht 
u. a. vor: GaRanstalten, Öl-
raffinerien, Elektrifizierung, 
G!uhlampenfabrik, Ausbau der 
chemischen Industrie, Aufbau 
einer Konservenindustrie. Das 
Vertragswerk mit Iran, das 
enge Zusammenarbeit be-
zweckt, ist vorlaufig zum Ab· 
schluß gekommen. Das Gesetz 
zur F6rderung der Schwerindu-
strie soll u. a. zollfreie oder er· 
leichterte Einfuhr der Bau-
materialien und Rohstoffe er-
möglichen. Ausfuhr von Alt· 
metallen ist durch Verordnung 
vom 19. 4. 37 verboten. Indu· 
strieüberwachung (Wirtschaft-
lichkeit, Technik, Preisbildung) 
ist vorgesehen.. 
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Großhandelspreise Mai um 
10 vH über Vorjahr: In-
dustriestoffe erheblich,land-
wirtschaftliche Erzeugnisse 
wenig über Vorjahr. Lebens-
haltungskosten Januar/ 
Mai um 6 bis 7 vH über 
Vorjahr. Lohnkosten der 
Textilindustrie durch Min· 
destlohnverordnung vom 
20. Juni um 8 bis 10 vH 
erhöht. 

Geldmarkt anhaltend flussig. 1 "Währung weiter stabil. 
Diskont seit August 4'/o (vor- 1 p ··k M"tt J · 
her 4,5'},). Notenumlauf ~fai 1 engo urs 1 e . u_m 
um12vHuber,Wechse!bestand i 67,45 vH der Pantat. 
der Nationalbank 18 vH unter 1 Gold- und Devisenbc-
Voriahr. V orscb ilsse an den i' t ld i M · 7 H Staat uberschreiten zum ersten· ~- m m_ a1 um V 
mal seit 1928 100 Mill. Peng6. uber Vorphr. 
Spar· und Kontokorrentein· 
lagen bei der Postsparkasse und 
den Großbanken gegen Vor-
jahr wieder erb oh t. Annahernd 
auf Vorkrisenstand. Aktien-
kurse nach lebhaftem Anstieg 
(Ende Marz um 50 vH uber 
Vorjahr) April bis Juni stark 
zuruckgegangen. Mitte Juni 
27 vH uber Vorjahr. 

Staatseinnahmen wachsen (Juli 
bis Mai um 8 v H uber Vorjahr). 
Statt des im Voranschlag ange-
nommenen Defizits Überschuß, 
der (zurückgebenden) Zu-
schußbedarf der Staatsbetriebe 
deckt. Voranschlagfur 1937}38 
sieht Erhohung der Einnahmen 
wie der Ausgaben um etwa 5vH 
vor. Außerdem 46 Mill. Pengö 
fur Arbeitsbeschaffungsmaß-
nahmen vorgesehen. End-
gultige Regelung des Aus-
landsschuldendienstes von 
schwebenden Verhandlungen 
mit dem G!aubigerkomitee er-
wartet. 

Investitionsprogramm erweitert 
(Staatsbahnen, Straßen, 
Wehrmacht). Befugnisse der 
1933 errichteten Preisprüfungs-
kommission seit Dezember ver-
starkt. Steuerbegunstigungen 
für Wobnbausneubauten bis 
Ende 1939 verlangert. Sen· 
kung der Hauszinssteuer und 
Befreiung des Einzelhandels 
und Kleingewerbes von der 
Umsatzsteuer geplant. Ran· 
delsabkommen mit J ugosla-
\vien, Bulgarien, der Schweiz 
und der Tschechoslowakei se· 
hen Erweiterung desWarenaus· 
tausches vor. Endgultige Auf-
gabe des starren Clearing· 
systemes im Verkehr mit 

28 

Frankreich. Ungarn braucht 
nur 50 vH seines Exporterlöses 
zum Ankauf franz6sischer Er· 

-----------------'-------------_________________ l_ -- ------~------~-e: __ rg_e~_\_•s_:u_(~-~-~w_~_n_ilJ_~t_:._F-er-t-ig_· __ _ 
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30 

31 

32 

Land 

Britiseh-
Indlen 

Britisch-
Malaya 

Ceylon 

China 

Gesamtlage 

Aufschwungstendenzen ent-
schieden verstärkt, obschon 
politische Lage nach In-
krafttreten der neuen Ver-
fassung am 1.April ungeklärt. „ 

Günstige Gesamtentwicklung, 
da Preise und Abs'j,tzmög-
lichkeiten aller wichtigen 
Ausfuhrwaren erheblich ge-
bessert. 

Bei steigenden Preisen aller 
wichtigen Exportwaren Be-
lebung verstärkt. 

Allgemeine Wirtschaftslage 
bessert sich weiterhin. Ge-
schäftstätigkeit nimmt zu. 
Steigende Investitionen. 

•"'r""-. •", 
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Industrie 

Weitere Belebung, jedoch nur 
in den kapitalistisch betrie-
benen Industrien, Lage des 
eingeborenen Handwerker-
tums nach wie vor sehr ge-
drückt. Produktionsbe-
schränkungen in der Jute-
industrie aufgehoben. Großer 
Streik in der Juteindustrie 
Calcuttas. Zusammenschluß 
in der Zementindustrie. 

Rekordproduktion von Zinn, 
in den ersten 5Monaten 1937 
um 12 vH über Vorjahr, um 
113 vH höher als 1935. 
Staatliche Bauaufträge (Aus-
bau des Kriegshafens Singa-
pore ). Erfolgreiche Streiks. 
Basargeschäft besser als seit 
Jahren. 

Verstärkter Ausbau des Eisen-
bahnnetzes mit Hilfe von 
ausländischem Kapital. Er-
richtung zahlreicher Indu-
strieunternehmen in ver-
schiedenen Provinzen. Lage 
einzelner Industrien noch 
sehr unbefriedigend. 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Landwirtschaft AuBenhandel 

Außereuropäische Agrar-

Ernteaussichten allgemein 
günstig. Ernte von Jute 
21 vH, Baumwolle 6 vH, 
Zuckerrohr 14 vH, Reis 
17 vH, Weizen 3 vH höher 
als Vorjahrsernte geschätzt. 
Teeausfuhrquote erhöht. 

Günstige Lage bei Kautschuk 
und Kokosnuß dank erlieb-
lich höherer Preise und Ab-
satzmöglichkeiten. Anbau 
von Ananas wird ausgedehnt. 
Begrenzung der Anbauflä-
rhen für Tee. Knappheit an 
Plantagenarbeitern. 1 

Einfuhr im 1. Vj. um 2 vH über Vor-
jahr, Ausfuhr um 34 v H, Ausfuhr-
uberschuß um 139 v H. Einfuhr 
von Rohstoffen und halbfertigen 
Waren gestiegen, im 1. Vj. um 
17 vH ilber Vorjahr; Einfuhr von 
Lebensmitteln und Fertigwaren 
gesunken (Menge der Baumwoll-
stilckwaren im 1. Vj. um 30 vH 
unter Vorjahr). Ausfuhrmengen im 
1. Vj. über Vorjahr, bei Baumwolle 
nm 21 vH, Jute 27 vH, Jutewaren 
35 vH, Ölsaaten 69 vH, Reis 36 vH, 
hingegen bei Tee 16 vH darunter. 

Einfuhr im 1. Vj. 'um 32 vH über 
Vorjahr, Ausfuhr 46 vH. Einfuhr 
von Baumwollst\ickwaren, Eisen 
und Stahl und Erzeugnissen daraus 
betrachtlieh über Vorjahr; Ausfuhr 
von Zinn der Menge nach + 22 v H, 
dem Wert nach 39 vH; Ausfuhr-
menge von Kautschuk 11 vH über 
V oriahr, aber noch unter den Jahren 
1934 und 1935. Wert + 71 vH. 

~~~~~~--~~~------

Höhere Preise und bei den 1 Einfuhr im ersten Jahresdrittel um 
meisten Erzeugnissen ver- fu~~be~~~~;~;ig6 ;~ "u~~r *~~: 
besserte Absatzmöglichkei- jahr. Einfuhr gestiegen bei Halb-
ten. Geringere Tee-Ernte. und Fertigwaren, insbesoi:dere 
Teeausfuhrquote erhöht Eisen und Sta1!1 und Erzeugnissen 

· daraus, Maschrnen und elektro· 
technischen Erzeugnissen, Zement, 
Ölen und Fetten. Ausfuhr von Tee 
(Menge) im ersten Jahresdrittel 
18 vH unter Vorjahr; Kautschuk-
menge + 33 v H, Wert nahezu ver-
doppelt; Kokosnußprodukte (Wert 
im 1. Vj.) + 60 vH. 

Bosserung der Reinertrage auf 
Grund der letztjahrigen gunstigen 
(mcht ilberall gleich guten) Ernte, 
die nicht nur mengenmaßig stieg, 
sondern auch hohere Erlose er-
zielte: Einnahmen der Landwirt-
schaft aus Getreide-, Baumwoll-
und Tabakerzeugung 5,6 Mrd. 
Standard Dollar gegen 3,9 Mrd. 
Standard Dollar im Durchschnitt 
1933/35; Gesamterlos aus allen Er-
zeugnissen 7,6 Mrd. Standard Dol-
lar. Versorgung mit Nahrungs-
mitteln, insbesondere mit Reis, 
ungleichmaßig; daher Errichtung 
einer Reisuberwachungsstelle zur 
Marktordnung. 

Umsätze steigen. Einfuhr 
Januar/April 1937 um 31 vH, 
Ausfuhr um 45 vH über Vor-
jahr; Einfuhrüberschuß um 
13 vH gefallen. Mengen-
mäßige Einfuhr von Wolle, 
Schienen, Rohren, Zinnblech 
gestiegen, von Weizen, Reis 
gesunken; Ausfuhr von Roh-
baumwolle, Wolfram, Kohle 
höher, von Baumwollgewe-
ben, Eisenerz geringer. Ein-
fuhr aus Japan um 50 vH 
über Vorjahr. 

~-1~~~~~~1-~~~~~~~~~--~-1~~~~~~~~~~~~-l~~--~~~~~~~~~-1~~.~~~~~~~~~~ 
33 Iran Allgemeine Aufwärtsentwick-

lung, beeinflußt durch um-
fassendes staatliches Aufbau-
programm, setzt sich fort. 
Bau der transiranischen Bahn 
weiter kräftig gefördert, Ver-
kehrsaufnahme zwischen Te-
heran und Bender Schah 
steht bevor. Mitte April sind 
610 km der großen Straße 
nach Turkestan und Indien 
dem Verkehr übergeben. 

Teppichindustrie besonders 1 Tabak-, Zuckerrüben- und 
gut beschäftigt. Nach In-1 Baumwollanbau wird stark 
betriebnahme (Ende 1936) gefördert, Opiumkultur wird 
von zwei weiteren Zucker- vermindert und durch Baum-
fabriken (im ganzen acht) wolle ersetzt. Bau großer 
vermag die Zuckerindustrie Weizenreinigungsanlagen vor-
den gesamten im Inland ver- gesehen. An den wichtigsten 
brauchten Zucker zu ver- Plätzensollenlandwirtschaft-
arbeiten. Vorläufig reicht liehe Element."trschulen er-
aber die Rübenerzeugung richtet und staatlich unter-
dazu nicht aus. Kohlen- stützt werden. Getreidehan-
gruben bei Torbad Dschemen del zum Staatsmonopol er-
in Betrieb genommen. klärt. 

Einfuhr (einschl. i'reihafen) biB März 
(Wirtschaftsjahr beginnt am 23.J uni) 
6vH unter Vorjahr; Ausfuhr leicht 
erhoht. Einfuhr von Eisenbahn-
material, Maschinen, Kraftwagen 
und Baumwollgmve ben kleiner, von 
Zucker und Tee großer. Ausfuhr 
von Erdol und Rohbaumwolle etwas, 
von Teppichen und Reis stark er-
hoht, von Rohwolle gesunken. Tep-
pichausfuhr ab 20. Februar 1937 
Monopol. 
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Preise 

und Rohstoffländer 

Großhandelspreise in Calcutta stei-
gen seit Herbst, in Bombay seit 
Sommer; Calcutta im April um 
12 vH über Vorjahr, Bombay im 
März um 16 vH. Aprilpreise (Cal-
cutta) ilber Vorjahr bei Baum-
wolle um 16 vH, Ölsaaten nm 
14 vH, Tee um 19 vH. Jute- und 
Jutewarenpreise bis März auf Vor-
jahrshbhe, im April gestiegen. 
Lebenshaltungskosten in Bombay 
im letzten halben Jahr unver-
ändert, April um 4 vH über Vor-
jahr. 

Kredit 

Kreditmarkt anhaltend 
flüssig, obwohl stärker be-
ansprucht durch erhöhte 
Investitionen. Reserve-
banksatz unverändert 
3%; Bankdepositen bei 
Reservebank, die Anfang 
Januar nur mehr 49 vH 
des Vorjahrs, bis Mitte 
Juni wieder auf über 
90 vH gestiegen. Noten-
umlauf wächst, Mitte Juni 
15 vH über Vorjahr. In-
dische Anleihen in London 
um fast 10 vH gefallen. 

Großhandelspreise in Singa- Niedrige Geldsätze. 
pore seit November stark 
gestiegen, März 44 vH über 
Vorjahr; Zinn 33vH höher, 
Kautschuk 54 vH, Kopra 
63 vH. Preise der Haupt-
ausfuhrwaren nach Hoch-
stand im März gefallen. j 

Großhandels-( Ausfuhr-) prei-
se gestiegen, 1.Vj. um 25vH 
über Vorjahr. Preise von 
Kautschuk um 53v H höher, 
von Kokosnußerzeugnissen 
um 29 vH, von Tee um 
12 vH. Kautschukpreis 
lOvH über Vorkrisenstand. 

Großhandelspreise seit Ok-
tober 1936 wieder steigend, 
namentlich in Nordchina; 
in Tientsin von Oktober bis 
März um 19 vH. Lebens-
haltungskosten ziehen eben-
falls seit Oktober an, in 
Peiping sinken sie seit Fe-
bruar wieder, in Schanghai 
seit März; in Tientsin und 
Kanton hält die Aufwärts-
bewegung an. 

Großhandelspreise steigen, 
Februar/März um 16 vH 
über Vorjahr. Einheimische 
Preise um 28 vH, Einfuhr-
preise um 8 vH, Ausfuhr-
preise um 4 vH höher als 
ein Jahr vorher. Lebens-
haltungskosten ebenfalls 
erhöht (im März fast um 
10 vH über Vorjahr); dabei 
Wohnungskosten kaum ver-
ändert. 

Notenumlauf nahezu un-
verändert. Abrechnungs-
verkehr im 1. Vj. 19 vH 
über Vorjahr, Spardepo-
siten im Februar 14 vH 
höher. 

Sätze am Geldmarkt un-
verändert. Starker Kre-
ditbedarf der öffentlichen 
Hand. Steigende Kurse 
der Staatsanleihen. 

Notenumlauf abermals ge-
stiegen (von 630 Mill. 
Rials Ende Juni 1936 auf 
805 Mill. Rials im April 
1937). 
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·Währung 

Rupie auf gleicher Linie 
mit englischem Pfund; 
Mitte Juni ö0,90 vH der 
Parität, gegen Vorjahr 
kaum verändert. Sterling-
devisenbestand der Re-
servebank seit Jahres-
beginn kräftig gestiegen. 
Goldausfuhr nimmt ab, 
im 1. Vj. mn 62vH unter 
Vorjahr. Abwertungs-
wünsche von Regierung 
und Reservebank zurück-
gewiesen. 

',1,·. ' 

Staatsßnanzen 

Haushaltsjahr 1936/37 schloß 
wider Erwarten mit Fehl-
betrag ab, da Zolleinnahmen 
- besonders bei Zucker nnd 
Baumwollstückwaren - und 
Einkommensteuer enttäusch-
ten. Im neuen Finanzgesetz 
Zuckerzoll, Zuckerverbrauchs-
abgabe und Silbereinfuhrzoll 
erhobt, aber gleichwohl Vor· 
anschlag nicht völlig aus-
geglichen. Neuregelung des 
Finanzausgleichs zur Anpas-
sung an die Bundesverfassung 
steht bevor. 

Straits-Dollar auf gleicher Ausgezeichnete Lage, Re-
Linie mit englischem serven steigen. Beträcht-
Pfund; Mitte Juni lieh höhere Einnahmen 
60,83 vH der Parität. aus Ausfuhrzöllen auf 
Ausfuhrüberschuß im Kautschuk und Zinn. 
1. Vj. 118 vH über Vor-
jahr. 

Wie Britisch-Indien. 

Außenwert der Währung 
weiterhin stabil. Noten-
ausgabe nimmt, beson-
ders infolge fortschrei-
tender Umwandlung von 
Silberdollar in Papier-
geld, stark zu. 

Rialkurs unverändert. 
Gold- und Silberbestand 
steigt fast ohne Schwan-
kungen weiter. Deckung 
des Notenumlaufs geht 
zurück, im April 80,SvH 
gegen 102 vH Ende Juni 
1936. 

Steigende Einnahmen. 
Staatsanleihe von 100 
Mill. Rp aufgelegt, inlän-
discher Abschnitt von 
27,5 Mill. Rp stark über-
zeichnet. 

Steigerung der Zolleinnahmen. 
Im Zuge der eingeleiteten 
Finanzreform Einfuhrung einer 
Einkommensteuer, die dem-
nachst auch anf Unterneh-
mungen ausgedehnt werden 
soll. Volle Bedienung der 
äußeren Vorkriegsanleihen. 
Unter Garantie der Regierung 
wurden mehrere Anleihen 
chinesischer Eisenbahnen in 
England, Frankreich, Belgien, 
der Tschechoslowakei und 
Deutschland aufgenommen. 

Neuer Haushaltsvoran-
schlag mit 11/ 4 Mrd. Rials 
ausgeglichen. Auslän-
dische Firnien rückwir-
kend mit Gewinnsteuer 
belegt (Metallindustrie 
8 vH und 12,5 vH, che-
mische Industrie 7 vH). 

Wlrtscha!tspolitik ILfcle. 
Xr. 

Abkommen mit Burma 29 
(abgetrennt am 1. April 
1937) über Fortdauer der 
bisherigen Freihandels-
beziehungen auf drei 
Jahre. Textilprotokoll 
mit Japan erneuert. Ver-
handlungen mit England 
über Ersatz für Ottawa-
vertrag, der von Indien 
gekündigt. Aktienrechts-
reform. 

Agitation gegen das Über- 30 
handnehmen des japani-
schen Einflusses im 
Außenhandel dauert an. 
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Lebhafte wirtschaftsorga- 32 
nisatorische Tätigkeit der 
Zentralr.egierungundPro-
vinzverwaltungen. Kräf-
tige Förderung des indu-
striellen Aufbaus. Große 
Vorhaben im Eisenbahn-
bau für mehrere Jahre. 

Neu zu bildender Wirtschaftsrat 33 
soll in Zusammenarbeit mit 
Ministerien und Verwaltung 
zu den wichtigsten Wirtschafts-
und Finanzfragen gehort wer-
den und Stellung nehmen. 
Anf Grund kaiserlicher Forde-
rufüren ist starkere Pflege der 
Landwirtschaft und der Ver-
brauchsguterindustrie zu er-
warten. Neue Erdolkonzes-
s1on ftir Nord-Iran an eine 
neue amerikanische Gesell-
schaft erteilt. Rohrleitungen 
an den Iranischen Golf geplant. 



Lfde., 
Nr. 

34 

35 

36 

37 

·Land 

Nieder-
ländisch-
Indien 

Palästina 

Siam 

Argentinien 

Gesamtlage 

Besserung der Wirtschaft seit 
Mitte 1936 setzt sich in den 
ersten Monaten 1937 kräftig 
fort. Güterverkehr nimmt 
wieder erheblich zu. Zahl 
der Arbeitslosen unter Vor-
jahr. Erlöse der Ausfuhr-
wirtschaft bei starkem An-
ziehen der Preise, besonders 
von Zinn, Kautschuk, Zucker 
und Tee, gestiegen. Gesamt-
wert der Ausfuhr 1936 608,8 
Mill. hfl, für 1937 auf 
1 Mrd. hfi, d. h. Verdopp-
lung des Wertes von 1935, 
geschatzt. 

Ungünstige Wirkung des ara-
bischen Generalstreiks dau-
ert fort. Arabische m1d jü-
dische Wirtschaft sondern 
sich voneinander ab. Bau- [ 
tätigkeit stockt infolge Rück-
gangs der jüdischen Einwan-
derung. Arbeitslosigkeitstark 
erhöht. 

Geringere diesjährige Reis-
ernte vermindert die Kauf-
kraft der Landwirtschaft, 
wodurch auch die übrige 
Wirtschaft beeinträchtigt 
wird. 

Allgemeiner Wirtschaftsauf-
schwung setzt sich kräftig 
fort, getragen von anhaltend 
günstiger Ausfuhrentwick-
lung, steigender Kapitalein-
fuhr, gesicherter Finanz-
und Währungslage. 
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Noch: Die Wirtschaftslage in 

Industrie Landwirtschaft Außenhandel 

Noch: Außereuropä.ische Agrar-

Steinkohlenförderung im 1.Vj. 
5 v H über Vorjahr; Erdölpro-
duktion steigt. Zinngewin-
nung bei wachsender Nach-
frage (besonders der USA) 
gestiegen. Günstige Ent-
wicklung in der Metallindu-
strie und im Schiffbau. 

Tabak- und Zigarettenerzeu-
gung im Jahre 1936 etwa so 
groß wie 1935, im 1.Vj. 1937 
um 24 vH und 23 vH unter 
Vorjahr. Bautätigkeit im 
Jahre1936fastum dieHäJfte 
zurückgegangen. Nahrungs-
mittelindustrie am wenigsten 
von wirtschaftlichem Rück-
schlag betroffen. 

Zinnerzeugung im 1. Vj. 1937 
beträchtlich über Vorjahr. 
Volle Ausnutzung der Zinn-
quote bedingt Erweiterung 
der Kapazität. Weiterer 
Ausbau der Zuckerindustrie. 

Anbauflächen für Nahrungs-
mittel vergrößert (bestellte 
Fläche auf Java und Madura 
18 vH größer als im Durch-
schnitt 1927/36). Höherer 
Ernteertrag von Nahrungs-
mitteln (Mais, Reis, Kassave), 
daher Lebensmittelversor-
gung günstiger. Ausfuhr von 
.Mais und Kassave (haupt-
sächlich nach Japan) im 

I
I 1. Vj. 1937 gegen Vorjahr 

verdreifarht. Erzeugung von 
Kaffee geht zurück, von Tee 
gegen Vorjahr fast. unver-
ändert. Kautschukgewin-
rnmg steigt stark an, im 1. 
Vj 53 vH über Vorjahr. 
Teeausfuhrquote erhöht. 

Aussichten für die neue Zitrus-
ernte durch schlechten 
Fruchtansatz beeinträchtigt. 
J,andarbeiterlöhne nach Zu-
wanderung von arbeitslosen 
Bauarbeitern erheblich ge-
sunken. 

Reisanbaufüiche gegenüber Vorjahr 
vermindert. In einzelnen Pro~ 
vinzen mehr als 50 vH der Kulturen 
vernichtet. Daher im laufenden 
Jahr Ernteerträge nur bei 69 vH 
der Saaten gegen 88 vH 1936 zu 
erwarten. Ergebnis der in den 
ersten Monaten abgeernteten 
Flache nm rund 32 vH geringer. 

Allgemein gute lleschäftigung bei Infolge guter Ernteergebnisse und 
steigenden Umsatzen. Weiterer sprunghafter Steig-erung der Aus-
Ausbau, gef6rdert durch glänzende 1 fuhrerlose macht die Gesundun~ in 
Ausfuhrentwicklung, valutapoli- der gesamten Landwirtschaft 
tische Begunstigung der heimischen rasche Fortsrhritte. \Veizenernte 
Produktion und fortgesetzteinvesti- 1936/37 mit 6,7 Mill. t uberDurch-
tionen des Auslandes. Errichtung sehnitt; Maisernte 1937 nach erster 
eines Stahlwerks !ur Heernszwecke. Schatzung mit 9,4 Mill. t reichlich, 
Infolge großer offentlicher Auftrage obwohl unter Vorjahr. Mmdest-
(Straßenbau, Aushau des Eleva- preis fUr Mais im Januar aufge~ 
torennetzes, Errichtung von Ver- hoben. Baumwollernte1936/37trotz 
waltungsgebauden u. a.) kraftiger starker Anbauerweiterung (auf 
Aufschwung des Baugewerbes. Erd- 411 000 ha) mit rund 53 000 t er-
ölforderung 1936 auf Rekordhoho hebliob unter Vorjahr. Lage der 
und weiter im Steigen; Anteil der Viehzucht festigt sich, da eng-
staatlichen Produktion wachst; lischer Fleischzoll zum Teil durch 
Ankauf privater Betriebe durch staatliche Zuschusse, zum Teil 
den Staat geplant. durch Preisst~igerung ausgegliehen; 

zudem Hausse am Woll- und Haute-
markt. Übergroße Getreideausfuhr 
droht heimische Versorgung zu ge-
fahrden. Ausfuhrerzeugung von 
Fruchten steigt rasch. 

Außenhandelsumsätze nehmen zu: 
Gesamteinfuhr im 1. Vj.1937 55vH, 
Gesamtausfuhr 60 v H über Vor-
jahr. Ausfuhrüberschuß 65 v H 
ilber Vorjahr. Einfuhr von Ma-
schinen, Textilwaren, chemischen 
Erzeugnissen (vor allem Knnst-
dimger) steigt; Einfuhr von Mine-
ralien (besonders Steinkohlen) und 
Lebensmitteln geht zuriick. Aus-
fuhrwerte und ·mengen steigen bei 
Zinn, Erdölprodukten, Kautschuk, 
Zucker erheblich; für 1937 Wert-
steigerung der Ausfuhr von Land-
wirtschaftsprodukten nm 30 v H 
gegen Vorjahr erwartet. 

Einfuhr 1936 um 22 vH, Ausfuhr um 
14 vH; Einfuhriiberscbuß um 26,7 
vH unter Vorjahr. Ruckgang der 
Einfuhr von Baumaterial, Ma-
schinen, Kraftfahrzeugen, Lebens-
und Genußmitteln setzte sich fort. 
Deutsche Einfuhr verh~ltnismäßig 
gut behauptet. Ausfuhr von Brom, 
Kali und Speiseblen gestiegen, von 
Apfelsinen und Wein wenig ver-
mindert, von Melonen, Grape fruits, 
Mandeln und Waschseife starker 
gesunken. Einfuhr Januar/Marz 
1937 um 7 vH, Ausfuhr um 37 vH 
(stärkere Ausfuhr von Zitrusfrüch-
ten) über Vorjahr. Handelsvertrag 
mit Irak sieht in Haifa eine Frei-
zone !Ur den irakischen Durch-
fuhrhandel vor. In Jaffa werden 
nur noch arabische Guter verladen. 

Umsätze steigen langsam. Ein-
fuhr im 1. Vj. um 2 vH, Aus-
fuhr um 3vH über Vorjahr. 
Reisausfuhr Januar/Februar 
mengenmäßig unter Vorjahr. 

Ausfuhr 1936 um rd. 5 vH tlber, Ein-
fuhr um rd. 5 vH unter Vorjahr. 
Seit Dezember infolge Rekord-
Yerschiffunisen von Getreide und 
rasrher Steigerung der meisten 
Ausfuhrpreise starke Zunahme der 
Ausfuhr: Januar/Mai um 102 vH 
über Vorjahr nnd höher als in allen 
fruheren Jahren. Einfuhr Januar/ 
April nur um 16 vH gestiegen, da 
durch Devisenbewirtschaftung noeb 
reguliert. Ausfuhrübersehnß Januar/ 
April außergewohnlirh hoch (354vH 
uberVorjahrund 145vH derEmfnhr). 
Weizen- und Maisausfuhr Januar/ 
Mai hoher denn je. Auch bei den 
meisten übrigen Ausfnhrgutern sehr 
giinstige Absatzentwicklung. Ein-
fuhr von Maschinen, Fahrzeugen, 
Eisen und Eisenwaren Januar/Marz 
1937 gegen 1936 besonders stark ge-
stiegen. 
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Preise 

und Rohstoffländer 

Preise von Einfuhr- und 
Ausfuhrprodukten steigen. 
Großhandelspreise für Ein-
fuhrwaren im März 39 vH, 
für Ausfuhrwaren (haupt-
sächlich als Folge stei-
gender Zinn-, Kautschuk-, 
Tee-, Zuckerpreise) um 
70 vH über Vorjahr. Ein-
zelhandelspreise wenig er-
höht. Lebenshaltungs-
kosten, vor allem 'in den 
Kautschukgebieten, steigen 
langsam. Regierungsmaß-
nahmen zum Stabilhalten 
der Lebenshaltungskosten. 

Großhandelspreise im 1. Vj. 
um mehr als 10 v H über 
Vorjahr. Lebenshaltungs-
kosten bleiben bei kleinen 
Schwankungen erhöht, im 
Mai 8 v H über Vorjahr. 
Löhne infolge verschlechter-
ter Wirtschaftslage gesun-
ken, besonders im Bauge-
werbe und verwandten 
Berufen und in der Land-
wirtschaft. 

Reispreis über Vorjahr. 

Großhandelspreise steigen. Seit 
Ende 1936 infolge Verknappung 
am Weltgetreidemarkt und wach-
senden Weltbedarfs an Industrie-
rohstoffen Preise der meisten 
Ausfuhrerzeugnisse msch gestie-
gen; im Mai Weizen um 37 vH, 
Leinsaat um 13 vH, Mais um 
33 vH, Wolle um 21 vH, Haute 1 

um 33 vH liber Vorjahr; Gefrier- 1 

fleisch 24 vH höher. Lebens· 
haltungskosten bis Anfang 1937 
unter Schwankungen nur wenig 
verandert, in den letzten Monaten 
starker gestiegen; Teuerung bei 
Hauptnahrungsmitteln besonders 
fuhlbar. Beh6rdliehe Verbil-
ligungsmaßnahmen. In einzelnen 
Industriezweigen Vereinbarungen 
nber Mindestlohne. 

Kredit 

Banknotenumlauf steigt, 
im Mai um 23 vH über 
Vorjahr. Diskont der 
Javabank Mitte Januar 
von 4% auf 3% herab-
gesetzt. Kurse fast aller 
indischen Aktien stark 
gestiegen, im 1.Vj. durch-
schnittlich um 84 v H über 
Vorjahr. Festverzinsliche 
Werte stabil. Zahl der 
Konkurse nimmt ab; im 
Januar 1937 niedrigste 
Zahl seit drej Jahren. 
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Wihntng. 

In Anlehnung an den hol-
ländischen Gulden nach 
den auf die Abwertung 
folgenden Schwankungen 
stabil; im Mai 81,68 vH 
der alten Parität. Wäh-
rungsreserven wachsen. 

Notenumlauf geht seit Valutakurs weiter in Pari-
Juni 1936 dauernd zu- tät mit dem englischen 
rück/ April 1937 14 vH Pfund. 
unter Vorjahr. Umlauf 
von Münzen wenig ver-
ringert. Kreditgewährun-
gen der Banken mit Rück-
sicht auf die Liquidität 
eingeschränkt. Zinsfuß 
bleibt hoch. Die Araber 
gründen 10 Kreditgenos-
senschaften. 

Notenumlauf etwas er-
hbht. Staatsanleihen-
kurse in London leicht 
abgeschwächt. 

Allgemeine Kreditsituation sehr 
gunstig. Starke Geldfülle. 
Notenumlauf steigt; Ende 
April rund 14 v H uber Vor-
jahr. Bankkredite gegPn Vor-
jahr kaum erhobt; Bank-
depositen betrachtlich gestie-
gen, vor allem infolge Zustroms 
ausfändischer Gelder. Zur 
Aufsaugung der aus dem De-
visen- und Goldzußuß sich er· 
gebenden Überliquiditat der 
Banken werden Scl1atzwcchsel 
ausgegeben. Starker Devisen· 
zustrom erleichtert Abbau der 
außeren Staatsschuld. Innerer 
Kapitalmarkt bereits sehr auf· 
nahmefahig fur offentliche und 
private Emissionen. Konkurse 
auf Tiefstand. Clearingum· 
satze steigen rasch; im Mai 
um rd. 30 vH uber Vorjahr, 
Januar/Mai auf Stand von 
1929. 

Bahtkurs auf gleicher Li-
nie mit dem englischen 
Pfund. Devisenbestände 
wachsen. 

Gold- und Devisenreser-
ven seit November stark 
gestiegen. Noten und 
Sichtverbindlichkeiten zu 
92 v H gedeckt. Trotz 
reichlichen Devisenan-
gebots und fester Ten-
denz des Freimarktkur-
ses offizieller Devisenver-
kaufskurs seit seiner Her-
absetzung im Dezemher 
nicht mehr geändert. 
Pesokurs in London llfüte 
Juni 42,91 vHderParität. 
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Staatsftnanzen 

Staatseinnahmen im 1. Vj. 
1937 um fast ein Fünftel 
über Vorjahr. Besonders 
stark stieg Ertrag aus 
den - zum Teil im 
Herbst 1936 erhöhten -
Ausfuhrzöllen. Haus-
haltssumme für 1938 
(500 Mill. hfi) 80 bis 90 
Mill. hfi über Vorjahr. 
Ende Januar wurde 3°/0 
Anleihe der Regierung 
im Betrage von 150 
Mill. hfi zum Emissions-
kurs von 963/ 4 vH mit 
30jähriger Laufzeit er-
folgreich aufgelegt zur 
Konversion von 41/ 2% 
Anleihen von 1930 und 
1931. 

Sinken von Zoll- und 
Steuereinnahmen, Ab-
schreibungen und Militär-
kosten führtm 1936/37 
zum erstenmal seit Jah-
ren zu einem Fehlbetrag 
im Haushalt von 1,4 Mill. 
±:P Grundsteuern auf 
Zitruspflanzungen für 
1935/36 wegen Dürre im 
Jahre 1935 stark er-
mäßigt oder niederge-
schlagen. 

Zolleinnahmen Januar/ April 
über Vorjahr. Im laufenden 
Haushaltsjahr Einnahmen vor-
aussichtlich großer, Ausgaben 
niedriger als im Voranschlag. 
Ordentlicher Haushaltsplan 
!ur 1937 /38 ausgeglichen. 
Außerordentliche Ausgaben 
aus Reservebestanden gedeckt. 

Finanzlage sehr gimstig. 1936 
geringer Einnahmeüberschuß. 
Auch flir 1937 Ausgleich des 
Haushalts erwartet. Einnah-
men steigen trotz Steuer-
ermh.ßigungen weiter. Voran-
schlag 193810 vH Uber Vorjahr. 
Gewinne aus Devisenbewirt-
schaftung und erfolgreiche in-
nere Emissionen (im Mai )lRe-
patriationsanleföe, von200Mill. 
Pesos) ermoglichten im Verein 
mit der gunstigen Devisenlage 
große Schuldentilgung: staat-
liche Dollaranleihen von 236 
Mill. Dollar (November 1936) 
auf 128,5 Mill. Dollar vermm· 
dert; Restschuld von uber-
wiegend 6'/o auf tiberwiegend 
4•/0 konvertiert. Weitere Re-
patriierung der außeren Schuld 
beabsichtigt. In großem Um-
fang innere Konversfons- und 
Neuemissionen auch der Pro-
nnzen und Stadte. 

------------------------~------------ - -- --- ---- --~--- - - - --- -

Wfrtschaftspolltfk ILfde. 
lfr. 

Quote der Kautschuk- 34 
produktion für 1. Hj. 
1937 auf 771/ 2 vH, für 
2. Hj. auf 90 vH (gegen-
über 60 vH und 65 vH 
im Vorjahr) heraufge-
setzt; Produktionsein-
schränkung seit 1. 1. 37 
auf Eingeborenenpfian-
zungen ausgedehnt. Aus-
fuhrquoten von Zinn (für 
1. Hj. 1937 um 10 vH, 
für 2. Hj. um 25 vH 
gegen Vorjahr) und an-
deren Produkten (u. a. 
Kapok, Chinarinde) er-
höht. 

Getreide- und Mehlzölle 85 
für 1. Vj. 1937 um 50 vH 
herabgesetzt, um Preis-
steigerungen zu verhüten. 
Im übrigen hält sich die 
Mandatsregierung vor-
läufig vor stärkeren Ein-
griffen in die Wirtschaft 
zurück. Wichtig für die 
politische und wirtschaft-
liche Führung des Landes 
wird die bevorstehende 
Veroffentlichung des Be-
richtes der britischen 
Untersuchungskommis-
sion sein. 

Errichtung von Zucker- 36 
raffinerien mit auslän-
dischem Kapital. 

Staatseinfluß in der Wirtschaft 37 
neuerdings in raschem Vor-
dringen; Ankauf mehrerer 
privater Eisenbahnen aus Aus-
landsbesitz und privater, zum 
Teil auslandischer, Erdblgesell-
schafteu. Erwerb weiterer 
Bahnen geplant. Bereitstellung 
großer Mittel fur öffentliche 
Bauten u. a. Arbeiten. zu-
sammenfassende Regelung und 
staailiche Kontrolle des ge-
samten inneren Transport-
wesens. 15 Mill. Pesos für die 
Subventionierung der Vieh-
zucht. Saatenkontrolle ver-
scharft. Beginn staatlicher 
Kolonisationstatigkeit zur 
Schaffung vun bauerlichem 
Kleinbesitz. Deutsch-argen1i-
niacher Handelsvertrag bis 
Ende 1937 verllingert. Neue 
Handelsvertrage, u. a. mit. 
Italien, den Niederlanden und~ 
der Tschechoslowakei. 



U4e.I Jfr. Land 

Bollvlen 

39 Braslllen 

40 Canada 

41 Chile 

Gesamtlage 

Geringe Zinnerzeugung hemmt 
die gesamtwirtschaftliche 
Entwicklung. Verstärkte 
Bautätigkeit reicht nicht 
aus, um einen Anstieg aus-
zulösen. Daher Wirtschafts-
lage weiter gedrückt. 

Binnenkonjunktur greift mehr 
und mehr auf bisher zurück-
gebliebene Zweige der Wirt-
schaft über, seitdem wach-
sender W eltrohstoffbedarf 
auch die Ausfuhr kräftig be-
lebte. Nach Besserung der 
Finanzlage bilden nur noch 
die anhaltenden Schwierig-
keiten in der Kaffeewirt-
schaft einen schwer zu be-
seitigenden Störungsfaktor. 

Aufschwung hält an bei guter 
Ausfuhrlage für landwirt-
schaftliche und industrielle 
Rohstoffe. 

Auftriebskräfte unter dem 
Einfluß der Hausse an den 
Rohstoffmärkten wieder ver-
stärkt. Kupfer im Mittel-
punkt. Soziale Spannungen 
infolge anhaltender starker 
Preissteigerung bestehen je-
doch fort. 
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Industrie 

Zinnerzeugung trotz Regie-
rungsmaßnahmen infolge 
fortdauernden Arbeiterman-
gels im 1. Vj. 1937 unter 
Vorjahrshöhe. Vom Zinn-
kartell zugebilligte Quote 
nur etwa zur Hälfte aus-
genutzt. Bautätigkeit durch 
Zwangsmaßnahmen erhöht. 

In fast allen Industriezweigen 
hält hoher Beschäftigungs-
stand an. Industrialisierung 
macht auch außerhalb der 
Hauptwirtschaftszone Fort-
schritte, vor allem in den 
Nordstaaten. Nach Milde-
rung des für wichtige In-
dustriezweige bestehenden 
Maschineneinfuhrverbots er-
neute Anregung der Investi-
tionen zu erwarten. Ausbau 
der Produktionsgüterindu-
strien im Vordergrund. Pläne 
zur Ausbeutung der brasi-
lianischen Eisenlager (Ita-
bira-Projekt) wieder lebhaft 
erortert. 

Industrielle Produktion nimmt an· 
haltend zu, im April um 10 vH 
uber Vorjahr; in einzelnen Zweigen 
(Bergbau, Holzindustrie) Stand von 
1929 weit uberschritten. Gewin-
nung von Nichteisenrneta11en, Pa„ 
pierproduktion, Kraftwagenerzeu· 
gung nach hohem Stand im April 
infolge Streiks vorubergehend 
stark zurtickgegangen. Bautatigkeit 
steigt seit April stark an. Stromer-
zeugung im 1. Vj. um 11,5 vH 
tiber Vorjahr, Stromexport nach 
USA. gestiegen. 

Salpeterindustrie entwickelt sich 
gunstig; Produktion nimmt nach 
weiterer Rationalisierung des Ge-
winnungsverfahrens und mit stei-
gendem Weltstickstoffbedarf stan-
dig zu.Kuplergewinnung seitJanuar 
außerordentlich gestiegen und auf 
bisher noch nicht erreichter Hohe; 
Januar/Marz um 80 vH über Vor-
jahr. Goldgewinnung seit Ende 
1936 sinkende Tendenz, Januar/ 
Marz 1937 um 18 vH unter Voriahr. 
Industrieproduktion seit Mitte 1936 
nur noch wenig gestiegen; Gesamt-
index seit September meist unter, 
im Marz etwas uber Vorjahr. Er-
zeugung in den Produktionsguter-
industrien nimmt noch zu; in 
wichtigen Verbrauchsguterindu-
strien erheblicher Rtickgang. Bau-
tatigke1t 1936 und Anfang 1937 
unter Vorjahr. 

Noch: Die Wlltschaft.alage in 

Landwirtschaft AUßenhandel 

Noch: Außereuropäitche Agrar-

Ausnutzung heimischer Er-
zeugungsmöglichkeiten. Er-
schließung weiterer Produk-
tionsgebiete fortgesetzt. Or-
ganisatorische Maßnahmen 
zur Förderung der Land-
wirtschaft. 

Obwohl 30 vH der Kaffee-Ernte 
1936/37 als •Opferkaffee« fast ent-
sch:idigungslos zur Vernichtung ab-
geliefert, Kaffeemarkt noch nicht 
im Gleichgewicht. Kaffeevorrilte 
nehmen trotz fortgesetzter Vernich-
tung weiter zu, da Ausfuhr 1936 
infolge der Preissteigerungspolitik 
des Kaffeeamtes niedriger als 1935. 
Ernte 1937 /38 mit voraussichtlich 
etwa 26 Mill. Sack noch uber Vor-
jahr; 70 vH zur Vernichtung be-
stimmt, davon 30 vH ohne Ent-
schadigung. Trotzdem sehr un-
wahrscheinlich, daß Beseitignng 
der Vorrate bis Juli 1938 - wie 
geplant - gelingt. Baumwollernte 
1936/37 392 000 t (gegen 379 000 t 
1935/36); Brasilien vor Aegypten 
an 5. Stelle in der Weltproduktion. 
Auch Erzeugung von Oelfrüchten 
und Stidlrtichten gewinnt rasch an 
Bedeutung. Kautschukgewinnung 
belebt sich wieder. Weizenanbau 
wird staatlich gefördert. Weitere 
250 Mill. Milreis zur Entschuldung 
der Landwirtschaft. 

Lage der Landwirtschaft trotz hoher 
Preise durrh die Mißernte des Vor· 
jahrs beeintrachtigt. Angespannte 
Futtergetreidelage, erhebliche Ver-
minderung der Viehbestande, be-
sonders Schweine und Kalber, 
unter dem Druck hoher Futter-
kosten. Sichtbare Weizenvorrate 
durch hohe Verschiffungen erheb· 
lieh vermindert, Mitte Mai nur 
noch 64 Mill. bush. gegen 184 Mill. 
bush. zur gleichen Zeit des Vorjahrs. 
Weizenanbauflache etwas unter 
Vorjahr. In den sildlichen Teilen 
der Prairieprovinzen Feuchtig-
keitsmangel, Ertragsschätzungen 

Umsätze 1936 stark zurück-
gegangen. Einfuhr sank (im 
Monatsdurchschnitt)um etwa 
21 vH, Ausfuhr um rd. 4 vH. 
Lockerung der im vergange-
nen Jahre erlassenen strengen 
Wareneinfuhrbeschränkung. 

Mit erh6htem Weltrohstoffbedarf 
Ausfuhr seit Mitte 1936 erheblich 
gestiegen; 1936 - in Goldwerten -
18 vH über Vorjahr; Einfuhr nur 
10 vH h6her. Ausfuhrüberschuß -
nm rd. 60 vH uber Vorjahr - ge-
nügte zur Deckung der äußeren 
Zahlungsverpflichtungen. Ausfuhr 
Januar/März um 18 vH, Einfuhr 
um 23 vH über Vorjahr. Kaffee-
ausfuhr 1936 mengenmäßig um 7 v H 
unter, wertmäßig um 2 vH über 
Vorjahr; Anteil an Gesamtausfuhr 
auf 46 vH (1935 53 vH, 1932 71 vH) 
gesunken; Kaffeeverschiffungen 
weiter rücklaufig und unter Vorjahr. 
Baumwollausfuhr 1936 (200 000 t) 
45 v H über Vorjahr und weiter im 
Steigen. Auch Ausfuhr von Kakao, 
Kautschuk, Oelfrüchten und Süd-
früchten bemerkenswert gestiegen. 
Einfuhrzunahme besonders bei Pro-
duktionsgütern und Lebensmitteln. 
Deutschland in der Einfuhr an erster 
Stelle. 

Steigende Umsätze im Außenhandel. 
Ausfuhr Januar/April 1937 um21 vH 
über Vorjahr, Einfuhr um 29 vH 
hoher. H6here Ausfuhr von tieri-
schen Produkten, Holz, Papier. 
Ausfuhr von Nichteisenmetallen be-
sonders stark gestiegen. Beträcht-
liche Zunahme der Einfuhr von 
Eisen und Eisenprodukten; auch 
Textileinfuhr gegen Vorjahr ge-
stiegen. Ausfuhr nach außer-
britischen Ländern, insbes<>ndere 
nach USA., nimmt zu. 

trotzdem erheblich uber Voriahr. !---------------
Lage infolge hoher Preise überwie-

gend noch günstig. Weizenernte in 
Sudchile jedoch durch Regen 
schwer gescha.digt; auch in Mittel-
chile nur maßiger Ertrag zu er-
warten; Gesamternte 193? daher 
trotz erhohter Anbauflache auf 
9 vH unter Vorjahr und etwa 
50 000 t unter Inlandsbedarf ge-
schlitzt. Da Landwirte infolge 
Festsetzungv<>n H<>chstpreisen V<>r-
rilte zurtickhalten, verschärft sich 
Weizenknappheit. 90 vH Weizen-
ausmahlung angeordnet. Ein-
fuhr von argentinischem Weizen. 
Teilweise zwingt Futterknappheit 
zu erhohten Schlachtungen. Wein-
ernte voraussichtlich betrachtlieh 
unter VorJahr. Zur Sicherung des 
Inlandsbedarfs Kartoffelausfuhr 
verboten. 

Ausfuhr seit Dezember 1936 
kräftig gestiegen; Januar bis 
April 1937 um 83 vH über 
Vorjahr. Einfuhr nahm bis 
Ende 1936 nur wenig zu; 
nach Rückgang Januar bis 
Februar im März und April 
stärker gestiegen; Januar/ 
April 10 vH über Vorjahr. 
Ausfuhrüberschuß um 161 
vH über Vorjahr. Kupferaus-
fuhraufRekordhöhe, Januar/ 
April um 235 vH über Vor-
jahr. Auch Eisenerzausfuhr 
nimmt weiter zu. Wollaus-
fuhr erheblich über Vorjahr. 
Deutschland in der Einfuhr 
1936 und Januar/April 1937 
an erster Stelle. 
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Preise 

und Rohst.offländer 

Amtliche Preisfestsetzung 
für fast sämtliche Waren, 
besonders für eigenerzeugte 
Nahrungsmittel. Preise 
ziehen allgemein :in. Lebens-
haltungskosten steigen. 

Inlandspreise und Lebens-
haltungskosten steigen wei-
ter. Preise fast aller Aus-
fuhrwaren 1936 gegen 1935 
erheblich gestiegen, beson-
ders bei Kautschuk und 
Kakao. Baumwollpreis 
etwas gesunken. Kaffee-
preise in San tos und New 
York im Mai rd. 44 bzw. 
36 vH über Vorjahr. Politik 
des Kaffeeamts auf Auf-
rechterhaltung der gegen-
wärtigen Preise gerichtet. 

Großhandelspreise im April 
um 17,9 vH, Lebenshal-
tungskosten im März um 
3vH über Yorjahr. Weizen-
preis nach starker Steige-
rung seit Aprilgefallen, aber 
Anfang Juni noch um 
54,4 vH übn Vorjahr. 

Notenumlauf nimmt zu. 
Wechsel und Vorschüsse 
bei der Zentralbank stei-
gen. Importeure erhalten 
vom Ausland nur schwer 
Warenkredite, daher im 
Inland vorherrschende 
Neigung, Geschäfte nur 
gegen Kasse abzuschlie-
ßen. 

Kreditsituation im allgemeinen 
befriedigend, jedoch besteht 
weiter Mangel an billigem land-
wirtschaftlichenKredit.Papier-
geldumlauf Ende April 16 vH 
uber Vorjahr. Vorschusse der 
Bank von Brasilien an die 
bffentliclie Hand bctrachtlich 
verringert, Kredite an die "\Virt-
schaft erheblich gestiegen. Ver-
schuldung des Kaffeeamts an 
die Bank von Brasihen hat zu-
genommen; zur weiteren 
Fmanzierung der Kaffeestut-
zung sollen 500 Mill. Milreis 
Staatspapiergeld ausgegeben, 
nach Unterbringung von Obli-
gationen im gleichen Betrage 
aber wieder eingezogen werden. 
Seit einigen Monaten ver-
stärkter Zustrom von Aus-
landskapital (vor allem 
Fluchtgelder aus Frankreich). 

Notenumlauf, Bankkre-
dite und Depositen neh-
men zu. Wertpapierbe-
stand der Banken gegen 
Vorjahr erhöht. Aktien-
kurse bis Anfang April 
stark gestiegen, dann 
niedriger, aber noch be-
trächtlich über Vorjahr. 
Bondskurse seit Anfang 
des Jahres gesunken. 
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Wibrllng 

Devisenlage zu Jahres-
beginn etwas entlastet. 
Kurswert des Boliviano 
sinkt; offizieller Kurs seit 
Januar: 80 Bolivianos 
= 1 ±: (= 9,8 vH der 
Parität). 

Zahlungsbilanz durch er-
höhten Ausfuhrüber-
schuß und Kapitalein-
fuhr stark entlastet, 
Währungslage befestigt. 
Freimarktkurs im Mai 
etwa 77 Milreis = 1 ±: 
gegen 88 Milreis Anfang 
1936; offizieller Milreis-
kurs gleichfalls herab-
gesetzt. Milreiskurs in 
New York Mitte Juni 
42,24 vH der Parität. 
Bank von Brasilien kauft 
weiter das im Inland ge-
wonnene Gold für Rech-
nung des Schatzamts 
an. Im April rrreichten 
Goldbestände rd. 10 v H 
des Papiergeldumlaufs. 

Dollarkurs unter geringen 
Schwankungen behaup-
tet; im Mai 59,63 vH 
der Parität. 

Staatsftnanzen 

Noch immer Finanzschwierig-
keiten. Abschluß des Rech-
nungsjahres 1936 zeigt weiter 
unter den Voranschlagszahlen 
zurückgebliebene Einnahmen 
bei Überschreitung der ver-
anschlagten Ausgaben, tat-
sachlicher Fehlbetrag 66 v H 
h6her als vorgesehen. Haus„ 
haltsplan 1937 ausgeglichen. 
Starke Kreditbeanspruchung 
der Zentralbank durch die 
Regierung. Erhbhung der 
Wahrungszuschlilge auf Zolle, 
die seit Mitte 1936 als Aus-
gleich ftir die Währungsent-
wertung erhoben werden, um 
60 vH. 

Einnahmen über,Ausgaben 
unter Voranschlag 1936, 
daher nur geringer Fehl-
betrag. Finanzlage durch 
günstige Weiterentwick-
lung der Einnahmen ge-
bessert, aber noch ange-
spannt. Keine Schwierig-
keiten in der Erfüllung 
des Auslandsschulden-
dienstes und der Ver-
pflichtungen aus Auftau-
ungsabkommen. Ver-
handlungen mit den Aus-
landsgläubigern über 
Neuregelung des Schul-
dendienstes nach Ablauf 
des jetzigen Zahlungs-
plans (März 1938) haben 
begonnen. 

Für das Jahr 1937/38 wird 
im Bundeshaushalt Fehl-
betrag auf 35 Mill. S 
gegen 87 Mill. S im Vor-
jahr veranschlagt. Er-
höhung der Steuerein-
gänge und Verminderung 
der Ausgaben für Ar-
beitslosenfürsorge haben 
auch die Haushaltslage 
der Provinzen gebessert. 

WlrtsohaftspollUk 

Um Zinnförderung zu erhöhen, B8 
ist beabsichtigt, die Devisen-
ablieferung für je 100 t Mehr-
forderung ( Ilber die Produktion 
von 1936) um 1 vH zu 
verringern. Unterstützung der 
kleinen,kapitalschwachen Gru-
benunternehmen durch Kredit-
erleichterung. Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen. Fest-
setzung von Mindestlöhnen, 
Regelung der Arbeitszeit sowie 
Schaffung einer Sozialversiche-
rung beabsichtigt. Errichtung 
eines staatlichen Petroleum-
monopols zur heimischen Ver-
arbeitung von Erdöl und Erd-
ölderivaten innerhalb des 
Staatsgebietes. Streit zwischen 
Regierung und Standard Oil 
durch Entziehung der Kon-
zession und Beschlagnahme des 
Eigentums vorläufig beigelegt. 

Maßnahmen zur Steige- 39 
rung der Weizenproduk-
tion (Beimischungszwang 
von Inlandsmehl) und 
der Fleischausfuhr, vor 
allem nach England. 
Neue Initiative zur Er-
schließung heimischer 
Bodenschätze (Erdöl, 
Eisenerze). Gegenseitige 
Handelsmissionen berei-
ten stärkeren ·warenaus-
tausch mit Japan vor. 
Trotz teilweise starken 
Mangels an Landarbei-
tern nur ungenügende 
Einwanderungsquoten 
für 1937 festgesetzt. 
Lloyd Brasileiro vom 
Staat übernommen. 

Aktive Handelspolitik, 40 
Verhandlungen mit Bel-
gien, Holland, Frank-
reich und Italien einge-
leitet. Regierung tritt 
für einen Ausbau der 
Handelsbeziehungen mit 

1 
Nichtempireländern ein. 

------------ ----- --------1------------1----------1------------1----
Allgemeine PreisstPigerung Bankkredite und Depo-

setzt sich fort. Großhan- siten nehmen noch zu, 
delspreisindex seit Ende Marz 6 vH bzw. 7 vH 
1936 sprunghaft erhöht, über Yorjahr. Notenum-
März 27 vH über Vorjahr. lauf seit Februar be- · 
Am stärksten einheimische schleunigt gestiegen, 
Industrieerzeugnisse und April 13 vH über Vor-
einige wichtige Nahrungs- jahr. Cleitringumsätze 
mittel gestiegen. Einfuhr- im April 38 vH hoher. 
warenpreise seit November Aktienkurse haben Stei-
um 5 vH erhöht. Lebens- gerung fortgesetzt, März 
haltungskosten (Santiago) rd. 29 vH über letztem 
seit Dezember beschleunigt Tiefstand im Juni 1936. 
gestiegen, März 8 vH über 

1 
Rentenwerte erheblich 

Nowmber. gefallen. Wechselpro-
teste leicht gestiegen. 

Währungslage unverän-
dert. Pesokurs in New 
York zeigt nur geringe 
Schwankungen; Mitte 
Juni 18,40 v H der Parität. 

Ausgaben im Voranschlag 1938 
5 v H uber Vorjahr. Weitere 
Steigerung der Abgaben stoßt 
mit Rucksicht auf schon stark 
gestiegene Lebenshaltungs-
kosten auf SchwierigKeiten. 
Tendenz der Ausgabenstrige-
rung halt Jedoch an. Erhohte 
Einnahmen aus Salpeter- und 
Kupferproduktion (1936 etwa 
4,9 Mill. Pesos gegen 4,1 Miii. 
Pesos 1935) erlaubten grbßere 
Aufwendungen ftir Tilgung und 
Verzinsung der außeren Schuld 
(Durchschnittsverzinsung 
0,61'/ 0 gegen 0,48°/0 1935). 

Maßnahmen gegen Preissteige- 41 
rung bisher ziemlich erfolglos. 
Bemtihungen um Aufbesserung 
der Gehalter (im Februar Ge-
setz uber Gehaltserhohung der 
Privatangestellten) und durch 
Streiks erzwungene Lohner-
hohungen (von 5-20 vH) 
ftihren alsbald zu neuen Preis-
steigerungen. Weizenanbau· 
pramien. Neue Maßnahmen 
zur Forderung des Bergbaus. 
HandPlsvertrage mit den 
Niederlanden, Columbien und 
Cuba. Warenaustausch mit 
Argentinien soll erweitert 
werden (Vrnheinfuhr). Erma-
ßigung der 5 vH-Produktions-
und Einfuhrabgabe. Handels-
dt>legation nach Japan und 
China entsandt. Mit Deutsch-
land Erhöhung des zollfreien 
Salpetereinfuhrkontingents 
von 80000 t auf 133 000 t 
vrre nbart. 

-~-------------~'--~--~---------'------~-~---~-~-~--------~~-------------
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Land 

Columblen 

Cuba 

Ecuador 

Mexiko 

Mittel· 
amerika 

(Costa Rica, 
Guatemala, 
Honduras, 
Nicaragua, 
EI Salvador) 

Gesamtlage 

Wirtschaftsanstieg setzt sich 
unter geringen Schwankun-
gen fort. Im allgemeinen er-
höhte Umsatztätigkeit bei 
steigenden Preisen. Steigen-
der Bedarf der Industrie an 
Rohprodukten und Halb-
fertigwaren durch erhöhte 
Einfuhr gedeckt. Streikbe-
wegungen in den einzelnen 
Teilen des Landes und Kon-
greßwahlen ohne größere 
Wirkungen auf die Wirt-
schaftslage. 

Mitte Januar begonnene Zuk-
kermahlsaison wirkt sich 
günstig auf alle Geschäfts-
zweige aus. Touristenver-
kehr steigt und nähert sich 
dem Vorkrisenstand. 

Rückschlag nach vorhergegangener 
Belebung noch nicht überwunden. 
In den ersten Monaten infolge 
steigender Kakaopreise und gtln-
stiger Notierungen fur Kaffee bei 
guten Ernteaussiehten etwas belebt, 
seit Mitte Marz jedoch infolge ge-
ringen Kakaoabsatzes, fallender 
Preise fur Kakao und stark ge-
drosselter Einfuhr gedilmpft. Um-
satze Jassen nach, Geschaftstätig-
keit smkt. 
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Industrie 

Produktion steigt. Erdölgewinnung 
im 1. Vj.1937 über Vorjahr; Gold-
produktion ebenfalls erh<iht; Platin-
gewinnung auf das Fünffache ge-
stiegen. Unternehmen zumeist auf 
Monate hinaus mit Aufträgen 
versorgt. Errichtung zahlreicher 
Neuanlagen. Bautatigkeit fortge-
setzt lebhaft; größerer Ausbau 
des Eisenbahnnetzes in A ngrif! ge-
nommen. Tendenz zu Lohnsteige-
rungen vor allem in der Schuh-
nnd Nahrungsmittelindustrie. 

Produktionsquoten für die 
Zuckermühlen um rd. 15 v H 
gegenüber Vorjahr erhöht. 
Zahl der in Betrieb befind-
lichen Zuckermühlen gestie-
gen. Öffentliche und private 
Bautätigkeit wächst. 

Produktion läßt im ganzen im 
1. Vj. nach, steigt jedoch in 
Schuhindustrie und Leder-
gerbereien. Erdölförderung 
nimmt ebenfalls zu. Weiterer 
Wegebau beabsichtigt und 
bereits in Angriff genommen, 
aber bisher noch ohne Aus-
wirkung auf die allgemeine 
Lage. 

Aufwärtsbewegung seit Ende Pro~uktiou steigt in allen. Zweig~n, 
vorigen Jahres begünstigt 1 bei den. Verbrauchsgut~rmdustrien 

' .. begünstigt durch erhohten Zoll-
durch gute Absatzverhalt- schutz. Vielfach Kapazitatsgrenze 
nisse auf dem Weltmarkt und erreicht, so in der Schuhindustrie 
durch Maßnahmen der Re- u'!d bei Wollspin'!ereien ~nd -webe-

. reien. Autoreifenmdustrie ebenfalls 
g1erung (Zollschutz, staat- voll beschaftigt, ohne Bedarf be-
liehe Investitionen Kredit- friedigen zu konnen. Baumwoll-
erleichterung Unte;stützung industrie .arbeitet fortges~tzt. zu 

. ' . guten Bedmgungen trotz zeitweiser 
der Landwirtschaft, orgam- Auffullung der Lager. Kunstseide-
satorische Maßnahmen) zur h~rst,ellung, ~isher. noch ~nbe­
Förderung der Binnenwirt- fried1ge1!d, begn~nt s10h bei s~eigen-

.. den Preisen fur ihre Erzeugmsse zu 
schaft, verstarkt. erholen. Umsatze in der Land-

maschinenindustrie, besonders in-
folge großer Regierungsauftrage, 
betrachtlich gestiegen. Weiter er-
hOhte Produktion von Gold, Silber, 
Blei, Zink, jedoch Stand von 1929 
mit Ausnahme der Goldgewinnung 
bei weitem noch nicht erreicht. 
Erdolf6rderung im Steigen: Januar 
mit 6,1 Mill. Faß höchste Monat•-
ziffer seit zehn Jahren. Bautatig-
keit erneut versti\rkt. 

~~--~~~~~~~~~~-1-~~ 

Infolge befriedigender Kaffee-
saison Wirtschaftslage gegen 
Vorjahr überwiegend ge-
bessert, in Honduras jedoch, 
teilweise infolge von Un-
ruhen und allgemeiner Un-
sicherheit, noch gedrückt. 

Verbrauchsgüterindustrien 
werden weiterhin langsam 
ausgedehnt; in den meisten 
Ländern Bautätigkeit ver-
stärkt. In Guatemala Aus-
bau der Wasserwerke und 
besonders nachdrücklich be-
triebener Wegebau; Bau 
einer privaten Eisenbahn-
linie begonnen. Weitere Er-
forschung von Goldvorkom-
men in Nicaragua, wodurch 
ausländisches Kapital heran-
gpzogen wird. 

Noch: Die Wirt.sehaftalage in 

Landwirtschaft Allllenhandel 

Noch: Außereuropäische Agra.r· 

Kaffee-Ernte unerwartet groß. 
Sonstige landwirtschaftliche 
Produktion ebenfalls befrie-
digend. 

Zuckerernte über Vorjahr ge-
schätzt. Ausgedehnte Trok-
kenheit verzögert das Wachs-
tum der neuen Tabakernte. 
Reiserzeugung gefördert 
durch Zollerhöhung auf Reis-
import. 

Kakaoernte geringer; bis-
herige Anlieferungen be-
trächtlich unter Vorjahr. 
Trockenheit in einigen Ge-
bieten verschlechtert die 
Aussichten für Reis-, Baum-
woll- und Weizenernten. 

Getreideernte 1936 im ganzen etwas 
unter Vorjahr. Höhere Weizen-
erzeugung reicht fur Inlandsbedarf 
aus. Bohnenernte 10 bis 25 vH 
niedriger. Mais- und Kakaoerzeu-
gung ebenfalls gesunken. Zucker-
ernte 1936/37 um 7 bis 10 vH 
niedriger geschatzt. Baumwollernte 
58 vH über Vorjahr. Große Ver-
luste bei Bananenerzeugung durch 
Überschwemmung, so daß Ausfuhr 
1937 gegen Vorjahr voraussicht-
lich auf die Hallte sinken wird. 
Regierung untersttltzt die neuen 
Besitzer aufgeteilter Landereien 
reichlich durch Kredite und stellt 
Maschinen und Arbeitsgerate zur 
Verftlgung. Ruckgang der Vieh-
bestande infolge der Landauf-
tellmig. 

Neue Kaffee-Ernte in Nicaragua von 
guter Qualitat; Lohne auf Kaffee-
plantagen doppelt so hoch wie im 
Vorjahr. Anbau von Baumwolle 
gestiegen, weiteres Anwachsen er-
wartet, da an die Pflanzer besondere 
Zugestandnisse in der Devisenab-
lieferung gemaeht wurden. In 
Guatemala geringere Kaffee-Ernte; 
AuR9ichten !ur die Kaffee-Ernte 
1937/38 jedoch sehr gtlnstig. Mais-
ernte 30 vH unter Durchschnitt; 
grbßereFlache mit Mais besat, daher 
hohere Ernte in der nachsten 
Saison wahrscheinlich. Zuckerer-
zeugung in Salvador ubersteigt hei-
mischen Bedarf. In den meisten 
Ländern Starkung der landwirt-
schaftlichen Kaufkraft. 

Umsätze steigen. Einfuhr im 1. Vj. 
1937 um 48 vH, Ausfuhr um 13 vH 
über Vorjahr. Kaffeeausfuhr bei er-
höhten Mengen wertmäßig um rd. 
32 vH gewachsen. Bananenexport 
geht mengenmäßig um 3 vH, 
wertmäßig um 25 vH zurück. 
Im Marz und April Zurück-
haltung amerikanischer Ipiporteure 
im Kaffeegeschäft, daher fallende 
Preise. Kaffeeverschiffungen nach 
Europa unbefriedigend. 

Umsatz 1936 gestiegen; Ein-
fuhr 8 vH, Ausfuhr 21 vH 
höher; Ausfuhrüberschuß um 
etwa 59 vH gewachsen, Wei-
tere günstige Entwicklung 
erwartet. Zuckerausfuhr im 
1. Vj. 1937 14 vH über 
Vorjahr. 

Einfuhr im Jahre 1936 um 
etwa 21 vH, Ausfuhr um rd. 
34 vH gestiegen. Infolge 
geringen inländischen W ei-
zenangebots größerer Weizen-
import im laufenden Jahr. 
Anlieferungen von Kakao für 
Export Januar/April men-
genmäßig um 23 vH unter 
Vorjahr. 

Umsätze steigen weiter. Ein-
fuhr 1936 erhöht sich um 
12 vH, Ausfuhr um 3 vH; 
Ausfuhrüberschuß um 7 vH 
zurückgegangen. Sisalexport 
im 1. Vj. 1937 37 vH unter 
Vorjahr. Weitere Steigerung 
der Einfuhr von Nahrungs-
mitteln beabsichtigt, um Er-
nährungskosten zu senken, 
jedoch Zollschutz für zahl-
reiche Industriezweige ver-
stärkt. 

Teilweise Störungen infolge des 
amerikanischen Schil!ahrtsstreiks. 
Ausfuhr in Costa Riea bisher günstig 
entwickelt. Bis Ende Februar be-
reits die Hallte der Kaffee-Ernte 
exportiert. Bananenausfuhr be-
trachtlich großer als im Vorjahr. In 
Guatemala um etwa 25 v H geringere 
Kaffee-Ausfuhr infolge geringerer 
Ernte 1936/37 erwartet; da Preise 
jedoch höher, Erlöse voraussichtlich 
befriedigend; bis Marz 70 vH der 
Ernte abgesetzt. Starkes An-
wachsen der Bananenausfuhr. Ge-
samte Einfuhr im 1. Vj. 43 vH 
tiber Vorjahr, Ausfuhr etwas ge-
sunken. Bananenexport in Hon-
duras in den ersten Monaten 1937 
nickgangig. In Nicaragua Ein-
fuhruberschuß 1936; Kaffee bis 
Ende April zum größten Teil ver-
kauft. Kaffeeverschiffungen Salva-
dors in diesjahriger Saison bis Ende 

_______________________ -·--------_______________ "'-_______________ _,___M_a_i_u_m_S5 __ v_H__,g'-r_öß_e_r_a_ls_i_m_V_o_r_,_ja_h_r. 
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Preise 

und Rohstoffländer 

Kaffeepreise steigen im In-
land weiter, in New York 
dagegen leichter Rück-
schlag im März/April; No-
tierungen für Meddelin 
Mitte Februar 131/ 8 cts, 
Mitte April 121/, cts. In-
landspreis wird von Kon-
trollbehörde durch Stüt-
zungskäufe geregelt und 
trotz stark nachlassender 
Nachfrage aus USA nicht 
gesenkt. 

Zuckerpreis zeigt seit Januar 
(Höchststand), vor allem 
infolge von Gerüchten über 
Zuckerbesteuerung in USA, 
sinkende Tendenz; Rück-
gang bis Mai um rd. 10 v H. 

Preise der heimisch erzeugten 
Waren und der Importgüter I 
steigen. Lebenshaltungs-
kosten höher. Aber scharfer · 
Preisfall für Kakao, nach-
dem vorher die Notierungen 
fortgesetzt gestiegen waren: 

Kredit 

Erhöhte Liquidität des Geld· 
marktes. Wachsendes Kredit-
volumen, besonders auf Grund 
erhohter Handelsumsat.ze. Vor· 
schusse und Rediskontierungen 
der Zentralbank über Vorjahr. 
Wechsel und Vorschusse der 
Kreditbanken betrachtlich ge· 
stiegen. Notenumlauf erhöht. 
Aktienkurse gestiegen. Wech· 
selproteste unter dem Stand 
des Vorjahrs. 

Steigender Kreditverkehr. 
Zahlungseingänge befrie-
digend. Ungewißheit 
über Zuckerbesteuerung 
in USA vermindert Be-
reitwilligkeit, größere 
Kredite zu gewähren. 
Neue Bankengesetzge-
bung in Vorbereitung. 

Notenumlauf nimmt wei-
ter zu. Unter dem Schutz 
derDevisenkontrolle Krr-
ditverhältnisse im Inland 
verhältnismäßig ent-
spannt. Dagegen geringe 
Neigung des Auslandes, 
Warenkredite zu ge-
währen. 
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Währung 

Währung gefestigt. Offi-
zieller Kurs im Mai 
34,5vHder Parität. Gold-
reserven im Inland wach-
sen infolge starker Gold-
produktion; Goldbe-
stände im Ausland neh-
men ebenfalls zu. Locke-
rung des bisher scharf 
gehandhabten Kapital-
ausfuhrverbots. Neue 
Paritätsfestsetzung ge-
plant. 

Kurs des Peso unverän-
dert auf rd. 100,5 vH 
neuer Parität. VonderEr-
mächtigung, 20 Mill. neue 
Silbermünzen auszuge-
ben, bisher teilweise Ge-
brauch gemacht. 

Valuta befestigt, doch muß De· 
visenkontrolle auch weiterhin 
ausgeübt werden. Kurs im Mai 
85,o vH der Parität von An-
fang 1936. Zunehmende Er· 
schwerung der Einfuhr. Nicht 
für Handelszwecke am;-efor-
derte Devisen werden fortge-
setzt nur mit starkem Preis· 
aufschlag abgegeben. Goldbe-
stand wenig erhöht. 

• 

Staatsflnanzen 

Geordnete Lage des Staatshaus· 
halts. Ausgaben und Ein-
nahmen in den ersten zwei 
Monaten höher als im Vorjahre. 
Innere Staatsschuld zeigt sin· 
kende Tendenz. Fur den wei-
teren Ausbau des Eisenbahn-
netzes jedoch Anleiheaufnahme 
beabsichtigt. Neue Verband· 
Jungen über Wiederaufnahme 
des Schuldendienstes auf die 
äußeren Staatsanleihen. 

Regierung auch weiter ge-
zwungen, zur Deckung 
der Ausgaben Kredite 
aufzunehmen. 

Haushaltsplan für das lau-
fende Jahr zeigt mit 79,5 
Mill. Sucres etwas nie-
drigere Zahlen als im 
Vorjahr. Defizit aus ver-
gangenem Haushaltsjahr 
auf 8 Mill. Sucres ge-
schätzt. 

Wlrtsehaftspolitfk ILfde. 
.Nr. 

Verhandlungen über Wa- 42 
ren- und Zahlungsver-
kehr mit Deutschland im 
Mai abgeschlossen: Ver-
rechnung nicht mehr 
über Aski-Mark, sondern 
über Reichsmark; Son-
derbestimmungen über 
Auftauung deutscher 
Forderungen. Maßnah-
men zur Erhöhung der 
Erdölgewinnung undFör-
derung der heimischen 
Küstenschiffahrt. 

Ausdehnung öffentlicher 43 
Arbeiten geplant. Fest-
setzung von Mindest-
löhnen und Arbeitsbedin-
gungen. Einführung einer 
zusätzlichen Zuckerpro-
duktionssteuer. Handels-
vertragsverhandlungen 
mit Großbritannien und 
einigen anderen Ländern. 

Maßnahmen gegen wei- 44 
teres Steigen der Lebens-
haltungskosten. Aus-
gedehnte öffentliche Ar-
beiten beabsichtigt. 

Rückgang von Mitte März 
bis Ende April um fast 
40 vH; dennoch Preisstand 
erheblich über Vorjahr. ---------=----!·-----------------~-------- --------·----·------------·--

Preise steigen weiter, voran 
die Nahrungsmittelpreise. 
Lebensmittelpreis im März 
1937 um 34 vH über 
Stand zu Jahresbeginn 
1936. Maßnahmen der Re-
gierung gegen weiteres An-
wachsen der Preise für 
lebensnotwendige Waren. 
Rohstoffe für verarbeitende 
Industrie ebenfalls ver-
teuert. 

Kaffeepreis über Vorjahr, 
jedoch von Januar bis 
April etwas gesunken. Viel-
fach hält allgemeine Preis-
steigerung an, die erst teil-
weise Lohnerhöhungen nach 
sich gezogen l1at. 

Kreditmärkte flüssig. 
Handel und Industrie er-
halten ohne Schwierig-
keiten Kredite. Wechsel 
und Vorschüsse der Zen-
tralbank von November 
bis Februar um 30 vH 
gestiegen. Zahlungsein-
gänge befriedigend. In-
dustrieaktien über Vor-
jahr, Minenaktien um die 
Jahreswende etwas er-
holt, in den folgenden 
Monaten jedoch wieder 
abgeschwächt. 

Valuta bei geringen 
Schwankungen unver-
ändert. Peso im Mai 
auf etwa 32,77 vH der 
Parität. Devisenvorrat 
der Bank von Mexiko 
von September bis Fe-
bruar verdreifacht. 

In Honduras beschränkte Währungslage unverän-
Kreditbereitschaft der 1 dert. Valuten weiter sta-
B'1nken und unbcfriedi- 1 bil. In Nicaragua Devi-
gende Zahlungseingänge. senlage unbefriedigend, 
In Guatemala und Sal- daher wieder Verschär-
vador befriedigende Kre- fung der gemilderten 
ditverhältnisse. In Nica- Devisenvorschriften; die 
ragua angespannte Lage; bisher frei verkäuflichen 
geringe Fortschritte in Ausfuhrdevisen in Hohe 
der Auftauung eingefro- von 70 vH sind nunmehr 
rener ausländischer Gut-

1 

zu bestimmten Kursen 
haben. an die Zentralbank abzu-

1 liefern. 

Finanzlage blei~t weiter-
hin günstig. Überschuß 
im vergangenen Haus-
haltsjahr. Aufnahme 
einer Auslandsanleihe 
bei einer amerikanischen 
Bankengruppe in Höhe 
von 5,5 Mill. Dollar gegen 
Verpfändung der Petro-
leumsteuern; Erlös wird 
zum Bau projektierter 
Bewässerungssysteme 
verwendet. Verhand-
lungen über Neuregelung 
der mexikanischen Schul-
den an USA im Gange, 
aber bis April noch nicht 
abgeschlossen. 

Bei erhöhter Umsatztätig-
keit im Außenhandel 
steigen die Zolleinnah-
men, die die Hauptquelle 
der StaatsPinkünfte dar-
stellen. 

Rege organisatorische Tatigkeit. 45 
Maßnahmen zur Erweiterung 
der heimisr,hen Erzgewinnung. 
Ausbau der Elektrizitatswirt-
scha!t unter Ausschaltung der 
Ausfander. Ausdehnung der 
staatlichen Unternehmertätig-
keit in der Erddlwirtsehaft mit 
der Absicht, diese zu nationa-
lisieren. Zollerhöhung bei meh-
reren hundert Positionen zum 
Schutze des Binnenmarktes 
und zur weiteren Verstar-
kung des Wirtschaftsauftriebs. 
Bessere Verteilung landwirt· 
schaftlicher Erzeugnisse und 
hohere Einfuhr soll weitere 
Preissteigerung bei Nahrungs· 
mitteln verhindern. Dem be· 
denklichen Ruckgang der Vieh· 
bestande versucht man durch 
weniger scharfes Vorgehen bei 
der Landaufteilung zu be· 
gegnen. 

Verkehrserschließung der 46 
einzelnen Landesteile 
wird fortgesetzt. Sal-
vador schließt Handels-
abkommen mit USA. 
Costa Rica führt Einfuhr~ 
kontrolle ein. 



Ltd.e.I Br. Land 

47 Paraguay 

48 Peru 

Gesamtlage 

Folgen des Krieges noch nicht 
überwunden. Versuche der 
Regierung zur Belebung der 
Wirtschaft bisher wenig er-
folgreich. Streikbewegungen 
in einzelnen Wirtschafts-
zweigen stören die wirt-
schaftliche Entwicklung. Bes-
serung durch gute Ernten er-
wartet. 

Starke Aufwärtsbewegung, 
vor allem infolge steigender 
Weltmarktpreise für wich-
tige Ausfuhrerzeugnisse. 
Große Vorhaben der Regie-
rung im Straßenbau wirken 
psychologisch sehr günstig 
und verstärken die wirt-
schaftliche Aktivität. Wach-
sende Kaufkraft der Land-
wirtschaft erhöht die Um-
satztätigkeit, in erster Linie 
bei landwirtschaftlichen Ma-
schinen. 
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Industrie 

Produktion dureh Streiks be-
einträchtigt. Arbeit noch 
nicht voll wieder aufgenom-
men. 

Produktionssteigerung im 
Bergbau (vor allem Kupfer 
und Blei) hält an; zahlreiche 
stilliegende Unternehmen 
haben den Betrieb wieder 
aufgenommen. Erdölförde-
rung, im Jahre 1936 auf 
Höchststand, weiter im 
Wachsen. Anstieg in den 
übrigen Industriezweigen 
fortgesetzt. Private Bau-
tätigkeit, vor allem in der 
Hauptstadt, weiter sehr leb-
h<ift. Großes Straßenbau-
programm wird durch-
geführt. 

Landwirtschaft 

Baumwollernte auf doppelten 
Ertrag gegen Vorjahr ge-
schätzt. Qualität ebenfalls 
besser. Auch Tabakernte 
gut, bisher jedoch nur ge-
ringe Anlieferungen. Yerba-
Mate-Wirtschaft liegt noch 
völlig darnieder. Mangel an 
Schlachtvieh hält an. 

Sehr gimstige Lage der Baumwoll-
wirtschaft. Befriedigender Absatz 
im Jahre 1936 und gute Aussichten 
für die neue Ernte. Etwa 60 bis 
70 vH der diesjährigen Erzeugung 
bereits im Marz bei befriedigenden 
Preisen verkauft (gegen 50 v H im 
Marz 1936). Etwas verbesserte 
Aussichten in der Zuckerindustrie. 
Übrige landwirtschaftliche Erzeu-
gung, trotz zeitweise ungew6hn-
lfoher Trockenheit in einigen Ge-
bieten, zufriedenstellend; in den 
Nordgebieten jedoch Reisernte und 
Viehzucht beeinträchtigt. Steigende 
Kaufkraft ermöglicht Schulden-
tilgung. 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Außenhandel 

Noch: Au.ßereuropä.ische 

Umsätze 1936 gegen Vorjahr ge-
fallen: Einfuhr sank um 15 vH, 
Ausfuhr um 17 vH; Einfuhriiber-
schuß erhöht. In den ersten Mo-
naten 1937 belebt sich die Einfuhr 
nach Aufhebung des Einfuhrverbots 
für Kraftwagen infolge starker 
Importe aus USA. Am Häutemarkt 
nach zeitweiser Stagnation rege 
Nachfrage, Ende Marz keine Be-
stände mehr. Tabakabsatz bisher un-
befriedigend. Aussichten filr Baum-
wollexport bei gestiegenen Preisen 
gegenüber Vorjahr günstiger. 

Außenhandelsumsätze steigen. 
Ausfuhr Januar/ April 1937 
um 19 vH über Vorjahr, Ein-
fuhr um 2 vH niedriger. 
Ausfuhrüberschuß mehr als 
verdoppelt. Baumwollaus-
fuhr um 6 vH gestirgen. 
In USA Erhöhung der 
Zuckereinfuhrquote Perus 
vorgesehen. 

--1------ -------------------- ---------------1~---
49 UrugUay Bei fortgesetzt steigenden 

Umsätzen 1m Inland und 
günstiger Expo'rtlage, vor 
allem im Wollgeschäft, setzt 
sich der Aufschwung fort. 

Industrie, durch Zollschutz 
gefördert, gut beschäftigt 
und weiter im Ausbau. Er-
richtung einer staatlichen 
Petroleumraffinerie, die mit 
eingeführten Rohstoffen ar-
beitet. BautätigkPit sehr 
lebhaft. Großes Wasserkraft-
werk wird rrrichtet; Strom-
versorgung soll Uruguay von 
Kohle- und Kokseinfuhr un-
abhängig machen. Lage in 
der Fleischexportindustrie 
unbefriedigend. 

Großerer Mengenertrag der Woll- Umsätze stiegen: im 1. Vj.1937. 
scbur 1936/37 ~rwartet; Mehrerlos Einfuhr um 25 v H Ausfuhr 
auf etwa 11 Mill. Pesos geschatzt. ' . 
Geringere Weizenernte deckt kaum um 37 vH. Wolle1q10rt seit 
eigenen Bedarf, daher Ausluhrver- Beginn der Saison (Oktober 
~ot. Leinsaa1,er~eugung 1?etracht- 1936) bis Ende April um 
heb über VorJahr. Reis kann .. _ . 
Eigenbedarf vollig befriedigen und 14 vH uber v oriahr; Ausfuhr 
in geringen Mengen ausgeführt nach Deutschland zurück-
werden. Überproduktion _im Weit~- geo-angm nach Japan ver-
bau. Infolge der allgemem gunst1e c • .. . 
gen Lage m der Landwirtschaft zehnfacht. Gunst1ge Aus-
Kaufkraft der landwirtschaftlichen wirkunaen auf die Devisen-
Bevölkerung gestiegen. lage, System der Einfuhr-

beschränkungen erheblich 
gelockert. 

--1------1------.---------------------~~-------·-----~1-~--------~---

50 Venezuela Wirtschaftsbelebung hält an, Erdolforderung, im Jahre 1936 mit K~ffee-Ernte bei beginnenden An- Einfuhr zu Jahresbeginn stark 
J• edoch seit März, vor allem 4 vH ube.r 1935 auf Hochststand, heferungen zunachst gut abgesetzt, gestiegen Hohe Kaffee-

laßt um die Jahreswende infolge auch fur Kakaoernte rege Nach- • 
infolge stockender Kaffee- von Streiks stark nach. Ende frage bei höheren Preisen gegen- ausfuhr der ersten Monate 
und Kakaoausfuhr, leicht ab- Januar jedoch wiedernormale, dann uber Voriabr. Spat er jedoch Nach- hält nicht an· beträcht-
geschwächt. Yorübergehende zunehmende Forderung. Neue Öl- lassen der Verkäufe an das Aus- licher Rückgang' der Ver-

konzessionen vergeb~n; unter Mit~ land; daher zunf>htnende Vorrats· . 
Störungen durch Streiks in wirkung der Regierung der dadurch bildung bei Kaffee. Ungünstige sch1ffungen nach Europa. 
der Petroleumindustrie. notwendig gewordene Ausbau der Witterung im Februar beeintrach- Exportprämienfonds erhält 
Starke Bemühungen der Re- Raffinerien und Transportmoglieh- tlgt die Kakaoernte .. Auf Grund neue Mittel durch Über-

kmten in Angriff genommen. besserer Preise werden Jedoch Aus~ . 
gierung, die Belebung zu wachsender Maschinenbedarf der fuhrerlose von 15 Mill. Bolivares we1sung der aus der ver-
verstärken. Industrie. ~egen 12 .Mill. in 1936 erwartet. größerten Spanne zwischen 

Starke Forderung der L.audwirt- Devisenan- und -verkaufs-
sehaft durch Exportpram1en und . • 
erleichterte Kreditbedingungen. kurs erzielten Gewrnne. 

--·------1-------------1--------------1--------------
51 Agypten 

1 

Anhaltend günstige Wirt- 1 Gute Beschäftigungslage der 
schafts- und Finanzlage, ge- Industrie. Erzeugung der 
stützt durch Rekordbaum- heimischen Textilindustrie 
wollernte und hohe Preise. steigt. Pläne zur Errichtung 

eines Kraftwerks an den 
Staudämmen von Assuan, 
wo Erzvorkommen erschlos-
sen und neue Industrien 
(Düngemittel, Rüstung) er-
richtet werden sollen. 

Baumwollabsatz bei gimstigen Preisen 
erheblich über Vorjahr, Vorrate 
trotz Rekordernte niedrig. Erlos 
!ur die Pflanzer auf 26 Mill. J: gegen 
22,5 Mill.!: 1935 geschatzt. Anbau-
flache 1937 um 10 vH uber Vorjahr. 
Giza 7 und Zagora auf Kosten von 
Sakelandis weiter ausgedehnt. 
Zwiebelabsatz unbefriedigend, weit 
unter Vorjahr. Neue Regierungs~ 
maßnahmen zur Ia.ndwirtschaft~ 
liehen Entschuldung in Vorberei-
tung. 

Außenhandelsumsätze steigen. 
Ausfuhr Januar/April 1937 
60 vH, Einfuhr 9 vH über 
\·orjahr. Baumwollexport 
Januar/März 10,3 Mill. !: 
gegen 6,1 Mill. !: im Vorjahr. 
Zwiebelausfuhr stark gesun-
ken. Einfuhr von Dünge-
mitteln und Baumwollwaren 
über Vorjahr, Einfuhr von 
Tabak, Kohle und Holz 
gesunken. 

~-·~------·--------------·------·------------~--------------·---~-----------



64 Lindem Mitte 1937 

Agrar- und Rohstoffländer 

Tabakpreis bei schwanken-
den Notierungen zurück-
gegangen. Häutepreise ge-
stiegen. Baumwollpreise 
ziehen an. Anhaltender 
Mangel an Schlachtvieh 
führt zu weiterem Preis-
auftrieb. 

Großhandelspreise (vor allem 
Eiufuhrwaren) steigen wei-
ter. Auch Preise für die 
Hauptausfuhrwaren erhöht. 
Zuckerpreis etwas angezo-
gen, jedoch im April wieder 
zurückgegangen. Lebens-
haltungskosten nehmen zu. 

Kredit 

Verstärkter Aufbau der 
heimischen Wirtschaft 
aus eigener Kraft nicht 
möglich. Auslandskapital 
in nennenswerter Höhe 
nicht verfügbar. 

Befriedigende Kreditlage. 
Starke Wechseleinrei-
chung auf Grund der 
zahlreich abgeschlossenen 
Baumwollgeschäfte. No-
tenumlauf und Giroein-
lagen über Vorjahr. Ak-
tienkurse steigen. 
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Wibrung 

Kurs des parag. Peso von 
Oktober bis März ver-
bessert: Oktober 90 Pesos 
je 1 arg. Peso, Ende 
März 76,2 Pesos je 1 arg. 
Peso. 

Kurs des Sol bei mäßigen 
Schwankungen befestigt. 
Im März Tendenz zur 
Werterhiihung infolge 
günstiger Ausfuhrlage 
und steigender Export-
preise. Im Mai 52,5 vH 
der Parität von 1932. 

Staatsnnanzen 

Voranschlag 1936/37 
schließt mit Defizit in 
Höhevon135,5Mill.Pesos 
ab. Iufolge dringenden 
Kapitalbedarfs läßt sich 
die Regierung Vorschüsse 
auf Importzölle zahlen. 

Überschuß im abgelaufenen 
Finanzjahr. Haushaltsvoran· 
schlag 1937 mit 153,6 Mill. 
Soles um 9 vH hoher als 1936; 
bisher höchster Ausgabenetat. 
Ftir außeren Schuldendienst 
eingesetzte geringe Betrage 
gegen 1936 unverändert. Ein· 
künfte des Staates wachsen. 
Gunstige Ausfuhrlage erhobt 
die Einkunfte aus Export· 
zöllen in den ersten 4 Mo-
naten beträchtlich; Ertrage aus 
Einfuhrzollen jedoch etwas 
unter VorJahr. 

WlrtschaftspolHJk lu11„ 
Jlr, 

Organisatorische T&tigkeit der 47 
Regierung zur Forderung der 
Wirtschaft. U n tersttt tzungen 
von Industrie und Landwirt-
schaft, Ansiedlung von polni· 
schen Siedlern mit staatlicher 
Hilfe. Um parag.Arbeitskräfte 
aus den Nachbarstaaten zur 
Ruckwanderung zu veran-
lassen, wird Land enteignet 
uud ihnen zur Verfügung ge-
stellt. 

Großes Straßenbauprogramm, 
filr dessen Durehfllhrungin den 
nächsten drei Jahren 60 Mill. 
Soles aufgewendet werden 
sollen. Weitere Erschließung 
heimischer Rohstoffquellen und 
umfassender Ausbau der Be-
w3sserungsanlagen in den 
Baumwollgebieten in Angriff 
genommen. Errichtung einer 
Preiskontrollstelle ftir heimi-
sche Nahrungsmittel, um un-
gerechtfertigte Steigerungen zu 
unterbinden. 

48 

------------ ------------- --- -------------------- !-----------~ --------------1--
Wollpreis der Saison 1936/37 
anfangs nur wenig gegen 
Vorjahr verändert, zu Be-
ginn 1937 jedoch um 20 vH 
höher und bis April noch 
etwas gestiegen. Preise der 
übrigen Ausfuhrwaren im 
April allgemein höher als 
am Vorjahrsende, lassen je-
doch teilweise gegen Ende 
des Monats nach. 

Flüssige Märkte infolge 
günstiger Wollausfuhr. 
Clearingumsätze im 1. Vj. 
über Vorjahr. Konver-
sionen von Hypotheken-
pfandbriefen, Kommu-
nal- und Staatsanleihen. 
Zinssenkung auf Hypo-
thekendarlehen. 

Freimarktkurs nach stän-
diger Besserung im Mai 
32,1 vH der Parität. Re-
gii>rung tritt der Kurs-
besserung des Peso, die 
sich auf Grund der gün-
stigen Ausfuhrlage be-
merkbar macht, entge-
gen. Amortisationskasse 
beginnt 41/ 2 Monate vor 
Fälligkeit mit der Ein-
lösung der für eingefro-
rene Auslandsguthaben 
ausgegebenen Bonds. 

Finanzlage infolge giinstiger 
Wirtschaftsentwicklungweiter-
hin befriedigend. Etwa 5 Mill. 
Pesos Überschuß im vergange· 
nen Haushaltsjahr. Staats· 
kredit weiter befestigt. Ge· 
samte mit 6°/0 und 61/ 2°/0 ver-
zinsliche innere langfristige 
Schuld in 5"/, Titel mit gutem 
Erfolg konvertiert. Anleihe· 
genehmigung fur Arbeitsbe· 
schaffung in Hohe von 22 Mill. 
Pesos. Auflegung eines Teil· 
betrages der in Hohe von 
48 Mill. Pesos genehmigten 
Anleihebegebung fUr den Bau 
des großen Wasserkraftwerks 
vorgesehen. A uswartiger Schul• 
dendienst erhobt. 

Größere öffentliche Ar-
beiten geplant. Ausbau 
des Eisenbahnnetzes vor-
gesehen. Förderung des 
Kühl- und Gefrierfleisch-
exports; Rückerstattung 
des neuen englischen Ein-
fuhrzolles an die Gefrier-
fleischanstalten aus Wäh-
rungskursgewinnen.Aus-
fuhrprämien auf Fleisch-
konserven. Erhöhung der 
englischen Einfuhrquote 
für uruguayisches Ham-
melfleisch. 
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------------1-------------1-------------1-------------1--------------------
Preise für Kaffee und Kakao 
liegen weit über Vorjahr, 
gehen aber infolge nachlas-
sender Nachfrage des Aus-
lands etwas zurück. Kaffee-
preis von Mitte Februar bis 
Anfang April um 9 vH ge-
fallen, Kakaopreis im Fe-
bruar gegen Vorjahr mehr 
als verdoppelt, sinkt bis Mai 
um 13 vH. 

Kreditlage befriedigend. 
Zahlungseingänge durch 
Petroleumstreik nur we-
nig verschlechtert; seit 
Mitte Februar wieder 
verbessert. 

Devisenlage zu Beginn des 1 Trotz schon im Budget 1936/37 
J h t d 

1 

vorgesehener sehr hoher staat· a res ang~spa~n -, a Jicher Aufwendungen zur For· 
wegen Streiks lil den derung der heimischen Wirt-
Petroleumindustrien die 1 schalt im Marz nachtragliche 
O"l ll h ft 'h D l Erhohung des Ausgabenvor· gese SC a en l !e o - anschlags durch zusatzliche 
larzahlungen an die Re- Bereitstellung von 13,5 Mill. 
gierung stark einschränk-1 Bolivares ftlr 6ffentliche Ar· 
t S · t h' · d h beiten. Staatsschuld bis auf 

1 

en. pa er lil Je oc einen geringen Rest von 3 Mill. 
Entlastung. Aufwertung Bolivares getilgt. 

1 

der Währung im April 
und erneut Aufang Mai: 
neuer Goldgehalt um 
rd. 25 v H höher. Kurs des 
Bolivar im Mai auf 99,8 

1 vH der Parität von 1929. 

Petroleumstreik durch Ein· 50 
greifen des Prasidenten been· 
det: Ölgesellschaften mussen 
bestimmte Lohngruppen er-
höhen, jedoch in geringerem 
Umfange als die Streikenden 
gefordert hatten. Ausbau der 
heimischen Industrie wird 
stark gefordert, besonders 
durch erleichterte Kapitalbe· 
schaffung bei Brlrgschaftsüber-
nahme durch die Regierung 
und Zollermaßigung auf Ein· 
fuhr von Schrott. Wettbewerb 
venezolanischen Kaffees am 
Weltmarkt soll durch Abgabe 
von Kaffeeschalmaschinen an 
die Plantagenbesitzer erleieh· 
tert werden. Bau einer Eisen~ 
bahnlinie. 

-----------------------~--1-------------1-----------~-1----- ---~~-- --
Großhandelspreise unter 
Schwankungen gestiegen, 
im April 4,8 vH über Vor-
jahr. Lebenshaltungskosten 
kaum verändert. Baumwoll-
preis Mitte Juni 11 vH über 
Vorjahr. 

Notenumlauf geht seit Ok-
tober zurück. Sparein-
lagen Ende Januar um 
22 vH über Vorjahr. 
Geldmarkt flüssig. 

Währung bleibt an das 1 Ausgeglichene Lage der 
englische Pfund gebun-, Staatsfinanzen. Voran-
den; Valubkurs Mitte schlag 19.37/1938 in Ein-
Juni60,48vHderParität. nahmen und Ausgaben 

um etwa 1 Mill. i auf 
36,1 Mill. i erhciht. Hö-
here Ausgaben durch 
öffentliche Arbeiten 
(Elektrifizierung, Bewäs-

Staatliche Förderung der 51 
Industrialisierung, ins-
besondere Schaffung 
einer eigenen Rüstungs-
industrie. Fortführung 
der landwirtschaftlichen 
Entschuldung. 

___________ J ___________ ~l _________ ~l~~~~-:~~-:_~_:_~~~~~-~_:_~_~_t_~_:_~~-----------



J.!cle., 
Nr. 

52 

53 

54 

Land 

Union von 
Südafrika 

Gesamtlage 

Aufschwung setzt sich fort. 
Zunehmende Industrialisie-
rung. 

Australischer Kräftige Erholung getragen 
Bund von der Rohstoffhausse. 

Neuseeland Wirtschaftsaufschwung setzt 
sich fort auf der Grundlage 
steigender Erlöse für Aus-
fuhrerzeugnisse. 

38 

Industrie 

Goldproduktion steigt weiter, 
1. Vj. 1937 5 vH über Vor-
jahr. Kohlenförderung auf 
Vorjahrshöhe, Roheisener-
zeugung im Februar 25 vH 
über Vorjahr, Zementpro-
duktion 13 vH höher. Stahl-
industrie voll beschäftigt. 
Stromerzeugung steigt. Bau-
tätigkeit nimmt seit Dezem-
ber zu, im Februar 37 v H 
über Vorjahr. 

Beschäftigung steigt, Arbeits-
losigkeit geht weiter zurück. 
Prozentsatz der arbeitslosen 
Gewerkschaftsmitglieder im 
1. Vj.193710vHgegen 13vH 
im 1. Vj. 1936. Rege Bau-

. tätigkeit, über Vorjahrshöhe. 
Goldproduktion steigt wei-
ter, 1. Vj. 1937 25 vH über 
Vorjahr. 

Industrielle Erzeugung steigt. 
Bautätigkeit lebhaft, aber 
etwas unter Vorjahr. Ar-
beitslosigkeit geht weiter 
zurück. Im April 30 vH 
unter Vorjahr. 

,1,· 

Noch: Die Wirtschaftslage in 

Landwirtschaft Außenhandel 

Noch: Außereuropäische Agrar-

Höhere Erlöse aus der Woll-
schur. Nach ungünstigem 
Vorjahrsergebnis Rekord-
maisernte. Gesetzentwurf für 
die Regelung des Absatzes 
landwirtschaftlicher Erzeug-
nisse in Vorbereitung. 

Erlöse der Farmer wachsen. 
Erlös der Wollschur be-
trächtlich über Vorjahr. 
Gut verteilte und ergiebige 
Regenfälle haben die Futter-
verhältnisse gebessert; mit 
guten Schurergebnissen ist zu 
rechnen. Amtliche Ernte-
schätzung für Weizen von 
3,52 Mill. t auf 4,07 Mill. t er-
höht. Buttererzeugung in-
folge der vorangegangenen 1 

Dürre geringer. 

Einnahmen der Landwirt-
schaft durch hohe Erlöse 

. stark gestiegen: Wollpreise 
beträchtlich über Vorjahr. 
Guter Absatz von Fleisch 
und Molkereiprodukten. 

Ausfuhr (einschl. Gold) Januar/April 
1937 3 vH unter Vorjahr, Einfuhr 
16 vH über Vorjahr. Goldausfuhr 
und Export von Früchten niedriger. 
Ausfuhr von Diamanten, Häuten 
und Fellen, Wolle höher als im Vor· 
jahr. Wert der Wollausfuhr 1. Vj. 
1937 61 vH Uber Vorjahr. Einfuhr 
steigt, besonders von Maschinen für 
Bergbau und Industrie, von Tex· 
tilien und anderen Fertigwaren. 

Außenhandelsumsätze stei-
gen. Ausfuhr Januar/April 
1937 21 vH, Einfuhr 7 vH 
über Vorjahr. Ausfuhr-
erlös für Wolle, Weizen, 
Fleisch, Häute und Metalle 
beträchtlich gestiegen. Ein-
fuhr von Maschinen, Papier, 
Erdöl und Kautschuk höher. 

Ausfuhr Januar/April 1937 23 vH 
uber Vorjahr, Einfuhr um 31 vH 
gestiegen. Wollausfuhr mengen-
maßig unter Vorjahr, Ausfuhr von 
Fleisch und Molkereiprodukten 
gestiegen. 

Rohstoffmärkte 

Ware Preise Erzeugung Vorräte Absatz, Verbrauch Stützungen und ähnliches 

Weizen Aufwärtsbewegung der 1 Weltweizenernte 1936 o~ne 
Weltmarktpreise für Sowietrußland und C~ma 

W . . h b' 91,4 Mill. t gegen 93,5 Mill. t eizen setzt SlC lS 1 im Vorjahr. Erzeugung der 
etwa Mitte April fort Ausfuhrl~nder trotz can~di­
bei schwindenden Be- sch~r Mißernte etwas uber 

. Voriahr, aber 10 v H unter standen und reger Nach- Durchschnitt. Ernte der Zu-
frage der Zuschußlän- •ehußlander 15 vH unter 
d Inf l ·· VorJahr. Anbaufiaohen ftlr er. o ge .. vergr?· Winterweizen insgesamt etwa 
ßerter Anbauflachen lll 10 vH uber Vorjahr, im 
USA und gebessf'rter wesentlichen eine Folge d~r 
ErtragsaussichtenRück- starken Anbau~rwei.terung m 
' . . USA. Erstmahg seJt Jahren 

schlag, doch liegen die in USA wieder Weizen-
Weltmarktpreis11 be- ilberschuß zu erwarten. 
trächtlich über Vorjahr. 
Weizenpreis Liverpool 
Anfang Juni 63,2 vH 

Weltvorräte sinken wei-
ter schnell. Bestände 
in Canada nur noch 
ein Drittel so hoch wie 
im Mai des Vorjahres. 
Weltüberschüsse für 
Ende des Erntejahres 
(1. August 1937) nur 
noch auf 3,3 Mill. t ge-
schätzt gegen 5,2 Mill. t 
im Vorjahr und 17,0 
Mill. t Höchststand 
August 1933. Niedrig-
ster Weltweizenbestand 
seit 1925. 

Weizenausfuhr der Über-
schußländer infolge grö-
ßerer Nachfrage der Be-
darfsländer beträchtlich 
über Vorjahr. Ausfuhr 
Argentiniens und der 
Donauländer stark, ca-
nadische Ausfuhr etwas 
erhoht, australischeAus-
fuhr verringert. Euro-
päische Einfuhr über 
Vorjahr. Sehr beträcht-
liche italienische Käufe. 

Fortführung der zahl-
reichen Regierungsmaß-
nahmen der Zuschuß-
länder zur Stützung und 
Regelung der Getreide-
preise. Noch keine end-
gültige Klärung der 
Agrarpolitik in USA: 
Pläne für eine Ernte-
versicherung und staat-
liche Vorratspolitik mit 
dem Ziel gleichmäßiger 
Versorgung trotzErnte-
schwankungen. 

über Vorjahr. --~~~~--~~--~~~~~~~~~~~.~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 



54 Ländern Mitte 1937 

Preise 

und Rohstoffländer 

Groß- und Eiuzelhandels-
preise leicht, Ausfuhrpreise 
stärker gestiegen. 

Preise steigen weiter. Groß-
handelspreise im April 
9 vH über Vorjahr, Le-
benshaltungskosten 3 vH 
hoher. Wollpreise im April 
etwa 20 vH über Vorjahr, 
Weizenpreis rund 60vH 
über Vorjahr. 

Großhandelspreise im April 
6 v H über Vorjahr, auch 
Lebenshaltungskosten ge-
stiegen. 

Witte 1937 

Ware Preise 

• -· """"! 

Kredit 

Kreditmärkte flüssig. No-
tenumlauf steigt, im März 
13 vH über Vorjahr. 
Wechsel und Vorschüsse 
der Banken nehmen seit 
Dezember ab, im Fe-
bruar aber noch 15 v H 
über Vorjahr. Postspar-
guthaben 15 vH über 
Vorjahr. Kurse der Gold-
minenaktien seit April 
stark gesunken. Kurse 
der Staatsanleihen iu 
London seit November 
abgeschwächt. 

Kredite uud Depositen der 
Commonwealth Bank 
höher als im Vorjahr. 
Sparguthaben wenig 
verändert. Notenumlauf 
kaum verändert. Kurse 
der Staatspapiere gehen 
seit November zurück. 

Bankguthaben bei der Reserve-
bank uber Vorjahr, Regie-
rnngsguthaben nach Ruckgang 
etwa wieder auf Voriahrshohe. 
Notenumlauf steigt. Vor-
schusse und Einlagen bei den 
Kreditbanken hoher. Aktien-
kurse ziehen seit Oktober 
wieder an, aber noch unter 
Vorjahr. Kurse neuseelandi-
scher Staatsanleihen in London 
gedruckt und unter Vorjahr. 

Erzeugung 

39 

Währung 

Valutakurs auf gleicher 
Linie mit englischem 
Pfund. Goldwert der Va-
luta Mitte Juni 60,41 vH 
der Parität. Goldbestand 
der Notenbank nach 
Tiefstand im Oktober 
bis März auf Vorjahrs-
höhe gestiegen. 

Devisenbestände der Com-
monwealth Bank über 
Vorjahr. Goldbestand 
kaum verändert. Austra-
lisches :E Mitte Juni 48,39 
vH der Goldparität. 

Valuta parallel zum eng-
lischen Pfund ;Mitte Juni 
48,78 vH der Parität. De-
visenbestand der Re-
servebank steigt seit 
Jahresende wieder an, 
ob0< noch unt0< Votj'1u.

1 

Vorräte 

Staatsftnanzen 

Haushalt schloß im Finanzjahr 
1936/37 bei 42,6 Mill. J: Ein-
nahmen mit einem Überschuß 
von 5 Mill. J: ab. Dayon 3 Mill. 
J: für den Ankauf von Staats-
anleihen verwendet, 2 Mill. $ 
auf Anleihe-Sonderkonto uber-
nommen. Im Voranschlag 
1937 /38 Überschuß in Hohe 
von 4,4 Mill. J:, wovon 1,5 Mill. 
J: !ur außerordentliohe Schul-
dentilgung, 0,7 Mill. J: für 
Steuerermaßigungen und 1,1 
Mill. J: für Erhohung sozialer 
Ausgaben verwendet werden. 
Erhebliche Verminderung der 
außeren Schulden. 

Weiterhin günstige Entwicklung 
der Haushaltslage bei Bund 
und Staaten. Zolleinnahmen 
in den ersten 9 Monaten des 
Finanzjahres 1936/37 mit 32,5 
Mill. J: um 1,1 Mill. >, über 
Vorjahr. Erhebfühe Erhd-
hung der Rustungsausgaben. 
Vorbereitungen zur Konver-
sion von fruheren, im Novem· 
ber d. J. fa!hgen Anleihen im 
Gesamtbetrag von 12,4 Mill.>-. 
Im Mai Ausgabe einer inlandi-
schen BundPsanleihe von 7,5 

1 

Mill. 5: zum Emissionspreis von 
99 >, 5 s zu 37/ 8°/0 (ruckkaulbar 
ab 1948). 

Rechnungflir Finanzjahrt936/37 
(endend 31. Marz) schließt mit 
Überschuß von 472 000 J: ab. 
Eingange, besonders aus Zollen 
und aus Einkommensteul'fn, 
erheblich uber Voranschlag. 
Trotz erhöhter Lasten !Ur 
Lohne, Gehalter und Pensionen 
blieben Gesamtausgaben unter 
Voranschlag. 

WJrtschartspolitik 1 
Lfde. 
Nr. 

Förderung der Industri- 52 
alisierung. Bewilligung 
großer Mittel für öffent-
liche Arbeiten (Hafen-
ausbau, Autostraßen, Me-
liorationen und Bewässe-
rung). Landwirtschaft-
liche Marktregelung. 
Verschärfung der Eiu-
wanderungsbestimmun-

gen, besonders gegen 
jüdische Einwanderung. 

Niederlage der Bundesregierung 53 
bei der Volksbefragung uber 
die geplante Markt- und Ab-
satzregelung für Rohstoffe 
innerhalb Australiens. Beendi· 
gung des Handelskrieges mit 
Japan durch Abkommen vom 
1. Januar 1937, Australien 
senkt die Einfuhrzolle anf 
japanische Textilwaren um 
50 vH bei gleichzeitiger Kon-
tingentierung der Einfuhr auf 
120 Mill. square yards (Einfuhr 
1935: 153 Mill. sq. yards). 

Staatliche Preisfestsetzung 54 
für weitere landwirt-
schaftliche Erzeugnisse. 
Exportregelung für Wolle 
und Fleisch nicht beab-
sichtigt. 

Absatz, Verbrauch Stützungen und ähnliches 

lals Weltmarktpreise steigen 
weiter und liegen be-
trächtlich über Vorjahr. 
Maispreise in USA in-
folge der vorjährigen 
Mißernte besonders 
stark gestiegen, Anfang 
Juni etwa doppelt so 
hoch wie im Vorjahr 
und über W eizenprei-
sen. 

Welternte ohne Sowjetrußland 
im April auf 7 4,3 Mill. t gegen 
88,6 Mill. t im Vorjahr und 
88,5 Mill. t im Durchschnitt 
1930/34 geschatzt. Mißernte 
in den V sreinigten Staaten: 
33 v H unter Vorjahr und 
Durchschnitt, dagegen gute 
europäische Maisernte: 28 vH 
über Vorjahr. Rekordernte 
in Sudafrika: 65 vH uber 
Vorjahr; 43 vH über Duroh-
sohnitt der Jahre 1931/1935. 
Argentinische Ernte etwas 
nnter Vorjahr, aber uber 
Durchschnitt. 

Weltvorräte infolge guter 1 Maisausfuhr über Vor-
Nachfrage gering. Be- jahr. Argentinische 
stände der Farmer in Maisausfuhr 1. Vj. 1937 
USA sehr knapp, im 2,35 Mill t gegen 1,78 
April nur halb so hoch Mill. t 1. Vj. 1936. Ein-
wie im Vorjahr. fuhr der meisten euro-

Argentinischer Mindest-
preis für Mais auf-
gehoben. 

päischen Zuschußländer 
erhöht. Höherer Zu-
schußbedarf in den Ver-
einigten Staaten und 
Canada. 

·~ 



Ware 

Zucker 

Kalfee 

Tee 

Butter 

Bacon 

Preise 

Zuckerpreis in London 
(Weltmarktpreis) noch 
auf niedrigem Stand. 
Preis für Cubazucker un-
verzollt in New York 
erreichte im Januar 
neuen Höhepunkt; seit-
her wieder erheblich zu-
rückgegangen und im 
Mai 11 vH unter Vor-
jahr. Preis für Java-
zucker steigt. 

Erholung der Preise seit 
Mitte 1936 setzt sich in 
den ersten Monaten 
1937 fort. Santos 4 
in New York im 
Mai 36 vH, Rio 7 
43 vH über Vorjahr; 
damit Durchschnitt von 
1934 erreicht. Costa-
ricakaffee in London im 
Mai rd. 20 v H teurer als 
im Vorjahr. Preise für 
columbianischen Kaffre 
wenig erhiJht. 

Preise steigen infolge ge-
ringerer Ausfuhr der 

Haupterzeugungslän-
der. Preis in London 
für Indian Pekoe 1m 
Mai rd. 20 v H übPr Vor-
jahr. Nach Erhöhung 
der Ausfuhrquote um 
5 vH geben die Preise 
nach. 

Nach jahreszeitlich bedingtem 
hohen Preisstand im Anfang 
des Jahres gebt der Preis fur 
danische Qualitatsbutter in 
London trntz fester Allge~ 
meintendenz im April etwas 
zuruck. Die Preise für 
hollandiscbe, nenseelandische 
nnd australische Butter stei-
gen bis Ende April ununter-
brochen weiter. Jahreszeit-
licher Preisruckgang im Mai 
nur gering. Seit Ende Fe-
bruar (australische Butter) 
bzw. Mitte Marz (danische 
Butter) liegen alle Londoner 
Notierungen uber Vorjahr. 

Bis Mitte Januar Preise in 
London uber Vorjahr, dann 
vorubergehend etwas unteF 
Vorjahr. Die Preise fur 
enghschen, hollanflischen und 
polnischen Bacon uber-
schritten Mitte Marz, die 
Preise fllr danischen und 
irischen Bacon knapp einen 
Monat spater wieder den 
Vorjahrsstand. 
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Noch: Rohstoffmärkte Mitte 1937 

Erzeugung 

Weltzuckererzeugung 
1936/37 etwa 7 vH über 
Vorjahr geschätzt und 
damit auf höchstem je 
erreichten Stand. Euro-
päische Zuckererzeu-
gung (ohne Sowjetruß-
land) 4 vH unter Vor-
jahr. Rübenzucker-
erzeugung insgesamt et-
was unter, Rohrzucker-
erzeugung 13 vH über 
Vorjahr. Rübenanbau-
fläche 1937/38 inEuropa 
(ohne Sowjetrußland) 
8 v H über Vorjahr. 

Ernte 1936/37 in Bra-
silien 24 Mill. Sack (je 
öO kg) gegen 17 ,3 Mill. 
Sack 1935/36, <la<lurch 
bei geschätzter Ausfuhr 
von etw:i, 14 Mill. Sack 
Anwachsen der Rest-
bestände. Mittelameri-
kanische Ernten meist 
(besonders Costa Rica) 
großer als im Vorjahr. 
Columbianische Ernte 
groß un<l von guter 
Qualitat. Brasilianische 
Ernte Hl37 auf rd. 26 
Mill. füick geschätzt. 

Erzeugung der Haupt-
restriktionsländer (Nie-
derländisch-Indien,Bri-
tisch-Indien, Ceylon)ge-
gen Vorjahr nicht we-
sentlich geändert. Er-
zeugung in den Außen-
seiterländern (China, 
Japan, Formosa )wächst 
langsam. 

Nach den saisonbedingten 
Ruckgangen im Anfang des 
Jahres bleibt die europa.isehe 
Erzeugung im Verhaltnis zum 
VorJahr hoch. In den V er-
einigten Staaten und in Au~ 
stralien machten sich die 
Nachwirkungen der Trocken-
heit langere Zeit geltend. 
Reichlicher Regen in Austra-
hen Anfang des Jahres hat 
die Produktionsbedingungen 
verbessert. Die Erzeugung 
hat aber erst im Marz das 
Vorjahr uberschritten. 

Hohe Futtermittelpreise 
drücken auf die eng-
lische Erzeugung und 
führen zu verstärkten 
und verfrühten Schlach-
tungen. 

Vorräte 

Weltvorräte weiter zu-
rückgegangen, Ende 
März 9 vH unter Vor-
jahr und unter Stand 
von 1929. Vorräte in 
fast allen Ländern wie-
der auf normaler Höhe. 

Vorräte in Brasilien wei-
ter gestiegen; Anfang 
1937 16 vH über Mitte 
qes Vorjahrs. Neue 
Überschußvorräte aus 
Ernte 1937/38 zu er-
warten. Bestände in 
Europa und in den 
Vereinigten Staaten 
Ende April normal, ob-
wohl noch etwas über 
Vorjahr. 

Weltvorräte nehmen ab; 
Vorräte im April 38 vH 
unter Vorjahr. Lon-
doner Vorräte von 236 
Mill. lbs Anfang De-
zember 1936 auf 13+ 
Mill. lbs Anfang Mai 
1937 gesunken. 

In Kühlhäusern einge-
lagerte Mengen - mit 
Ausnahme von den Nie-
derlanden und (bis Fe-
bruar) Australien -
erheblich größer als im 
Vorjahr. Die großen 
englischen Kühlhaus-
bestände nehmen zwar 
langsam ab, hemmen 
aber eine stärkere 
Preissteigerung. 

Vorräte von geringer Be-
deutung. 

Absatz, Verbrauch 

Weltverbrauch nimmt 
weiter zu. Europäischer 
Verbrauch 1936/37(Sep-
tember/Januar) 5 vH 
über Vorjahr. 

Weltverbrauch (Abliefe-
rungen) Juli 1936 bis 
März 1937 mit 19,4Mill. 
Sack 3,9 vH unter Vor-
jahr. Verbrauch von 
brasilianischem Kaffee 
um 14,5 vH gegen Vor-
jahr gesunken, von 11n-
deren Sorten um 14,2vH 
gestiegen. Absatz in 
Europa bei um 11 v H 
verringertem Anteil von 
Brasilkaffee fast. unver-
ändert, in den V er-
einigten Staaten bei 
um 17 vH verringerh•m 
Anteil von Brasilkaffee 
um 5,5 vH im V~rgleich 
zum Vorjahr zurück-
gegangen. 

Teeverbrauch Jer wichti~sten 
L:inder 1936 um 14 Mill. lbs 
auf 860 Mill. lbs gesunken; 
Teezufubr nach Australien 
nml Aegypten nimmt zu. 
Teeausfuhr aus den Restrik-
tionslandern geht zurilek; 
Ausfuhr aus Niederl•ndisch-
Indien im Februar etwa 12 vH, 
aus Ceylon 22 v H. aus 
Britisch-Indien um 23 vH 
unter Vorjahr. Durch Er-
hohung der Ausfuhrquote 
Ausfuhrsteigerung um rund 
40 Mill. lbs auf 706,8 M1l!. lbs 
gegen 666,3 Mill. lbs im 
Vorjahr. 

Verbrauch und Außen-
handel steigen. Über-
seeische Zufuhren nach 
Enghnd 1937 bis Ende 
April unter Vorjahr, 
europäische darüber. 
Die USA erleichtern 
Ende Februar die Ein-
fuhr:. durch Beseitigung 
der Uberzolle für Butter. 

Verbrauch in England 
unverändert hoch. Ab-
satz der besten, vor 
allem dänischen, Quali-
täten dauernd gut. Die 
nach Neujahr erhöhten 
englischen Einfuhr-
quoten bisher und auf 
weiteres unverändert. 

Stützungen und ähnliches 

Am 6. Mai in London von 2 
Staaten W eltzuckerabkom 
men unterzeichnet, das am 
1. September in Kraft tritt 
Anteil aller wichtigen Zucker 
ausluhrlander (außer Japan 
an der Belieferung des •freien 
Marktes• (Gesamtbedarf 
unter Voraussetzung weitere 
Zunahme des Weltverbrauch 
mit 3,62 Mill. t angenommen 
fur 5 Jahre festgelegt; Maß 
nahmen gegen weiter 
Schrumpfung des freien 
Marktes (Produktionsbindun 
gen für Hauptzuschußlander 
uud gegen Gefahr neuer Vor 
ratsanbaufung (Begrenzung 
der Lagerhaltung). Durchfilh 
rung des Abkommens einem 
Weltzuckerrat (Sitz London) 
ubertragen. Von neuer Rege 
Jung allgemein Stabilisierung 
des Marktes erwartet. 

Stütznngspolitik der brasilia 
niscben Regierung unte 
wachsenden Schwierigkeiten 
fortgesetzt; 30 vH der Ernt 
w.rden entsch:ldigungslos ab 
geliefert; verstarkte Vorrats~ 
vernichtung. Für Erntejahr 
1937138 fast vergutungslose 
Ablieferung und Vernichtung 
von 30 v H, staatlicher An 
kauf weiterer 40 v H der 
Ernte (zu 65 Milreis je Sack) 
beschlossen, damit werden 
rund 18,2 Mill. Sack der auf 
rd. 26 Mill. Sack geschlitzten 
Kaffee-Ernte aus dem Markt 
gezogen. Mittel zur Finan~ 
zirrung stellt Regierung dem 
Kaffeeamt bereit durch 
Emission von Noten im 
Betrage von 500 Mill. Milreis, 
die nanh Unterbringung einer 
vom Kaffeeamt aufgelegten 
Obligationenemission mit 15-
jahriger Laufzeit und 6°/0 
Verzinsung wieder eingezogen 
werden. 

Ausfuhrquote !Ur das letzte 
Restriktionsjahr (bis 31. B. 
1938) vom Internationalen 
Teekomitee zur Verhinderung 
einer ubermaßigen Erhöhnng 
der Teepreise um 5 vH auf 
871/ 2 vH der Standardquot 
heraufgesetzt. Grtindung 
eines internationalen Aus· 
schusses zur Erweiterung de 
Teemarktes im Rahmen de 
Restriktionsabkommens. 

Neuseeland garantier 
weiter einen festen Er· 
zeugerpreis. NachÄgyp 
ten eingeführte Butte 
muß neuerdings mi 
Ursprungszeugnisverse 
hen sein. Der dänisch1 
Reichstag beschließt an 
5. Mai Erhöhung de. 
inländischen Butterprei 
ses bis auf 250 Kr. fü 
100 kg im Laufe vo1 
drei Monaten. 

BemU.hungen um eine urr 
fassendere Baconmarktorc 
nung in England werden for 
gesetzt. Englisch-canad 
scher Handelsvertrag sie! 
freie canadische Einfuhr b 
1940 vor unter Erhohung d 
Hochstkontingents. Änd 
rung der Einfuhrregelu1 
soll nur mit canadische 
Einverstandnis und nur ~ 
sehr hohem Stand der can 
dischen Einfuhr erfolgen. 



Ware 

Kautschuk 

Baumwolle 

Preise 

Preissteigerung setzt sich 
ununterbrochen bis An-
fang April fort, dann 
Rückschlag bis auf Stand 
von Mitte Dezember. 
Preis Mitte Juni 29 vH 
über Vorj~hr, Stand von 
1928 und 1929 wieder 
leicht unterschritten. 

Notierung für am('rika-

41 

Noch: Rohstoffmärkte Mitte 1937 

Erzeugung 

Weltproduktion erreicht 
Höhepunkt im März mit 
101 700 t gegen 68 070 t 
im März 1936; Erzeu-
gungJanuar/April33vH 
über Vorjahr. 

Endgültige amerika-
nische Ernteschätzung 
(ohne linters) 12,4 Mill. 
Ballen. Voraussichtliche 
Znnahme der Anbau-
fläche 1937 um etwa 
10-12 vH auf 33-34 
Mill. acres. Anhaltend 
steigende Tendenz der 
außeramerikanischen 
Erzeugung. 

Vorräte 

Weltvorräte gehen weiterhin 
stark zurück, Ende April 
39,5 vH unter Vorjahr. Ob-
wohl Vorrate noch uber 
Stand von 1929, ist das Ver-
haltnis von Vorraten zum 
Verbrauch schon betrachtlich 
niedriger als 1929. Vorrate 
Ende April in den Verem1g-
ten Staaten 34 vH, in Eng-
land 65,4 vH unter Vorjahr. 

Sichtbare Weltvorräte 
über Voriahr. Vorräte 
bei den Spinnern höher 
als im Vorjahr. 

Absatz, Verbrauch 

Weltverbrauch steigt un-
unterbrochen bis Ende 
April, Januar/April 
15 vH über Vorjahr. 
Verbrauchszunahme be-
sonders in England, 
Januar/April28vH über 
Vorjahr, in den V er einig-
ten Staaten 14 vH über 
Vorjahr. 

Baumwollverbrauch hoch. In-
folge außerordentlich hoher 
Beschaftigung der amerika-
nischen Baumwollindustrie 
Rekordverbrauch der USA-
Spinner: von August 1936 bis 
April 1937 7,3 Mill. Ballen 
g-egen 5,3 Mill. Ballen im 
Vorjahr. Amerikanische 
Baumwollausfuhr unter Vor-
jahr (August/April 5,1 Mill. 
J:!allen gegen 5,5 Mill. Ballen). 
Agyptische Ausfuhr und 
indische Ausfuhr uber Vor-
jahr. Hoher Beschaftigungs-
stand der Baumwollin,dustrie 
in allen Landern, besonders in 
USA und Japan. 

1 Stützungen und ähnliches 

Der internationale Kaut-
schukregulierungsaµs-
schuß erhöht die Kon-
tingente für das 1. Vj. 
auf 75 vH, für das 2. Vj. 
auf 80 vH der vertrag-
lichen Grundkontin-
gente. Für das letzte 
Halbjahr 1937 ist vor-
läufig eine Erhöhung 
auf 90 vH vorgesehen. 

Im Frühjahr wiederum 
1 Mill. Ballen bevor-
schußter Baumwolle in 
USA freigegeben, Be-
stände aber noch hoch. 

nische Baumwolle steigt 
bis Mitte April im Ein-
klang mit den übrigen 
Rohstoffen, dann Rück-
schlag. Baumwollpreis 
New York Mitte Juni 
3 vH über Vorjahr. 
Scharfer Preisanstieg 
für ägyptische Baum-
wolle im März und April, 
dann wieder schwächer, 
aber Mitte Juni noch 
11 vH über Vorjahr. 

~~~~--~--~~~~~--~~- -~--~~~~-~~~~!~~~~~-~~~--~ ~~---~~~~~~~-1-~~~~-~~~~~~ 

Wolle 

Seide 

Steinkohle 

Wollpreise weiter gestie-
gen, am meisten mitt-
lere Kreuzzuchtwollen. 
Preis in London für 
mittlere Kreuzzucht-
wolle im .Mai 50 vH 
über Vorjahr. Auch 
Reißwolle steigt sehr 
stark. 

Preise unregelmäßig wei-
ter gestiegen, japani-
scher Großhandelspreis 
im April 19 vH über 
Vorjahr, New York + 15 vH im Mai. 

Weltmarktpreise für 
Kohle steigen weiter, 
Newcastle-Kohle .Mai 
(20) etwa 38 vH über 
Vorjahr. Kokspreise un-
gewohnlich stark gestie-
gen, Durham-Koks Mai 
etwa 106 vH über Vor-
jahr. Tendenz weiterhin 
steigend. 

In Europa vielfach Wie-
derzurnthme der Schaf-
bestände. In Australien 
mit guten Schurergeb-
nissen für 1937 zu 
rechnen. 

Außergewohnlich gute Kokon-
ernte in Haupterzeugungs-
fändern erwartet. Japanische 
Rohseidenerzeugung seit No-
vember wieder über Vorjahr, 
im 1. Jahresdrittel 1937 
+ 15 vH. Italienische Roh-
seidenproduktion Januar/ 
Februar 114 vH über Vor-
jahr (Sanktionen). 

Forderung Januar/April in den 
Vereinigten Staaten um 13vH 
uber Vorjahr, aber noch 10vH 
unter 1929. Forderung rn 
Großbritannien um 4vH uber 
Vorjahr, aber noch 6 vH unter 
1929. Deutsche Steinkohlen-
forderung 17 vH uber Vor-
jahr, 6 vH uber 1929. Fran-
zosische Forderung 4 vH 
unter Vorjahr, 15 vH unter 
1929. Polnische Forderung 
26 vH uber Vorjahr, 24 vH 
unter 1929. Belgische Fdrde-
runi; 3 vH uber Vorj,;hr, 
9 vH uber 1929. 

Vorräte in Überschuß-
und den meisten Zu-
schußländern nehmen 
bei wachsendem Bedarf 
WPiter ab. 

Sichtbare Weltvorräte 
gehen weiter zurück, 
Ende Mai 6 vH unter 
Vorjahr; Vorräte in Ja-
pan Ende Mai 26 vH 
unter Vorjahr, in USA 
Ende Mai um ca. 4 vH 
darüber. 

Haldenbestände nehmen 
weiter stark ab, be-
trächtlich nnter Vor-
jahr. 

Infolge Wirtschafübelebung 
und allgemeiner Aufrustung 
weiter großer Bedarf. 1. Vj. 
1937 gegeniiber Vorjahr: Ab· 
nahme der Wolleinfuhr nach 
England, Frankreich und 
Deutschland (wenig vermin-
dert}. Zunahme der Einfuhr 
in die Vereinigten Staaten, 
Rußland (UdSSR}, Italien, 
Belgien und Japan. Verar-
beitung von Reißwolle nimmt 
zu und verhutet sch3.rfere 
Verknappung. 

AusfuhrmengeJapans im ersten 
Jahresdrittel 7 vH uber Vor-
Jahr (im 4. Vj. 1936 20 vH 
über Vorjahr). Ausfuhr Chinas 
im 1. Jahresdrittel gegen Vor-
jahr fast verdoppelt, Italiens 
+ 89 v.H und gegen 1935 
+ 12vH. Verbrauch in USA 
steigt weiter, 1. Vj. 15 vH 
uber Vor3ahr. Einfuhrmenge 
Frankreichs im 1. Vj. 36 vH 
ilber Vorjahr. 

Inlandsverbrauch, namentlich 
auch von Koks, nimmt iu den 
Erzeugungs!andern weiter zu. 
Anhaltende Belebung auch 
im internationalen Kohlen-
handel. Deutsche Stein-
kohlen- und Koksausfuhr 
sehr stark gestiegen, eng-
füehe und polnische Kohlen-
ausfuhr betrachtlich uber 
Vonahr. Französische und 
bel~1sche Kohlenemfuhr 
gegen Vorjahr bedeutend 
erhobt. 

Japan gibt nach Beendi-
gung des Handelskrieges 
mit Australien die 
verstärkten und sub-
ventionierten Käufe in 
Südafrika und Süd-
amerika großenteils 
auf uud wendet sich 
wieder mehr dem austra-
lischen Markt zu. 

Gesetz zur Stabilisierung 
der Seidenpreise in 
Japan. Italienisch-ja-
panische Vorverhand-
lungen über intern. 
Preisstabilisierung. In-
tern. Seidenkongreß in 
Rom für Herbst ge-
plant. 

In Großbritannien verstarkt 
Angebotsregelung durch 
Quotenzuteilung nnd syndi-
zierten Verkauf den Preis-
auftrieb. Europaisches Koks-
kartell am 11. 6. in London 
unterzeichnet. Laufzeit zu-
narhst bis 31. 3. 1940. Buro 
in Brussel. Festsetzung von 
Preisen und Ausfuhrquoten: 
Deutschland 48,43 vH, Eng-
land 20,88 vH, Niederlande 
17,83 vH, Belgien 9,66 vH, 
Polen 3,20 vH der Gesamt-
ausfuhr der 5 Teilnehmer. 

~~~~~~~-~~~~~~~~~~~-~~~~~~~~~-1-~~~~~~~~~-~~-~--~~~~~~~~~-1-~-~~~~~~~~~-

~rdöl Roholpreise in USA steigen, Welterzeugung steigt, im 
Mitte Juni 10 bis 12 vH 1. Jahre5drittel 10 vH uber 
Uber Vorjahr, Benzinpreise Vorjahr, weitere Zunahme zu 
weniger erhobt. Rumanische erwarten. Rohölforderung in 
Exportpreise haben zum Teil USA steigt beechleunigt, im 
betrachtlieh angezogen. Ben- ersten Jahresdrittel 15 vH 
zinpreiserhohungen in zahl- uber VorJahr. Starke Zu-
reichen europaischen Staaten. nahme in Mexiko auf Bahrein-
Preissteigerungen bei Öl inseln im ersten Jahresdrittel 
weniger sprunghaft als auf mehr als zweieinhalbmal so 
anderenWeltrohstoilmarkten: groJJ wie im Vorjahr. For-
elastrnche An1iassung der Er- derungRußlands,Venezuelas, 

1 

zeugung an die stark gesne- Humaniens (in ersten 5 1\Io-
gene Naehfmve. Tankfrach- naten 13 vH unter Vorjahr) 
ten gegen Vorjahr mehr als etwas niedriger. Erzeugung 
verdoppelt. Rekord~ewinne von Benzrn in USA im 1. Vj. 
in der nordamerikanischen 14 vH ub er V OrJ&hr, von 
Ölindustrie. 1 Gas- und Heizol 4 vH. 

i 1 

Rohiilvorräte in USA, 
nach dauerndem Ab-
nehmen seit Juni 1936 
Ende Februar erstmals 
wieder höher, steigen 
langsam, aber Ende l\Iai 
nochunterVorjahr. Gas-
und Heizölvorräte Ende 
Mai unter Vorjahr, Ben-
zinvorräte Mitte Juni 
9 v H darüber: als Vor-
bereitung für erwarteten 
hbheren Sommerbedarf 
uich t besorgniserregend. 

Weltverbrauch von Erddl 
steil?! schnell (Motorisierung, 
Schiffahrt, Rüstung). Ver-
brauch von Benzin in USA im 
1. Vj. 10 vH iiber Vorjahr, 
von Gas- und Heizöl 9 vH. 
Ausfuhr der USA im 1. Vj. 
mengenmaCig uber Vorjahr, 
bei Benzin um 37 v H, bei 
Gas- und Hdzblen um 11 vH. 
Ausfuhr Rußlands und Ru-
maniens sinkt. Absatz der 
entwicklungsfähigen neuen 
Felder auf den Bahreiniuseln 
und in Iran hauptsachhch 
nach Ostasien. 

In Deutschland große Erzeu-
gungsanlagen !ur künstliche 
Treibstoffe im Bau. Das 
neue rumanische Minengesetz 
vom llfarz erschwert die Aus-
dehnung der bestehenden, 
zumeist auslandischen, Erd-
olunt,ernehmen; dies und 
Clcaringschwierigkeiten mit 
einigen Hauptabsatzlandern 
Ursachen der Stagnation. 
Mitte Juni zweiter Weltdl-
kongreß in Paris. Neue 
amerikanische Konzession in 
Iran. 



Ware 

Eisen und 
. S~bl 

Preise 

Bis April krll!tige Preissteige-
rung, namentlrnh bei Walz-
werkserzeugnissen; seitdem 
Anstieg stark verlangsamt. 
Im April englisches Roheisen 
etwa 16 v H, amerikanisches 
etwa 21 vH uber Vorjahr. 
Belgischer Ausfuhrpreis Mai 
für Grobbleche etwa 54 vH, 
fur Stabeisen etwa 57 vH 
über Vorjahr. Amerikani-
scher Schrottpreis bis Marz 
sehr stark gestiegen, seitdem 
wieder zurückgegangen, Mai 
34 vH über Vorjahr. 

Aluminium Weltmarktpreise seit 

Kupfer 

Ende 1934 unverändert. 

Preise trotz Aufhebung 
der Restriktion bisMitte 
März sprunghaft erhöht. 
Starker Rückgang im 
April Im Mai und Juni 
bei abwartender Hal-
tung der stark einge-
deckten Verbraucher 
schwankende, im gan-
zen schwache Börsen-
lage. Stand Mitte Juni 
etwa lOvH über Jahres-
ende und 50 vH über 
V<>rjahr. 
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Erzeugung 

Eisenindustrie in den wichtig-
sten Erzeugungslandern voll-
beschafügt. Welterzeugung 
1936: Rohstahl wieder über 
1929, Roheisen etwas dar-
unter. Rohstahlerzeugung 
Januar/April 1937 in USA 
50 vH uber Vorjahr, 3 vH 
ilber 1929, in Deutschland 
3 vH uber Vorjahr, 15 vH 
über 1929, in Großbritannien 
10 vH uber Vorjahr, 31 vH 
uber 1929, in Frankreich 
16 vH tlber Vorjahr, aber 
19 vH unter 1929, in Belgien 
11 vH uber Vorjahr, aber 
9 v H unter 1929. Eisenerz-
knappheit auf dem Welt-
markt. Vorsichtige Kapazi-
tatsausweitung der Eisen-
industrien. 

Welterzeugung 1936 40 vH 
uber Vorjahr und 28 v H über 
1929. Erreicht damit etwa 
23 v H der Kupfer- und 200 
vH der Zinnproduktion (Me-
tallinhalt der Bergwerkser-
zeugung 1936). Erzeugung 
steigt 1937 weiter stark an, 
doch noch unter Verbrauch. 

Welterzeugung 1936 7 vH über 
Vorjahr, 11 vH unter 1929 
(USA 42 vH über Vorjahr, 
46 vH unter 1929). Bleibt 
hinter Weltverbrauch 1936 
um 15 v H zuruck. Aufhe-
bung der Restriktion im 
Januar und holie Preise erw 
moglichen starke Erweiterung 
der Produktion nnd Wieder-
aufnahme des Betriebs in 
zahlreichen bisher unrentab-
len Gruben. Forderung der 
chilenischen und alrikani-
se.hen Gruben bereits seit 
J annar auf bisher nicht 
erreichtem Höchststand. 
Weltproduktion von Raffl-
nadekupfer im Mai 47 vH 
über Vorjahr, und erstmals 
über Verbrauch. Starke 
Zunahme der Erzeugung von 
Umschmelzkupfer. 

Vorräte 

Weltvorräte gehen fort-
gesetzt zurück. 

Sichtbare Weltvorräte 
gehen bis April anhal-
tend zurück. Mai erst-
mals über Vormonat 
256 700 t (Bedarf von 
etwa 7 Wochen). Vor-
jahr: 424 000 t. Hoher 
Stand der unsichtbaren 
Vorräte mit Sicherheit 
anzunehmen. 

'., 

Absatz, Verbrauch 

Inlandsverbrauch, na-
mentlich für Rüstun-
gen, wird in den führen-
den Erzeugungsländern 
bevorzugt behandelt. 
Verbrauchsregelung 
durch Rationierung. 
Deutsche, britische und 
belgische Ausfuhr von 
Walzwerkserzeugnissen 
gegen Vorjahr erhöht, 
aber noch unter 1929, 
namentlich die britische. 
Französische Ausfuhr 
auch gegen Vorjahr zu-
rückgeblieben. 

Verbrauch 1936 rund 
33 vH über Vorjahr. 
Verbrauchssteigerung 
hält auch 1937 an. 

Weltverbrauch 1936 etwa 
auf dem Stand von 1929 
und um 18 v H über Er-
zeugung von 1936. Ver-
brauchssteigerung hält 
bisAprilweiteran. April 
53, Mai 40 vH über Vor-
jahr. Zurückbleiben des 
Verbrauchs hinter Er-
zeugung vorläufig nicht 
zu erwarten. 

j St1ltzungen und Ahnllches 

Internationales Einkaufs-
kartell für Schrott von 
den Zuschußländern ge-
gründet, um durch 
planmäßigen Einkauf 
unnötige Preissteige-
rungen zu verhindern. 
Schrottverknappung 
beginnt sich zu mildern. 
Gründung eines Schrott-
ausfuhrkartells in den 
Vereinigten Staaten. 

Restriktion ab 14. 1. 1937 
aufgehoben, um speku-
lativer Preissteigerung 
entgegenzuwirken.Neue 
Produktionsbeschrän-
kung vorbereitet für 
den Fall erneuten Sin-
kens der Preise unter 
den für die maßgeben-
den Erzeuger erträg-
lichen Stand. 

---------·----··--------------·1-----------1-----------·------------
Blei 

Zink 

Zinn 

N11ch leichter Dämpfung 
Hausse im Februar und 
März wieder äußerst 
lebhaft. SeitMitteMärz 
scharfer Rückgang. 
Stand Mitte Juni 50 vH 
über Vorjahr, aber etwa 
20 vH unter Jahresende. 

Seit Oktober stark be-
festigter Londoner Kas-
s:ipreis steigt im Fe-
bruar und März sprung-
haft. Seit Ende März 
unter Schwankungen 
stark zurückgegangen. 
Mitte Juni etwa auf 
Stand von Jahresende 
und50vHüberVorjahr. 

Seit Jahresende fester 
Londoner Kassapreis 
Anfang März durch Spe-
kulation steil in die 
Höhe getrieb~n. 300 :!:-
Grenze zeitweise er-
reicht. Nach scharfem 
Rückschlag neue Be-
festigung. Stand Mitte 
Juni etwa 35 vH über 
Vorjahr und 6 vH über 
Jahresende. 

Weltproduktion 1936 
(ohne Spanien) 5vH 
über Vorjahr und 17 v H 
unter 1929. Erzeugung 
im 1. Drittel 1937 10 vR 
über Vorjahr. Versor-
gung erhält wachsende 
ZufiüsseausUmschmelz-
hütten. 

Weltrohz1nkerzeugung 1936 
fast 10 vH (USA 21 vH) ube.r 
Voriahr. Januar/April 1937 
9 vH uber Vorjahr. Wieder-
eroffnung stilliegender Gru-
ben. Sonstige Bemuhnngen 
um Ausbau der Produktion 
stoßen auf starke naturliche 
Hindernisse. 

Welterzengung 1936 28 vH, 
Jannar/April 1937 11 vH 
uber Vorjahr. Produktions-
quote !ur das 1. Vj. von 
105 vH auf 100 vH herab-
gesetzt, !ur das 2. nnd 3. Vj. 
auf 110 vH erhobt. Er!Ullung 
der Quote nicht zn erwarten, 
da in den ersten vier Monaten 
alle Erzeuger hinter ihren 
Quoten zuruckblieben, be-
sonders stark Bolivien und 
Belgisch-Kongo (Ruckstand 
insgesamt im April 19 100 t). 
Ban einer Htitte in Bolivien 
zur Verarbeitung der ge~ 
samten Zinnerzförderung des 
Landes zwischen Staat und 
privatem Unternehmen ver-
emba1i. 

Vorräte sinken weiter. 
Ende Mai 30 vH unter 
Vorjahr (USA und 
Großbritannien). 

Rohzinkvorräte gehen 
seit Jahresende, be-
sonders in USA, stark 
zurück, Ende April 
61 vH unter Vorjahr 
(USA und Großbritan-
nien). Elektrolytzink 
knapp. Rohzink aus-
reichend. 

Sichtbare Weltvorräte, 
von leichtem Rückgang 
im Februar abgesehen, 
seit Jahresschluß kaum 
verändert auf hohem 
Stand. Ende Mai 
23 400 t (Vorjahr 
17 700 t), d. s. 14 vH 
des Weltverbrauchs 
1936. 

Aufrüstung, lebhafte 
Bautätigkeit und hoher 
Beschäftigungsstand der 
Automobilindustrie wir-
ken andauernd ver-
brauchssteigernd. Welt-
verbrauch 1936 11 vH 
über Vorjahr. 

Weltverbrauch steigt in-
folge Aufrüstung und 
allgemeiner Industrie-
belebung anhaltend. 
193611vH(USA24 vH) 
über Vorjahr. 

Tatsächlicher W eltver-
brauch Januar/März 
gegen Vorjahr um 19 v H, 
Weltverbrauch einschl. 
Lagerbewegung um 
22 vH gestiegen. Ruß-
land (UdSSR) rückt an 
die dritte Stelle der 
Verbraucher. 

Restriktionsländer e 
zeugten 1936 90,8 v 
der Weltproduktion g 
gen 88,9 vH 1935. Zin 
komitee bemüht sie 
spekulativer PreisübE 
höhung durch Heral 
setzung der Ausfur 
quote entgegenzuw 
ken, da weitgehen 
Verbrauchsverlagerun 
auf Ersatzstoffe l 
fürchtet. 
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